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I |e r  Breimstoffmangel hat. mit zwingender Not-
'  wendigkeit dazu geführt, auch bei Kuppcl- 

öfen die Verbrennung«- und Schmelzvorgänge unter 
Zuhilfenahme von Windmengenmessung und Gicht- 
gasanalysen in den Grcnzfällen einer weniger voll­
kommenen und einer vollkommenen Verbrennung zu 
untersuchen.

Derartige Versuche wurden im intermittierenden 
Betrieb an zwei Kuppeleien der Eisengießerei Hein­
rich Pollems in M.-Ghulbach vorgenommen. Beide 
Oefen, Bauart Vulkan, haben Vorherde. Der lichte 
Querschnitt beträgt. Von Ofen I 331G cm*, Ofen II 
5760 cm*. Die Schachthöhe von Oberkante hinterer 
Düse bis Unterkante Gicht ist bei Ofen I 3760 mm, 
bei Ofen II 3560 mm;

Beide Oefen haben vier tangentiale und schräg 
nach unten gerichtete Düsen, von denen zwei gegen­
überliegende um 200 mm höher liegen als die beiden 
anderen. Der Gesamtdüsenquerschnitt beträgt bei 
Ofen I 0,140 m* =  rd '/2 des Ofenquerschnitts, 
Ofen II 0,1476 m* =  rd y ,  des Ofenquerschnitts.

Eine hintere Düse des Ofens II war seit Inbetrieb­
setzung zugemauert, da die Stundenleistung für den 
Betrieb zu hoch war. Der durch einen Hochdruck­
ventilator erzeugte Gebläsewind wird beiden Oefen 
durch eine gemeinsame 16 im lange Leitung von 
300 mm Durchmesser zugeführt. Die Regelung ge­
schieht durch Drosselklappen.

Um einen Vergleich der beiden Oefen unter­
einander und mit denen, die für die von Wh s t 1)  
und von H ü s e r 2) ausgestellten Wärmebilanzen be­
nutzt wurden, zu ermöglichen, sei der Wirkungsgrad 
eines Kuppelofens wie folgt festgelegt.

W arm ein h a lt des E isens 
jj =    — --------

W ärm em enge durch  V erbrennung  des K okses und  des 
R oheisens

Wie aus der Betrachtung dieses Qubtienten 
hervorgeht, kann ein um so günstigerer Wirkungs­
grad erreicht werden, je kleiner der Kenner oder je 
größer der Zähler wird. Die Größe des Nenners 
hängt in erster Linie von der Koksverbrennung ab,

1) M itt. E isenh. I n s t i tu t  Aachen 1916, S. 70/191.
2) D issertation  F rie d r, H üser, E xp . U ntersuchung 

des KuppclofcnschmelzproisesseS, S t. u. E . 1913, 30. Jan .,
S. 181/90.

x x x .41

d. h. von dem Verhältnis C 02 : CO. Ist die Ver­
brennung unvollkommen, d. h. sind in den Gicht­
gasen größere Mengen CO vorhanden, so erleidet der 
Nenner eine Verkleinerung, da die Wärmeentwick­
lung der Verbrennung von 1 kg C zu CO nur 2437 AVE 
beträgt. Mit einer Arergrößerung des Zählers, die 
durch lange Betriebsdauer erreicht werden kann, 
wemi also viel Eisen geschmolzen wird, wird natur­
gemäß auch der Nenner größer. Je länger jedoch 
geschmolzen wird, umsomehr wird der Wärme- 
Überschuß ausgeglichen, der durch die Verbrennung 
der relativ großen Füllkoksmenge erzeugt wird.

G ic h tg a se  n a ly se . Zur Entnahme von Gicht- 
gasproben wurden beide Oefen 650 mm unterhalb 
der Gicht angebohrt. D ie Gichtgase erfahren auf 
dem A\rege von diesem Bolirloch bis zur Gicht kaum  
noch eine Aenderung. Das Gas wurde m ittels einer 
Handpumpe durch ein U-förmig zusammengeschraub­
tes 1 "-Gasrohr abgesaugt. Das Rohr wurde un­
gefähr bis zur Mitte der Beschickungssäule ein­
geführt. Um eine Erwärmung des Gasrohres zu 
vermeiden, wurde es bei jed er. Probenahme von 
neuem in  die Beschickung eingeführt und nach 
beendetem Absaugeri wieder herausgenommen. Diese 
Vorsichtsmaßnahme ist unbedingt nötig, um eine 
Reduktion der Gase durch metallisches Eisen zu 
verhindern. Die katalytische Spaltung 2 CO =  C 
+  CO» erfolgt bei 300 bis 500“, also bei Tempe­
raturen, wie sie an der Gicht vorherrschen.

W in d m essu n g . Zur AVindmessung wurde ein 
selbstregistrierender kombinierter Druckvolumen- 
messer der Firma de Bruvn in Düsseldorf benutzt. 
Die Staurohre wurden in 1 m Entfernung von den 
Ofenwindstutzen in die Leitung eingebaut.

Aus dem Schaubild 1 ist der Schmelzverlauf des 
kleinen Ofens ersichtlich. Der Beginn des Blasens 
um 1 Uhr 40 ist durch die Punkte a und a‘ gekenn­
zeichnet. Das Ansteigen der Windmenge auf 
85 ni3/m in sowie der AVindpressung auf 585 mm AArS 
geben die Punkte b und b1 an. Das stärker sichtliche 
Ansteigen der Voluinenkurve von 80 nP/min auf 
85 m3 bis Punkt b zeigt das Durchbrennen des Fi'ill- 
kokses in der Schmclzzone an. Der nun eintretende 
Abfall der A'olumenkurve auf 7ö'm3/min bis Punkt c 
wird durch das Abschmelzen des Kalksteines erklärt,
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der dem Fiillkoks beigegeben war. Durch das 
Schmelzen des Kalksteins tritt eine Verdichtung der 
Schmelzzonc ein, wodurch dem Wind ein größerer 
Widerstand entgegengesetzt wird. Ist der Kalkstein 
im Fiillkoks henmtergeschmolzen, so werden weitere 
Koksmengen von der Verbrennungszone erlaßt, der 
Wind steigt wieder und erreicht bei d m it 92 m3/min 
sein Maximum.

Im Punkt, d, 20 min nach Blasebeginn, wird die 
erste Eisengicht. angegriffen, der Wind fällt wieder, 
da die' Schmelzzone durch das Herabsinken und 
Schmelzen von Eisen und Schlacke dichter wird,
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A bbildung 1. Schm elzvurlauf bei dem kleinen Ofen.

bis auf e =  82,5 m’/min. Su n  tritt m it abwärts 
gerichteter Tendenz ein dauerndes Steigen und 
Fallen der Volumenkurve ein, während die Kurve 
der Windpressung allmählich steigt. Die Unregel­
mäßigkeiten im Steigen und Fallen der Volumen­
kurve erklären sieh durch das unregelmäßige Nach­
rutsehen der Beschickungssäule. Die äußere Be­
schaffenheit des Kokses — im vorliegenden Fall 
dichter Gießereikoks— , Kalksteins und der Eiscn- 
berehiekung, vor allem des Schrotts, lassen die 
Gichten bald schneller, bald langsamer durch die 
Schmelzzone wandern, Ln Schaubild 1 zeigt die 
Volumenkurve entsprechend dem Herunterblasen des 
Ofens vom Punkt f an allmähliches Ansteigen. Das 
starke Sinken beider Kurven beigbedeutet Schlacken­

ablassen, da zum Stopfen des Schlackenloches der 
Wind gedrosselt wurde.

Die direkte Windmengenmessung, wie sie in 
vorliegendem Falle zur Anwendung kam, ist ein 
gutes Hilfsmittel, den Gang des Schachtofens zu 
beurteilen. Das noch näher zu erläuternde Ver­
fahren erhebt keinen Anspruch auf genaue Messung 
der absoluten Windmenge, die einem Ofen zu­
geführt wird, da stets ein gleichbleibender Wind­
strom als Voraussetzung für ein einwandfreies Meß­
verfahren hei Schachtöfen infolge der dauernd 
wechselnden Beschickungswiderstände nicht zu er­
warten steht. Man kann vielmehr an dem all­
gemeinen Verlauf der Windmengenkurve den Ein­
fluß des Widerstandes der Beschickungssäule auf den 
Windgang des Ofens und den Zusammenhang dieser 
beiden Faktoren erkennen. Zahlreiche Versuche 
hatten im allgemeinen das Ergebnis, daß dick­
wandiger Schrott einheitlicher Größe von Schwung­
rädern, Zylindern Kokillen usw. den Wind- und 
Ofengang günstig beschleunigten. Es ist bekannt, 
daß sperriger Schrott die Beschickung ungleich­
mäßig nachrutschen läßt. Hängen der Oefen zeigte 
sich durch Steigen der Windmengenkurve und 
Sinken der Pressung an. Für besonders schädlich 
und auf den Ofengang hemmend einwirkend wurde 
die allzu reichliche Verwendung eigeneu Schrotts 
erkannt.

Die an Trichtern und Steigern sowie an in Sand 
vergossenen Eisenresten fest eingebrannte Form- 
sandschioht verhindert in beträchtlichem Maße die  
Wärmeübertragung. Solcher Schrott, wie auch 
Pfannen- und Ofenansätze, verweilen zu lange in der 
Schmelzzone und erhöhen die Verschlackung. Es 
sei darauf hingewiesen, daß durch Trommeln des 
Schrotts eine zweckmäßige Reinigung erzielt werden 
kann.

Charakteristisch für alle erhaltenen Windmengen- 
kurven war, daß nach einem anfänglichen Maximum 
das Windvolumen m it dem Hcruntersclnnelzen des 
Füllkbkses, Kalksteins und dem Herunterrutschen der 
Beschickung auf ein Minimum fiel. Die Verbrennungs­
zone hat bis zu diesem Zeitpunkt das Maximum der 
Wärmeerzeugung erlangt, so daß nunmehr die 
Schlacke an den Wänden mit größerer Temperatur 
herunterläuft und dem Winde dadurch weniger 
Gelegenheit zum Kaltblasen gibt. Dies anfängliche 
Minimum der Windmengenkurve konnten daher alle 
Oefen ohne Eingriff überwinden. Der weitere Verlauf 
der Kurven nach Ueberwindung des Minimums war 
verschieden. D ie allgemein abwärts gerichtete Ten­
denz der Volumenkurve, wie sie zu Anfang der 
Untersuchung erhalten wurde, und die Schaubild 1 
als Beispiel wiedergibt, wurde bei späteren Ver­
suchen nicht mehr erhalten, w ie an einem Schaubild 
weiter unten noch gezeigt werden wird. Eine mecha­
nische Reinigung der Düsen während des Sclnnelzens 
wurde dabei nicht vorgenommen, da das Wind- 
,abstellen hierzu eine Störung des Ofenganges be­
deutet.

T em p era tu rm essu n g . D ie Temperatur des 
Eisens wurde mit dem Wannerpyrometer gemessen,
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das an jedem Versiiclistäge m it der Ämyläzctatlampe 
geeicht wurde. Die Temperatur der Gichtgase wurde 
an den Bohrlöchern 650 mm unterhalb der Gicht 
mit einem Thermoelement und Millivoll meter fest- 
gestellt. Das Platm-Bhodium-Element blieb für die 
Dauer des Versucbschmelzens eingebaut.

Die Zahlentafel 1 enthält die Gichtgaszusammen­
setzung und die Temperaturen, wie sie sich an den 
beiden Hauptversuchstagen für die Aufstellung der 
Bilanzen ergaben:

Zidilentafcl 1. G i c h t g a s o n a l y  s e i l .

Zeit nach 
]J lase­
beginn 

min

COs

0//o

CO

0//o

02

%

Ns

%

Eiscn-
tempe-
ratur
°C

Gicht-
gas-

tempe-
ratur

0 C

O fe n  I

3 15,6 3,0 1,0 80,4 — —
10 __ — — — 75
11 * 17,5 2,8 0,3 79,4 — —
18 — — — — — 250
21 17,8 3,3 0,1 78,8 — —
27 — — — — — 290
30 16,9 3,5 0,0 79,6 — ■ —
38 — — — — 1275 250
41 17,4 3,0 0,0 79,0 — — ■
45 — — — — 1305 —
48 — — — — — 310
51 17,2 2,6 0,0 81,2 — —
55 — — — 1315 —

' 58 — — — — — 370
60 16,7 3,4 0,1 79,8 — —
68 — — — — 425
70 17,3 0,5 2,2 80,0 1300 —
76 _ _ _ _ _ 395
7!) 16,8 2,9 0,3 80,0 —
80 — — — — 1320 —
90 — — — — 480
95 — — — — 1350 485
99 — - — — 1375 500

M itte l 17,14 2,77 0,44 79,65 - -

O fe n  I I

2 16,0 2,3 1,4 80,3 — —
12 18,4 1,2 0,1 80,5 — —
21 16,5 3,5 0,4 79,6 — —
22 — _ — — 1250 150
32 17,5 2,7 0,0 79,8 — —
35 — — — — — 210
41 16,6 3,8 0,1 79,5 — —
47 — — — — 1345 —
48 15,2 4,3 0,7 79,8 — —
50 — — — — — 305
57 16,1 2,9 0,7 80,3 — —
60 — — — — 1375 290
64 17,0 1,2 1,5 80,3 — —
70 — — — — — 325
72 17,1 2,0 0,0 80,3 1375 —
81 18,0 0,2 0,3 81,5 — —
85 — — — — — 360
87 _ _ — — 1300 —
88 18,5 0,3 0,1 81,1 — —
90 19,4 0,0 0,0 SO,6 — —

100 — — — — 390
107 — . — — -4 1283 440
108 15,0 1,4 1,9 81,7 — —

115 17,0 0,5 1,5 81,0 — —

120 _ — — — 1320
132 — — — • — 1340 —

135 — — — | — 1330 —

M itte l 1 17,02 | 1,88 I 0,66 | 80,44 |  -
j  _

S a tz k o k s b e s t im m u n g . Bei Vorversuchen ge­
machte Gichtgasanalysen zeigten einen Durchschnitts­
gehalt von 10,00 % GO,, 11,00 % CO, 0,3 % 0 2 und
7 8 ,7  %  N 2. A u s  dem hohen Kohlenoxydgehalt ging 
hervor, daß die Verbrennung des Kokses unvoll-
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A bbildung 2. Versuche am großen Ofen.

A bbildung 3. E in flu ß  d e r  Satzkoksmenge.

kommen war, d. h. daß die primär gebildete Kohlen­
säure durch den glühenden Kohlenstoff, der im Ueber- 
scliuß vorhanden war, wieder reduziert wurde nach 
der Gleichung C 02 +  C =  2 CO.

Um die Mindestmenge Satzkoks zu bestimmen, 
wurden zunächst Versuche an Ofen II gemacht. Es 
wurde dabei von dem sonst üblichen Satzkoks von 
12%  ausgegangen. Im Verlaufe des Sehmelzens
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wurde der Satzkoks dann herabgesetzt, wie cs Schalt­
bild 2 zeigt, aus dessen Betrachtung sich eine weitere 
Erläuterung erübrigen dürfte. Die Verminderung 
der Satzkoksinenge bei diesen Versuchen war nur 
auf Grund des anfangs zu viel zugeführten Brenn­
stoffes möglich. Die Mindestmenge des Satzkokses 
war damit noch nicht bestimmt. Bei den nächsten 
Schmelzen wurde der Fiillkoks daher weiter herab­
gesetzt und der Satzkoks nach Darlegung des Schau­
bilds 3 eingehalten. Mit der Verminderung des

700

A bbildung 4. Schmelzen m it veränderlichem  Kokssatz.

Satzkokses sank nicht nur der Kohlenoxydgehalt 
der Gichtgase, sondern auch die AVindmenge Die 
Windvolumenkurve näherte sich einer unteren Grenze 
von 65 nF/miti, die nicht überscliritten werden 
durfte, wenn ein Einfrieren des Ofens vermieden 
werden sollte. Die Eisentemperatur schwankte 
zwischen 1250 und 1375°, ohne daß eine absolute 
Aenderung der Temperatur des Eisens im Zusam­
menhang mit dem wechselnden Kokssatz mit dem 
AVaiiner-Pvrometer beobachtet werden konnte. Das 
■Wesentliche der ATersuche lag darin, daß die Be­
schickung mit größerem Temperaturunterschied t iefer 
in die Schmelzzone eingeführt wurde. Der Schmelz­
zone wurde gerade so viel Koks zugefülirt, daß eine 
fast vollständige Verbrennung zu Kohlensäure er­
folgte. Die gebildete Kohlensäure wird beim Auf-

Z ahlentafel 2. G i e h t  g ia  s a n a 1 y  s c h  v o n  O f e n  I.

Zeit nach 
Ulasebeglan CO; 0; COi+Oi CO co» +  Oi +  co

min % % % % %
3 15,6 1,0 16,6 3,0 19,6

11 17,5 0,3 17,8 2,8 20,0
21 17,8 0,1 17,9 3,3 21,2
30 16,9 0,0 16,9 3,5 20,4
41 17,4 0,0 17,4 3,0 19,4
51 17,2 0,0 17,2 2,6 19,8
60 16,7 0,1 16,8 3,4 20,2
70 17,3 2 2 19,5 0,5 20,0
70 10,8 ö ’» 17,1 2,9 20,0

M ittel 17,14 0,44 17,5S 2,77 20,35

Z ahlen tafel 3. G i c l t g u s a n u l r a e n v o n  O f e n  11.

Zeit nach 
Blasebeginn CO; Oi COi-t-Oi CO COi +  Oi +  co

min __%__ % ot/O % %
2 16,0 1,4 17,4 2,3 19,7

12 18,4 0,1 18,5 1,2 19,7
21 16,5 0,4 16,9 3,5 20,4
32 17,5 0,0 17,5 2,7 20,2
41 10,6 0,1 16,7 3,8 20,5
48 15,2 0,7 15,9 4,3 20,2
57 16,1 0,7 10,8 2,9 19,7
04 17,0 1,5 IS ,5 1,2 19,7
72 17,1 o,o 17,7 2,0 19,7
81 18,0 0,3 18,3 0,2 18,5
88 18,5 0,1 IS ,6 0,3 18,9
00 19,4 0 ,0 19,4 0,0 19,4

10S 15,0 1,9 16,9 1,4 18,3
115 17,0 0,5 18,5 0,5 19,0

M itte l 17,02 0,66 17,08 1,88 19,56

Znhlentafel 4. G i c l i t g a  s a  n a  1 j s e n v o n O f e n  I.

Zeit nach 
Blascbcglnn CO» Oi COi +  Oi CO COi +  Oi +  CO

min % % % % _ _  %
17 17,4 0,6 18,0 1,2 19,2
25 19,5 0,1 19,6 0,0 19,6
35 18,7 0,4 19,1 0,9 20,0
43 19,6 0,4 20,0 0,1 20,1
52 18,3 0,1 ‘ 18,4 0,2 18,6
00 19,4 0,0 19,4 0,0 19,4
70 19,0 0,0 19,0 0 ,0 19,0
75 17,7 1,3 19,0 1,0 20,0

M itte l 18,7 0,36 19,06 0,4 19,46

wärtssteigen durch die relativ starken Eisenschichten 
so w eit abgekiihlt, daß eine Bückumwandlung in 
Kohlenoxyd nicht stattfinden kann. Das größere 
Temperaturgefälle zwischenBcschickung und Schmelz­
zone hat zur Folge, daß die AVärmeübertragung tiefer­
greifend erfolgt und die Eisenmasseln und Schrott­
stücke schneller schmelzen. Die Gefahr bei diesen 
A'crsuchen, daß man mit der Beschickungssäule zu 
tief in die Schmeizzone kommen konnte, was ein 
Kaltblasen zur unbedingten Folge gehabt hätte, 
wurde durch dauerndes Beobachten der Arolumen­
kurve vermieden. Zeigte die AroIumenkurve während 
einiger Zeit dauerndes Fallen der AVindmenge an, 
was einer stärkeren Verdichtung der Schmelzzone 
entspricht, so wurde für ein oder zwei Satz der Koks 
auf 8 oder 10%  erhöht. Das genügte, wie sich 
aus der Ahilumenkurvc ergab, um die Beschickungs­
säule wieder hinreichend aus der Schmelzzone heraus­
zuheben.
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A bb ildung15. V erbm im m gsdiagram m .

Als Beispiel für ein solches Schmelzen mit ver­
änderlichem Kokssatz diene Schaubild 4. Die 
Volinnenkurvc w eist gegenüber Schaubild 1 den 
großen Unterschied auf, daß sie von Punkt a ab 
steigende Richtung hat. Das Minimum a liegt bei 
29 min nach Blasebeginn, Zu den Zeiten b, c und d 
wurde durch je einen Kokssatz von 8 % die Be- 
sehiekungssäule wieder höher gelegt.. Voraussetzung 
für ein derartiges Schaubild ist in erster Linie ein­
heitliche Größe von Masseln und Schrott.

Die vorbesprochenen Versuche haben gezeigt, in 
welchem Maße der Koksverbrauch vermindert werden 
konnte,' ohne Gefahr zu 
laufen, ein mattes Eisen 
zu erhalten. Es ist gezeigt 
worden, w ie bei Ver­
minderung des Satzkok­
ses der Kohlenoxydgehalt 
der Gichtgase sinkt und 
der Kohlensäuregehalt 
einem Maximum zustrebt.
In den Zahlentafeln 2,
3 und 4 sind die Gichtgas­
analysen von drei Ver­
suchstagen wiedergegeben.
Die dritte Spalte enthält 
die Werte C 02 +  0 2, die 
letzte Spalte diejenigen 
für C02 -f- 0 2 -j- CO. Die 
-Durchschnittswerte für 
C02 - f  Oä und C 02 4- 
0 , 4 - CO betragen zu- 
sanunengestellt:

Aus Z ahlen tafe l 2 . . 17,5S %  (C 0 2 4- 0 2)
20,35 %  <C02 +  0„ -f- CO),

A us Z ah len tafe l 3 . . 17,68 %  (C 0 2 4- 0-)
19,56 %  (COs 4- 0 2 4- CO),

Aus Z ah len tafe l 4 . . 19,06 %  (C 0 2 4- 0 2)
19,46 %  (C 0 2 4- 0 2 4- CO).

Ein Vergleich der beiden Zahlenreihen zeigt, daß 
mit steigenden Werten für C 02 4- 0 2 die Werte für 
C 02 4- 0 2 4 -  CO fallen. Beide Zahlenreihen konver­
gieren auf eine Zahl, die zwischen 19 und 20 liegt. 
Diese Zahl ist der höchste Kohlensäuregehalt, der 
m it dem angewandten Koks und bei Luftüberschuß 
bei der Verbrennung möglich ist. In dem Schau­
bild 5 sind als Abszissen die Volumprozente von 
C 02 und als Ordinaten einmal die Werte von 
(C 02 4- 0 2) und dann die Werte von (CO, 4- 0 2 4 -  CO) 
aufgetragen.

Es ergeben sich dann für die drei Versuche 
(Zahlentafel 2, 3, 4) zwei Punktreihen, entsprechend 
den Verhältnissen C 02 4- 0 2 : C 02 (Punkte 1, 2, 3) 
und C 02 4 -  0 2 4 - CO: C02 (Punkte I, II, III). Für 
zwei weitere Versuche mit sehr unvollständiger Ver­
brennung, wie sie zu Anfang der Versuche erhalten 
wurden, ergeben sich die weiteren Punkte 4, IV  
und 5, V. Durch diese Punktreihen sind nun zwei 
Gerade so gelegt worden, daß die Versuchsergeb­
nisse symmetrisch zu ihnen liegen. Sie schneiden 
sich im C 02-Punkte, dessen Abszisse m it 19,05 % C 02 
den Höchstgehalt der Gichtgase an C 02 angibt, der 
überhaupt möglich ist, wenn der Koks vollständig 
verbrennt. D ie beiden Geraden bilden mit der der 
Ordinate ein Dreieck, das alle möglichen Fälle der 
Verbrennung enthält, wie sie mit ein und demselben 
Koks in den beiden Oefen hätten erreicht werden 
können. D ie Ordinate stellt für C 02 =  0 den idealen 
Generatorbetrieb mit einem CO-Gehalt von 22,8%  
dar. Praktisch ist dieser Fall beim Kuppelofen wohl 
kaum möglich, ebenso wie der der ganz vollkommenen 
Verbrennung. , 1

Aus dieser graphischen Bestimmung des Höchst- 
Kohlensäuregehaltes kann ein Rückschluß auf die

0,3%
afer/'a/

%7°/a
m it ScM acA e G /c/ttg a s

feuchłfo*  CaVfa
73,0°/? - Aen m it ScM acAe C /ch fgas

F euehftgr- CcrCĄ
Ae/A

A bbildung 6. W ärm ebilanzen.
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Fehler der Gichtgasanalysen gezogen werden, insofern 
als die Kohlensäurebestimmungen der Versuche 1, 
2 und 3, die 19,05% übersteigen, fehlerhaft sind. 
Der Unterschied von Ordinate und Abszisse des 
CO,-Punktes stellt den überschüssigen Sauerstoff dar.

Eine theoretische Berechnung des höchsten 
TToWensäureeehaftes aus dem C-, H- und S-Gehalt
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A bbildung 7u. A bhängigkeit des 'W irkungsgrades von 
d e r  B etriebsdauer.

O fe n  I I .  B e tr ieb sd au e r 135 m in . 

W ärm eeinnahm e
1. A us C - V e r b r e n n u n g ................................  7 110 456 W E
2. A us O x y d a t i o n   375 196 „
3. A us eingefüh rtem  M a t e r i a l . 22 749 „
4. A us e ingefüh rtem  W i n d ......  78 515 „

7 586 916 W E
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A bbildung ' 7 b. 
A bbrand und W irkungsgrad .

des Kokses und dem Sauerstoff der Gebläseluft 
würde zu einem höheren Wert als 19,05% führen 
(20,05), und zwar entspricht der Unterschied der­
jenigen Kohlenstoffmenge, die vom Eisen gelöst, also 
der Verbrennung zu Kohlensäure entzogen wird.

Es liegt auf der Hand, daß die Kohlenstoffauf­
nahme des Eisens beim Schmelzen im Kuppelofen 
mit geringem Satzkoks kleiner ist als beim Schmelzen 
mit höherem Satzkoks, da die -Faktoren Zeit und 
Tropfhöhe bei ersterem geringer sind. Es sei darauf 
hingewiesen, daß außer Zeit und Tropfhöhe auch die 
Konzentration des Kohlenstoffs maßgebend für die 
Kohlenstoffaufnahme bzw. -Abnahme ist.

Für die aufzustellenden Wärmebilanzen wurde 
noch die Schmelzwärme von Eisen und Schlacke 
kalorimetrisch bestimmt. Im Mittel betrugen diese 
an den Hauptversuchstagen:

Ofen I  282,81 W E  fü r E isen ,
396,52 „  „  Sehlacke,

Ofen I I  289,52 „  „  E isen ,
409,30 „  „  Schlaoke.

W ä rm cb ila n zen . Zwei für die beiden Oefen 
aufgestellte Wännebilanzen ergaben folgendes:

Of e n  I. B e trieb sd au er 99 m in . 
W ärm eeinnahm e
1. Aus Ö - V o rb r e n n u n g ...............................  5 779 846 W E
2. A us O x y d a t i o n ......................................... 207 020 „
3. Aus eingeführtem  M a t e r i a l ..................  17 102 „
4. A us eingeführtem  W ind  ..................  66 511 „

6 070 479 W E
W ärm eausgabe
1. Im  E isen  e n t h a l t e n ...............................  2 383 692 W E
2. In  d er Schlacke e n t h a l t e n ..................  344 972 „
3. Im  G ic h tg a s .................................................  990 465 „
4. In  d e r  Feuch tigkeit .  ....................... 3 1078  „
5. D urch  Ca C 0 3-§ i> a ltung ...........................  367 770 „
6. D urch Zerlegung d er W indfeuchtigkeit 302 290 „

4 420 273 W E
7. V erlust 27,5 % ........................................  1 050 200 „

6 070 479 W E

W ärm eausgabc
1. Im  E isen  e n t h a l t e n ................................  3 352 062 W E
2. In  d e r  Schlacke e n t h a l t e n ................... 357 057 „
3. Im  G ic h tg a s ..................................................  1 028 187 „
4. In  d o r F e u c h t i g k e i t ................................  52 560 ,,
5. D urch Ca C O j-S p a ltu n g ...........................  316 905 „
6. D urch  Zerlegung d e r W indfeuch tigkeit 356 844 „

5 462 615 W E
7. V erlust 28,1 % .........................................  2 124 301 „

7 588 916 W E
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A bbildung 8. Vergleich d e r  S tralilungsverluste.

Aus obigen Aufstellungen ergaben sich für die 
Oefen folgende Wirkungsgrade (Schaubild 6): Ofen I: 
rt =  0,398, Ofen II: r, =  0,447.

Die Wirkungsgrade beider Oefen sind recht 
ungünstig. Der hohen Wärmeerzeugung durch die 
fast vollkommene Verbrennung steht ein viel zu 
geringer Wärmeverbrauch gegenüber. Mit der voll­
kommenen Verbrennung wird nicht nur der ther­
mische Wirkungsgrad kleiner, sondern der Ab­
brand des Eisens größer, eine längst bekannte 
Tatsache, die den Gießereimann davon abhielt, 
den Satzkoks gering zu bemessen. Ofen I hatte 
einen Eisenabbrand von 0,80 %, Ofen II von 1,34 %.

Um ein Bild zu gewinnen über die Abhängigkeit 
des Wirkungsgrades von der Betriebsdauer, sind im
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Schaltbild 7a die Versuchsergebnisse von Wüst und 
Hiiser und Ofen I und II eingetragen. Es gellt 
daraus hervor, daß mit längerer Betriebsdauer der 
Wirkungsgrad günstiger wird.

Dem Schaubild 8 ist zu entnehmen, daß der 
Bilanz von Hiiser ein Fehler zugrunde liegen muß. 
Die Strahlungsverluste sind zu gering, als daß sie 
richtig sein könnten. Ein Blick auf die Hüsersche 
Wärmebilanz zeigt denn auch, daß die Wärme­
ausgaben größer sind als die Wärmeeinnahmen, 
wenn die Ausgaben für die Iüilkstcinspaltung und 
Zerlegung der Windfeuchtigkeit noch mit auf­
geführt worden wären. Weiter ist aus dem Schau­
bild 8 zu ersehen, daß auch die Bilanzen für Ofen I 
und II zweifelhaft sind, insofern als sie längst nicht 
restlos die Vorgänge im Kuppelofen erfassen. Für 
eine Verbrennung null müssen offenbar die Ver­
luste null sein. Dies sind sie, wie die Verlängerungen 
von Ofen I und II zeigen, nicht. D ie Linienzüge 
Ofen I bis II und W üst konvergieren zwar auf 
einen Kuliwert hin, der jedoch nicht null wird für 
die Verbrennung null. Hieraus läßt sich der Schluß 
ableiten, daß für zwei Kuppelöfen gleicher Art und 
mit gleichen Betriebsverhältiiisscn(CO»:CO==coiist.) 
die Strahlungsverluste unabhängig von der 'Be­
triebsdauer konstant sind. Daß dies tatsächlich

der Fall zu sein scheint, zeigten zwei Wärmebilanzen 
von Ofen I und TI bei annähernd gleichem Ver­
hältnis CO»: CO, aber verschiedener Betriebsdauer. 
Die Strahlungsverluste für beide Oefcn waren 27% .

Aus den Schaubildern 7 a und 8 ergibt sich 
folgendes:

1. der thermische Wirkungsgrad eines Kuppel­
ofens ist direkt proportional der Betriebsdauer;

2. die Strahlungsverluste sind direkt proportional 
dem Verbrennungsverhältnis COa : CO.

Schaubild 7 b zeigt endlich, daß W üst und 
Hiiser eine weniger vollkommene Verbrennung 
hatten.

Z u sa m m en fa ssu n g .
An Hand von Schaubildern von selbstregistrieren- 

den Windmessungen wurde gezeigt, wie es möglich 
ist, bei Mitanwendung von Gichtgasuntersuchungen 
den Schmelzgang des Kuppelofens zu regulieren. Die 
Versuche haben gezeigt, daß die direkte Wind­
mengenmessung ein gutes Hilfsmittel zur Beurteilung 
physikalischer Vorgänge im Kuppelofen ist. Ferner 
wurde ein graphisches Verfahren erläutert, den 
größten Kohlensäuregehalt der Gichtgase zu be­
stimmen.

Die Beheizung von Martinöfen mit einem Gemisch von 
Braunkohlenbrikett- und Hochofengas.

Von Stahlwerksleiter F r itz  B o e t tc h e r  in Geisweid.

Wir haben Uns daran gewöhnt, die Gase für den 
Martinofenbetrieb um so höher einzuschätzen, 

je größer ihr Heizwert ist. Das wenig reiche Generator­
gas durch noch geringwertigere Gase zu verdünnen, 
erscheint daher den meisten Stahlwerkern als durch­
aus verfehlt. Und doch lassen sich mit einem Ge­
misch von Braunkohlenbrikett- und Hochofengas 
gute Ergebnisse hinsichtlich der Beschaffenheit des 
fertigen Stahls sowie auch der Erzeugungsmenge er­
reichen, wenn die dem Gase zur besten Ausnutzung 
nötigen Bedingungen geschaffen werden.

Auf der Bremerhiittc wird seit mehr als einem 
Jahre mit diesem Gemisch gearbeitet. Anfangs ge­
schah es der Not gehorchend, um trotz der arg be­
schnittenen Brennstoffmengc dauernd weiter schmel­
zen zu können; jetzt ist der Betrieb so weit darauf 
eingestellt, daß das Hochofengas nur ungern wieder 
aufgegeben werden würde, wenn neue Verhältnisse 
es einmal erfordern sollten.

Bei der Beurteilung der nachstehenden Betriebs­
ergebnisse ist zu berücksichtigen, daß die Hochofen­
gasversorgung des Martinwerks noch mehrere Mängel 
aufweist, die zwar klar zutage liegen, aber noch nicht 
haben behoben werden können. Besonders schwer­
wiegend ist der Umstand, daß zur Zeit der Unter­
suchungen aus Koksmangel nur ein Hochofen im  
Feuer stand. Jede Aenderung im Hochofenschmelz­
gang macht sich in bezug auf Menge und Zusammen­
setzung der Gase stark bemerkbar, zumal da das 
Martinwerk nur den jeweilig von den ändern Ver­

brauchsstellen übrig bleibenden Rest der Gase er­
hält. Hinzu kommt noch, daß trotz doppelten Gicht­
verschlusses jedes einzelne Gichten im Martinwerk 
sehr unangenehm fühlbar wird. Schwankungen von 
60 mm auf 10 111111 WS in der Mischgasleitung des 
Martinwerks sind in der Regel die Folge. Wenn 
auch diese Druckverminderungen gewöhnlich nur 
kurze Zeit anhalten, so machen sie zusammen für 
eine Schmelze von 8 st Dauer doch nicht weniger 
als 20 bis 30 min aus. Ausgeschlossen ist es, jedesmal 
auch das Luftventil des Ofens entsprechend zu 
drosseln. Wird für gewöhnlich mit einem l,3fachen 
Luft Überschuß gearbeitet, so beträgt er während des 
Gichtens das öfache und noch mehr. Bei Abstichen 
am Hochofen und sonstigen Ursachen bleiben die 
Hochofengase plötzlich noch länger als bei dem 
Gichten aus. Unmöglich ist es dann, die Druckver­
minderung in der Mischgasleitung sogleich durch 
verstärktes Blasen unter den Gaserzeugern auszu- 
gleichpn. Sind die Gaserzeuger längere Zeit schwach 
betrieben worden, so lassen sie sich nicht plötzlich 
aufpeitschen. Der Wasserabschluß der Drehrost­
gaserzeuger ist nach dieser Richtung auch von Nach­
teil; die feine hygroskopische Brikettasehe saugt 
sich bei sehr langsamem Gaserzeugergange bis über 
Rosthöhe m it Wasser voll und verdichtet die Be­
schickung noch mehr. Schädlich für die Martinöfen 
ist auch, daß bei uns die Hochofengase ungereinigt 
in das Martinwerk kommen; es liegt auf der Hand, 
daß die Wärmespeicher dadurch stark leiden. Eio
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abschließendes Urteil, wie weit der Gichtstaub schäd­
lich ist, kann aber noch nicht gegeben werden, weil 
das Gitterwerk der beiden seit Einführung der Misch­
gasbeheizung zum Erliegen gekommenen Oefen schon 
vorher 631 bzw. 282 Schmelzen bestanden hatte. 
Als die Kammern untersucht wurden, zeigten sich 
sowohl Luft-als auch Gaskammern stark verschlackt. 
Eine Analyse der Schlacke ergab neben 36%  Si 0 2 
40 % Zn 0 . Auffallend ist der hohe Gehalt an Zink­
oxyd; er wird sowohl aus den Gichtgasen als auch

Z ahlentafel 1. B e t  r i e b s o r  g e  b n i s s e .

O
ie

n
....

...
 

S

Monat

! Anzahl der
. . . .  ! Schmelzen Arbeits-!

Ans-
brin-
gen
im

Monat
t

Gewicht 
der 

Schmel­
zen im 
Mittel 

t

Brikett- 
verbrauch

tage I im 
i Monat

am
Sage

im f. d. t 
Monat Stahl j 

t kg ;

4 J u l i 1) 27 75 2,78 4005 53,4 098 1 174
4 N o v .1) 241/ ,  69 2,84 3538 51,3 10781 305
4' ' Dez. 247* 72 2,94 3834 53,3 745i 199

A bbildung 2, D ruck und Zug zwischen G asum stellventil und  K am m er (rech ts).

A bbildung 3. D ruck und Zug zwischen G asum stellventil und K am m er (links).

m m  tt'S

A bbildung 1. G asdruck in d er M ischgasleitung.

aus dem stark zinkhaltigen Sehmclzeisen des Ein-, 
satzes herrühren.

Diese Uebelstände —  die beigefügte, wahllos 
heransgegnfTene Schaubilder der Kbntrollapparate 
(Abb. 1 bis 4) gut widerspiegeln— werden zum großen 
Teil beseitigt, sobald mehrere Hochöfen im Betriebe 
stehen und zur Milderung der angeführten Beein­
trächtigungen einige Neuanlagen und Aenderungen 
ausgeführt sind. Durch eine Gasreinigung, einen 
selbsttätigen Gasdruekregler, ein Rückschlagventil in 
der Hochofeugasleitung, durch die Umstellung der

Gaserzeuger auf trockene Austragung und eine 
leicht zu betätigende Essenzugeinstellung wird eine 
bedeutende Besserung erreicht werden können. Dann 
werden sich günstigere Ergebnisse als die in Zahlen­
tafel 1 aufgeführten erzielen lassen.

In dem Brikettverbraueh sind die Brennstoffe für 
Pfannen- und Rinnentrocknung, für Heizung von

l )  Von A ugust bis O ktober w ar Ofen IV  wegen A us­
besserung au ß er B etrieb, l'm N ovem ber stand  n u r w enig  
H ochofengas wegen Kokam angel und  E rzeugungsein­
schränkung  am H ochofen zu r V erfügung.

Abbildung 4. Gasmengenmessung des G ichtgases. 88 460 em3/24 s t 61,4 cm3/m in.
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Meisterbu(len usw. m it eingeschlosseh. Unberück­
sichtigt geblieben ist der Dampfverbrauch für die 
Gaserzeuger.

Der Einsatz bestand aus kaltem Roheisen, aus 
Schmelzeisenpaketen und sperrigem Sammelschrott. 
Das Roheisen enthielt (Mittel aus 184 Bestimmun­
gen) 4,17 % Mn, 1,41 % Si, 0,223 % P und 0,056 % S.

Desoxydiert wurde m it Spiegeleisen von durch­
schnittlich (aus 11 Bestimmungen) 8,19 % Mangan- 
gehalt. Hergcstcllt wurde in der Hauptmenge ge­
wöhnliche Handelsqualität.

D ie Zusammensetzung der Gase war im Mittel

Gichtgas
G eneratorgas
Mischgas

co« o« 
% % 

tim  0,07
8,43. —
9,22 0,04

CO
%

28.44
25,99
27,49

H« W ECHi 

% %
1.20 2,17 1020
3,25 18.01 1045
2,05 4,90 1136

Obige Zahlen stellen den Durchschnitt aus einer 
großen Reihe von Bestimmungen innerhalb einiger 
Monate dar. Auch das Mischgas, das sich beständig 
in der Zusammensetzung ändert, ist nicht aus den 
beiden ersten Analysen errechnet, sondern im Orsat- 
Apparat bestimmt.

Hierzu sei noch bemerkt, daß das Brikettgas 
durch das langsame Betreiben der Gaserzeuger (7 bis 
1 0 1 Durchsatz in 24 st in 3-m-Drehrostgaserzeugem) 
im Mittel ärmer an Kohlenoxyd und reicher an 
Kohlensäure, Methan und Wasserstoff ist als bei 
normalem Betrieb (etwa 20 t Durchsatz).

Die zugeführten Hocliofengasmengen konnten erst 
nach Einbau eines Gasmengenmessers, von Ende 
November ab, festgestellt werden. Es sei deshalb 
nur das Ergebnis des Dezember hier genauer be­
leuchtet, obgleich die vielen Feiertage das Bild etwas 
trüben und an zwei Tagen das Martinwerk über­
haupt kein Hochofengas erhielt. Die Giclitgasmenge 
betrug im Dezember 1920 für Ofen IV 1 868 650 m 3. 
Das Verhältnis zwischen Hochofen- und Brikettgas 
(1 kg Brikett =  2,44 m 3 Gas) war sehr schwankend. 
Im Monatsmittel betrug es 50,7 : 49,3. Zum Ver­
gleiche m it ändern Brennstoffen mögen folgende 
Zalden dienen:

Gichtgas

B rikettgas

m» W E

1 868 650 • 1000 =  1 868 600 000

(745 000 • 2,44) =  1 817 800 • 1650
2 999 400 000 
4 868 000 000 '

Diese 4 868 000 000 WE entsprechen bei einer 
Nutzleistung des Gaserzeugers von 75%  und einem 
Heizwert von 7100 WE für 1 kg Steinkohle und 
4500 WE für 1 kg Brikett

4 868 000 000 ■ 100 ‘ , L1 J
 =  914 2 0 0 ,kg S teinkohle oder

/10Ü ■ «5
4 868 000 000 -1 0 0  , ,

— =  1 442 400 kg  B rik e tts
4500 75

oder für 1 1 erzeugten Stahls 238 kg Steinkohle oder 
376 kg Briketts oder, umgereehnet auf Koksofengas 
mit einem Heizwert von rd. 4100 WE/’m3: 310 m* 
f. d. t Stahl.

Obige Zahlen zeigen, daß das Schmelzen im 
Martinofen auch mit niedrigwertigen Gasen gut und

vorteilhaft in bezug auf Wärmeausnutzung dureh- 
gefiihrt werden kann. Das Braunkohlenbrikettgas 
hat im M ittel 1650 WE, das Hochofengas 1000 WE. 
Ein Gasgemisch von 1 : 1 dieser Gase würde 1325 WE 
besitzen. Es kommt jedoch vor, daß sich zeitweilig 
das Gichtgas zum Brikettgas w ie 5 : 1 verhält, also 
der Brennwert von 1 m® nur noch 1124 AVE beträgt 
und die Schmelze doch gut vonstatten geht, ja so gut, 
daß gegen die frühere Beheizung m it reinem Brikett­
gas kein Erzeugungsausfall eintritt.

Diese Tatsache hat in  verschiedenen Ursachen 
ihren Grund. Von großer Bedeutung sind ohne 
Zweifel die Teerdämpfe, die im Gaserzeuger ent­
stehen und von den Gasen mitgerissen werden. Je 
mehr Hochofengas dem Martinwerk zur Verfügung 
stellt, um so langsamer werden die Gaserzeuger be­
trieben, um so größer ist, w ie deutlich an den Stopfen 
der Stqchlöcber der Gaserzeuger zu sehen ist, die 
Teerbildung. Leider ist cs uns bisher nicht gelungen, 
die Menge der Teerdämpfe in den Gasen, in ähnlicher 
AVeisc wie die A\rasserdämpfe, durch Abfangen ein­
wandfrei zu bestimmen. D ie Anreicherung des Misch­
gases mit diesen, bei der Heizwertbestimmung nicht 
berücksichtigten Teerdämpfen gibt erst die Möglich­
keit der A:erwendung so großer Mengen des Gicht­
gases. Mit reinem Gichtgas allein, selbst wenn es 
1200 AVE hätte, würde jedenfalls der Schmelzyor- 
gang im Martinofen nur sehr schwer aufrecht zu er­
halten sein. \ ron Einfluß ist ferner, daß von dem 
ärmeren Mischgas größere Mengen als von dem 
reinen Brikettgas durch den Ofen befördert werden 
müssen, um den AVärmebedarf des Ofens zu decken. 
Mit der Gasgeschwindigkeit und der Innigkeit der 
Umspiilung der zu schmelzenden Stoffe mit den 
Gasen wächst die durch Leitung übertragene AVärme- 
menge. Sie spielt neben der Strahlungswärme offen­
bar eine größere Rolle, als gemeinhin angenommen 
wird. Nur ihr ist es auch zuzuschreiben, daß der 
Brikettverbraucli, umgerechnet auf ■ Gesamtwärme­
einheiten des Miscligases, so gering ist. Unter 420 kg 
Brikettverbrauch f. d. t  Stahl läßt sieh bei reinem 
Brikettgas keine Schmelze im Martinofen durch­
führen, während oben nur 376 kg, aus Arischgas um­
gerechnet; f.d. t Stahl gebraucht worden sind. Ohne 
Erzeugungsausfall können wir vorläufig m it dem 
Alischgas nur in unserem Ofen IV arbeiten. Die 
übrigen Oefen haben zu kleine Umsteuerventile. Die 
genügenden Alengen Mischgas sind dadurch wohl in 
den Ofen zu drücken; der Essenzug läßt sich aber 
nicht so w eit steigern, daß er die Abgasmengen 
durch die engen \ rentilöffnungen wegschaflen kann. 
Die Wärmeübertragung ist träger als bei reinem Bri­
kettgas, die Oefen arbeiten schwach. Genügend große 
Umsteuerventile sind für das arme Gas erforderlich.

Die Ofenhaltbarkeit ist bei dem Arbeiten mit 
Alischgas eine gute. D ie kurzen scharfen Stich­
flammen des Brikettgases, die bei nicht ganz auf­
merksamer Führung zum Schluß der Schmelze dem 
Ofengewölbe so leicht verderblich werden, fallen fort. 
Das Gewölbe der letzten Zustellung hat beim Schrei­
ben dieser Zeilen 412 Schmelzungen ausgehalten .und 
ist noch gut in Stärke und Form.

137
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Die Güte des erzeugten Stahls hat durch die Be­
heizung des Martinofens mit Mischgas keine Einbuße 
erlitten. Ausschlaggebend für das Maß der Reini­
gung des Einsatzes von unerwünschten Beimengun­
gen (Phosphor, Schwefel, Sauerstoff) ist die Hitze 
im Herdraum. Ihr sind nach oben durch die 'Wider­
standsfähigkeit des Gewölbes bald Grenzen gezogen. 
Auch der beste Silikastein verträgt bei der im Ofen 
herrschenden Atmosphäre nur wenig mehr als 1800". 
Kann diese Temperatur mit einem Gase von niedrigem 
Heizwert während des Kochens aufrecht erhalten 
werden, wie es m it dem Gemisch von Brikett- und 
Hochofengas bei gehöriger Vorwärmung (etwa 1300°) 
der Fall ist, so ist die Möglichkeit gegeben, jede 
Stahlsorte zu erzeugen, soweit es der Martinofen 
überhaupt zuläßt. Es kann eine hochbasische 
Schlacke gehalten werden, die befähigt ist, Phosphor 
und Schwefel in weitgehendem Maße aufzunehmen 
und festzifhalten. Es kann zum Schluß bei gedrossel­
tem Luft- und Kaminventil eine Gasdeeke auf das 
Bad gelegt werden, die jeden Zutritt von Sauerstoff 
verhindert. Oie kleinen Mengen Sauerstoff im Gas 
(bei uns haben sie 0,4 Vol. % nie überschritten) 
können bei dem großen Heberschuß brennbarer Be­
standteile dem Metall nicht schädlich werden. Ebenso 
wenig tut der "Wasserdampf des Gases der Güte des 
Stahls .Abbruch. Der hohe Wasserstoffgehalt des 
Koksofengascs verbrennt auch zu Wasserdampf, ohne 
daß der Schmelze Schaden zugefügt wird. Im übrigen

ist der Wasserdampfgehalt im Miscligase geringer 
als im Brikettgas; er beträgt nur etwa 9 Vol. % 
gegenüber 13 Vol. % im Brikettgas.

Wir arbeiten fast nur auf Handelsware, aber 
Schmelzungen mit 0,08 % C, 0,38 % Mn, 0,025 % P 
und 0,025 % S für unser Feinblechwalzwerk sind mit 
Leichtigkeit zu erreichen. Daß die Hitze im Herd­
raum eine gute ist, gebt auch daraus hervor, daß 
Stahl einer ganzen 50-t-Schmelze m it 0,06 % C in 
Blöcken von 135 mm im Quadrat und 1350 mm 
Länge auf Gießplattcn mit. 64 Blocken glatt und 
gleichmäßig vergossen wird. Ist es möglich, das 
Metall und damit auch die Schlacke so hoch zu er­
hitzen, daß solche Gespanne vollaufen, dann kann 
jede gewünschte Umsetzung zwischen Schlacke und 
Stahl durchgeführt werden.

Z u sa m m e n fa ssu n g .

Es wird gezeigt, daß das Schmelzen im Martin­
ofen m it einer Mischung von Braunkohlenbrikett- 
und Hochofengas sehr gut möglich ist, sobald die 
Verhältnisse dafür geschaffen sind. Die Gaserzeuger 
müssen möglichst langsam und kalt betrieben wer­
den, damit sich viel Teerdämpfe entwickeln können; 
die Oefen müssen größere Mengen Gas mit erhöhter 
Geschwindigkeit durch den Herdraum zu führen ge­
statten, damit die nötige Wärmemenge herbei- 
geschafft und die Wärmeübertragung eine günstigere 
wird.

Rathenausche Zwangswirtschaft.
Von Dr. J . R e i c h e r t ,  M. d. R ., in Berlin.

Ausführungsbestiinmuitgcn und Verordnun­
gen fallen oft noch schlim m er aus als die vom 
R eichstag verabschiedeten G esetze selbst; denn 
diese sind regelmäßig auch der Kritik und den 
Abänderungsvorschlägen des R eichstagsplenum s 
ausgesetzl, während Ausführungsbeslim mungen  
und Verordnungen, wenn sie überhaupt das „Hohe 
Haus“ berühren, in Ausschußberatungen erledigt 
zu werden pflegen. Bei diesen Gesetzeskraft er­
haltenden Vorschriften kann eine parteiische R e­
gierung leicht sündigen, ohne in der Oeffentlich- 
keit die sonst übliche Kritik zu erfahren; denn 
die Presseberichte über die A usschußsitzungen  
können schon aus Papiermangel nicht so aus­
führlich sein, w ie es manchmal w ünschensw ert 
wäre. Daher muß der Kundige in der Zeit der 
Parlamentsfcrien das nachzuholen suchen, w as 
im Hasten der G esetzm acherei nicht möglich war.

Die im allgemeinen an Ausführungsbeslim - 
mungen geknüpften Besorgnisse treffen in beson­
ders hohem Maße bei einer Verordnung über 
L e i s t u n g s v e r b ä n d e  f ü r  d e n  W i e d e r -  
a u f b a u  zu . Der vollständige, etw as lang ge­
ratene Titel dieser Verordnung lautet: ..Verord­
nung in Ausführung des § 9 des Ausführungs- 
gesetzes zum Friedensvertrage, betreffend die An­
forderung von Warenlieferungen und W erkslei­
stungen für den Wiederaufbau (mit Ausnahm e der

Anforderungen von Vieh), sow ie betreffend A n­
forderungen zur Durchführung von Maßnahmen 
auf den Gebieten der Abrüstung und der Binnen­
schiffahrt.“" Im 9. A usschuß des R eichstags, dem  
sogenannten „A usschuß zur Ausführung des Frie­
densvertrages“ ist die Verordnung am G. Juli 1921 
angenommen worden. Das Urgesetz, auf das diese  
Verordnung zurückgeht, ist also das A usführungs­
gesetz zum Friedensvertrag vom 31. August 1919, 
ein Gesetz, das sein  überraschend schnelles Ent­
stehen der Ferienstim m ung der N ationalversam m ­
lung in den Hundstagen des Augustm onats 1919 
verdankt. Der damalige Berichterstatter Grüne­
wald erklärte im Plenum des R eichstags zur Vor­
lage, die Fixigkeit der Regierung befrem de; bei 
der Ausschußberatung seien E inw endungengegen  
die späte Vorlage des Entwurfs gem acht worden, 
da infolgedessen eine sorgfältige Vorbereitung un­
möglich geworden sei. D iese Mitteilung unter­
strich der deutschnationale Redner, Abg. Dr. 
Hugenberg, indem er die „affenartige G eschw in ­
digkeit des D urchm arsches d ieses G esetzes durch 
die Ausschußberatung“ hervorhob. D ieser A bge­
ordnete nahm keinen Anstand, jenes einem  ver­
antwortungsvollen Parlam entarism us hohnspre­
chende Verhalten als „ein parlam entarisches 
Trauerspiel“ zu bezeichnen, denn die beteiligten  
A usschußm itglieder hätten zur selben Zeit an
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zwei verschiedenen Stellen zu tun gehabt! Kaum  
jemand kannte die Vorlage; aber die damalige 
Erzberger-Regigrung verstand es, m it Hilfe der 
M ehrheitsparteien und mit der Betonung der „Ver­
traulichkeit“ und der „Eilbedürftigkeit“ die Vor­
lage durchzupeitschen. Das ist bezeichnend für 
die oberflächliche M assenarbeit, w elche die N a­
tionalversam mlung und w ohl auch nicht minder 
der überlastete R eichstag in der G esetzcsm aeherei 
geleistet haben. Es ist besonders bedauerlich, 
wenn auf Grund solcher G esetze Verordnungen 
w ie im vorliegenden Fall ergehen m üssen.

* Zur B e g r ü n d u n g  der neuen Verordnung 
über die Leistungsverbände für den W iederauf­
bau erklärte die R e g i e r u n g ,  e s  se i zw ar b e­
absichtigt, alle Leistungen zur Erfüllung.des Frie- 
densvertrages im W ege freier Vereinbarung auf­
zubringen, aber für den Notfall m ü sse die Mög­
lichkeit staatlichen Zwangs gegeben sein . Da­
durch, daß die Verordnung den Z w a n g  ermög­
liche, hoffe man, das Zustandekommen f r e i e r  
Verträge zu erleichtern (!). Im übrigen diene die 
Verordnung nur einem vorübergehenden Zweck  
und stoße daher w ohl auf keine grundsätzlichen  
Bedenken. N och an anderen Stellen ist ein drittes 
und ein viertes Mal in  der Begründung auf den 
Grundsatz der „.freien Vereinbarung“ hingew ie- 
sen worden.

Regierungserklärungen erscheinen bei ge­
nauer Nachprüfung nicht immer stichhaltig. Im 
vorliegenden Fall ist man mit R echt stutzig ge­
worden; denn w enn auch in der Begründung der 
Vorlage noch so häufig von dem Grundsatz des 
freien Vertrags zw ischen  Anforderungsbehörden 
und Gewerbetreibenden die R ede ist, so  ändert 
das nichts an der Tatsache, daß im G e s e t z ­
e n t w u r f  leider noch nicht einmal an einer ein ­
zigen Stelle d iese Freiheit und Freiw illigkeit vor­
gesehen war. Im Gegenteil, die Vorlage sprach  
von Z w  a n g  und immer w ieder von Zwang. Wie 
wären die im G esetzentw urf vorgesehenen Be­
schlagnahm e- und Enteignungsrechte des R eichs  
und der Länder denkbar ohne Zwang? Aber auch  
das R echt der R eichsregicrung, L eistungsver­
bände für die verschiedenen W irtschaftszw eige  
zu bilden, ist n ichts anderes als ein Recht 
zur A usübung von Z w angsbefugnissen. Dabei 
schreckte die Regierung nicht davor zurück, 
selbst in das Gefüge dieser Leistungsverbände 
einzugreifen und sich vorzubehalten, zw an gs­
w eise auch den Kreis der Mitglieder, ja die Zu­
sam m ensetzung des Vorstandes und die Satzung  
zu bestim m en! Selbstverständlich sollte auch die 
Verteilung der Aufträge gegebenenfalls zw angs­
w eise von den R eichsstellen  vorgenomm en w er­
den. Hinter dem Zwang stehen Ordnungsstrafen  
bis zum Betrage von  100 000 Jt ,  und darüber h in­
aus war für die Regierung die Befugnis vorge­
sehen worden, Betriebe ganz oder teilw eise  „in 
ö f f e n t l i c h e  V e r w a l t u n g  zu nehm en“, 
also den Unternehmei’ aus seinem  Betriebe zu 
w eisen . Trotz der so  weitgehenden Eingriffsinög-

lichkeiten der Regierung w aren nur sehr b e­
schränkte B eschw erderechte vorgesehen. Beim  
R eichsw irtschaftsgericht sollten Beschw erden zu ­
lässig sein, und zwar ohne aufschiebende W ir­
kung. Von einer Freiheit der Entschließung ist 
nur auf seiten der Regierung die Rede, selb st in 
der Festsetzung der „Vergütung für den le istungs­
pflichtigen Betrieb“ . A lso auch hier in puncto 
nervi rerum sollte sich  der leistungspflichtige B e­
trieb dem Diktat der Anforderungsbehörden fü ­
gen. Hierbei versuchte die Regierung sogar, sich  
das R echt zu verschaffen, statt mit barem Geld 
mit Börsenpapieren irgendwelcher Art oder so ­
gar mit fälligen Schuldtiteln des R eiches Zahlung 
zu leisten. —  D iese Mitteilungen über den Ver­
ordnungsentwurf dürften w ohl zur K ennzeich­
nung,der Vorlage genügen.

Man konnte an den Ernst einer solchen  Ver­
ordnung gar nicht glauben, wenn m an die kurz 
vorher vom  Minister Dr. R a t h e n a u  abgege­
benen Erklärungen über die von ihm  b eab sich ­
tigte Führung der W iederaufbaugeschäfte im G e­
dächtnis hatte. Daher w ollte man im R eich stags­
ausschuß nicht verhandeln, ohne daß der Mi­
nister se lb st zu dieser Vorlage Stellung nahm, die 
schon  vor seinem  Amtsantritt fertiggestellt war.

Wider Erwarten ist nach w enigen Tagen d ie­
selbe Zwangsvorlage dem R eichstagsausschuß  er­
neut zur Beratung zugeleitet worden. Rathenau  
hatte nichts daran geändert und nur verlauten  
lassen , daß er Abänderungsanträge in Erwägung 
ziehen w olle. Ferner hatte er inzw ischen  im 
Hauptausschuß des R eichstags die G r u n d ­
z ü g e  f ü r  d i e  B e h a n d l u n g  d e s  Wi e - *  
d e r a  u f b a u g e s  c h ä f t s  dargelegt, die deut­
lich zeigten, daß die Betonung des Grundsatzes 
der „freien Vereinbarung“ lediglich auf dein P a­
pier stand. Denn Rathenau hat ausdrücklich er­
klärt, daß ein „com m erce libre“, also ein freier 
Handel, in W iederaufbaubestellungeu vielleicht 
bei besonders großen Erzeugnissen, z. B. bei Ma­
schinen und Dynamoanlagen sow ie  bei den das 
Reparationskonto nicht berührenden gew öhnlichen  
H andelsgeschäften, staltfinden könne, während  
für die M assenhandelsw aren b eider großen Schar 
der geschädigten Besteller e s  nicht möglich sei, 
das gleiche zu tun. „Sonst würden die 2,8 Mil­
lionen S in istrés (geschädigten Franzosen) in  
Deutschland herumfabren und einkaufen und so 
geradezu ein w ildes E iukaufssystem  schaffen .“ 
Mit diesen W orten lehnte Rathenau die freie Ver­
einbarung gerade für das einfache und so  au sge­
dehnte G eschäft rundweg ab und bekannte sich  
zum „System  der Verständigung von Staat zu 
Staat“ . Hierzu verlangte er einen „großen  
Apparat, der allerdings w eder eine Wumba 
noch eine Z. E. G. werden so lle“ . D ieser A p­
parat des W iederaufbaum inisterium s, zu dem  
zunächst 57 neue Beamte im Haushaltsplan  
angefordert worden sind, solle vor allem gut 
arbeiten, dann die Aufträge über Landesteile  
und W irtschaftszw eige gerecht verteilen und
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ferner die Entstehung von „R eparationsgewinn­
lern“ ausschließen. Eine so gewaltige deutsche  
Organisation setze natürlich auf französischer  
Seite eine gleiche Einrichtung voraus, sonst 
könne man sie in Deutschland nicht ins Leben 
rufen. Der geschädigte Franzose m üsse die 
Möglichkeit haben, in den französischen Teil 
der großen Organisation einzutreten und sich eine 
Bestätigung seines Anspruchs zu verschaffen, um 
alsdann mit seinem  „Bon“ auf deutscher Seite 
zu erscheinen und hier die benötigten Waren 
für schnellste Lieferung zu bestellen. Hierfür 
lehnte Rathenau das Verfahren der behördlichen  
Vergebung, nämlich die Ausschreibung, ab, 
w eil seines Erachtens dabei keine Sicherheit 
einer gerechten Verteilung der Aufträge bestehe  
und w eil beim Zusam m enschluß der Betriebe zu 
Kartellen die „Gefahr enormer G ew inne“ zu b e­
fürchten sei. Daher ziehe er den Weg der S elb st­
verwaltung vor. Dabei sollten die. L eistungsver­
bände der Länder mit den Fach verbänden der 
W irtschaftszw eige zu „selbstverw altenden Grup­
pen“ zusam m engeschlossen werden, um L iefe­
rungsverpflichtungen zu übernehm en. Zu dem  
Zweck müßten die Fachverbände zu geschäfts­
fähigen Leistungsverbänden gem acht werden. 
Denn bisher habe man mit den Fachverbänden  
nicht die besten Erfahrungen gemacht, da es vor- 
gekommen sei, daß Einzelfirmen ihre eigenen Ver­
bandsangebote unterboten hätten — ein unerhör­
ter Vorgang, der uns bei den Franzosen viel Ver­
trauen gekostet habe. Käufe und Verkäufe, B e­
stellungen und Lieferungen könnten nicht Sache  
des W iederaufbauministeriums und des R eichs- 
konunissars für W iederaufbauarbeiten sein, son ­
dern diese G eschäfte müßlen den L eistungsver­
bänden überlassen sein. W enn hierbei Zwang 
angewendet werde, so liefe das nicht auf eine 
Umstellung der deutschen W irtschaft, also nicht 
auf eine,,Sozialisierung von hinten herum “ hinaus.

Diese Ausführungen des M inisters Rathenau 
wirkten weder beruhigend noch überzeugend. Die 
A b g e o r d n e t e n  der verschiedenen bürger­
lichen Parteien hatten sehr viele Einwände da­
gegen vorzubringen. Zunächst traten sie der A uf­
fassung entgegen, als ob überhaupt Anlaß b e­
stehe, „einen g r o ß e n  B e h ö r d e n a p p a r a t “ 
zu schaffen. Die Aufträge, die Frankreich auf 
dem behördlichen Weg bisher in Deutschland  
untergebracht habe, seien gegenüber dem un­
mittelbaren Handelsverkehr zw isch en  den beiden 
Ländern, der einen bemerkenswerten Umfang an­
genommen habe, verschw indend gering. Von den 
französischen Anmeldungen auf Milliardcn-Auf- 
träge seien auf dem Behördenwege nur B estel­
lungen im W erte von wenigen Millionen Mark 
übriggeblieben. Der durch die Behördenorgani- 

'  sationen gebundene und gehem m te Handel habe 
also bei weitem nicht die Bedeutung erlangt w ie  
der freie Verkehr. Die Bedürfnisse für den W ie­
deraufbau seien zu vielseitig, a ls daß eine Or­
ganisation so eingerichtet werden könne, daß sie

für alles passe. W enn auch der freie H andels­
verkehr nicht eine Entlastung des Reparalions- 
kontos mit sich  bringe, so habe er doch den Vor­
teil, daß sich  Deutschland auf d iese W eise D e­
visen verschaffen könne. Man m ache also nur 
einen anderen Weg, um zum gleichen Ziel zu 
kommen. W enn das Ministerium über die Tätig­
keit einer bloßen Vermittlung von W iederaufbau­
bestellungen hinausgehe und eine Auftragsorgani­
sation schaffe, dann werde w ieder von selbst eine  
neue Riesenorganisation nach dem Muster der 
„Z. E. G.“ oder der „W umba“ entstehen, selbst 
wenn es nicht in der A bsicht des M inisters läge.

W as den Plan der L e i s t u n g s v e r b ä n d e  
anlangt, so  wurde von den bürgerlichen A bge­
ordneten zunächst bemängelt, daß hierbei zw eier­
lei Organisationsgedanken verfolgt würden. Denn 
einmal sollten die einzelnen Länder L eistungsver­
bände für Anforderungen jeder Art sein, und dann 
sollten besondere Leistungsverbände einzelner 
W irtschaftszw eige hinzutreten. Hier m üsse also  
notw endigerw eise ein W iderstreit zw isch en  den 
zentralistischen Organisationen der W irtschafts­
zw eige und den territorialen Organisationen der 
Länder entstehen. W enn nach Rathenaus Plänen  
darüber das Dachgefüge eines Selbslverw al- 
tungskörpers gelegt werde, so seien damit die 
Streitigkeiten und W iderstände zw isch en  den bei­
den Organisationen n icht aus der W elt geschafft. 
Vor allem  wurde der Gedanke der gesetzlichen  
Bildung von Zwangsleistungsverbänden von den 
Abgeordneten aus grundsätzlichen Erwägungen  
bekämpft. Mit der Z w angsw irtschaft des Krieges 
habe man schon lange abgew irtschaftet. Einer 
solchen W irtschaftsordnung sei jedermann über­
drüssig. W enn aber überhaupt für die W ieder­
aufbauleistungen neue W irtschaftsorganisationen  
ins Leben gerufen werden sollten, dann dürfe das 
W iederaufbauministerium nicht eigene W ege ge­
hen, ohne daß ein klares Regierungsprogramm  
in der Frage der N euorganisation der W irt­
schaft vorläge. W enn das R eichsw irtsclfafls- 
mm isterium sich  mit allgem einen Fragen einer 
Kartell- und V erbandsgesetzgebung beschäftige  
und zur selben Zeit das R eichsfinanzm iniste- 
rium die Verwendung der W irtschaftsverbände 
als Steuergem einschaften erörtere und das W ie­
deraufbauministerium den Gedanken von Sonder­
zw angsverbänden verfolge, so  se i das für die 
deutsche W irtschaft schlechthin  unerträglich. 
Denn man komme nicht allein in das System  der 
K riegszw angsw irtschaft zurück, sondern laufe 
Gefahr, daß eine unerhörte Ueberorganisation ent­
stehe.

A ngesichts der Tatsache, daß viele F a c h ­
v e r b ä n d e  s i c h  b e r e i t s  f r e i w i l l i g  a l s  
L e i s  t u n g s v  e  r b ä n d e d e m  M i n i s t e ­
r i u m  ¡ i n g e b o t e n  halten, sei e s  eher zu 
verneinen als zu bejahen, daß das W iederaufbau­
ministerium irgendwelchen W irtschaftszw eigen  
gegenüber Zwang anwenden m üsse, um Waren 
zu erhalten. Die Zeiten der Wilden Nachfrage und
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des unstillbaren W arenhungers seien längst 
vorüber, und allenthalben se i man froh, über­
haupt Aufträge zu erhalten. Daher seien  Besorg­
nisse w egen einer Uebervorteilung des R eiches 
nicht am Platze. Zudem könne doch wohl das 
Wiederau fbaum inisteriuih dem Vorbild des 
R eichsverkehrsm inisterium s folgen; denn auch  
diese Behörde habe Milliardenaufträge zu ver­
geben und dabei anf die gerechte Verteilung 
unter den einzelnen Ländern und W irtschafts­
zweigen zu achten. Z w eifellos habe es das 
R eichsverkehrsm inisterium  verstanden, im a llge­
meinen die Preise niedrig zu halten; daher sei es  
nicht begreiflich, daß nicht das W iederaufbau- 
ministerium dieselben W ege w ie das R eichsvor­
kehrsministerium beschreiten könne.

Gerade wenn man Frankreich gegenüber als 
ein Lieferer dastehen w olle, der über ange­
m essene Preise nicht hinauszugehen gewillt, sei, 
m üsse man, dem G r u n d s a t z  d e r  f r e i e n  
V e r e i n b a r u n g  folgend, die Angebote der In­
dustrie und des Handels unmittelbar an die fran­
zösischen Abnehmer abgeben lassen; denn je 
nach der Größe der Bestellungen, je nach der Art 
der Ausführung, insbesondere nach dem Stand 
der W ährung ergäben sich notw endigerw eise 
verschiedene Preise. Daher lasse sich keine 
irgendwie geartete Organisation denken, w elche  
die leidige Erscheinung der Unterangebote a u s­
schalten könne. Es sei ganz begreiflich, daß man 
sich heutzutage nicht Wochen-, geschw eige m o­
natelang an Offerten halten könne, da die w irt­
schaftlichen Bedingungen sich  zu schnell änder­
ten. Diesen Preisschw ankungen könne das Mi­
nisterium nicht folgen, ohne dom deutschen L iefe­
ranten oder dem Fiskus ein großes Risiko zuzu­
muten.

W as die O r g a n i s a t i o n  d e r  F a c h v e r -  
b ä n d e  anlange, so könne man sich  w ohl solche  
Gebilde für die industrie oder für die Landwirt­
schaft denken. Allein w ie man den II a n d e l  in 
ein und dieselbe Organisation m it Industrie oder 
Landwirtschaft zusam inenbringen w olle, oder w ie 
man den Handel zweckm äßig für sich  .allein orga­
nisiere, sei völlig unklar geblieben. Der Handel 
aber habe ein ebenso gutes R echt, an den W ieder­
aufbauaufträgen beteiligt zu werden, w ie andere 
W irtschaftszw eige.

Die Preisfrage m ache ganz besondere S ch w ie­
rigkeiten; denn die Franzosen seien  aus erklär­
lichen Gründen bestrebt, Deutschland m öglichst 
wenig für d iese Sachleistungen zu beteiligen. 
Wenn dann trotzdem die deutschen W irtschafts­
zw eige von der Regierung gezwungen werden, 
solche Aufträge zu ungünstigen Bedingungen a u s­
zuführen, so entstehe die Gefahr, daß jeder Auf­
trag Verlust bringe. Komme es dann vor, daß 
einzelne W irtschaftszw eige so  stark für W ieder­
aufbauzw ecke herangezogen werden, daß ihre 
übrige Tätigkeit die W iederaufbauverluste nicht 
durch entsprechende G ewinne ausgleichen könne, 
dann w erde die E xistenz vieler Betriebe, ja gan­

zer W irtschaftszw eige aufs Spiel gesetzt. Als 
B ew eis hierfür wurde nam entlich auf die F orst­
w irtschaft, den Holzhandel und die Holzindustrie 
hingew iesen, denen so gew altige Aufträge von 
französischer Seite zugeführl werden sollen, daß 
das deutsche G eschäft für eine Zeitlang in den 
Hintergrund treten muß.

Das Mitglied einer Linkspartei .m einte, daß 
nicht nur die Preise, sondern auch die L o h n ­
f r a g e  eine Rolle spiele. W enn schon an sich  
gern der Lohnabbau betrieben werde, so  müßte 
gerade bei W iederaufbauarbeiten, deren Profit­
m öglichkeit nicht befriedige, mit der W ahrschein­
lichkeit gerechnet werden, daß diese schlechten  

Aufträge zur Lohnsenkung benutzt werden.
D iesen Bedenken stellte der Minister R a -  

t h e n a u  eine R eihe von E i n w e n d u n g e n  ge­
genüber. Er erklärte, daß es  ihm besonders u n ­
angenehm  sei, a ls ersten G esetzentw urf eine 
solche Verordnung für Zwangsorganisationen ver­
treten zu m üssen . Er betonte erneut den vorüber­
gehenden Zweck der Leistungsverbände und den 
baldigen Wegfall dieser Zwangsorganisationen. 
Der französische Minister Loücheur rechne mit 
etw a drei Jahren, er seihst aber mit fünf bis 
sech s Jahren. Ferner erklärte Rathenau, er habe 
das Gefühl, daß höchstens 25 bis 30 solcher  
fachlichen Z w angs-Leistungsverbände notwendig 
werden würden. Ueber die Einschaltung des Han­
dels sähe er allerdings noch nicht klar, wenn er 
auch von der Notwendigkeit seiner Zuziehung 
überzeugt sei. Ueber die Schw ierigkeit der P reis­
frage komme man w ohl am besten durch „.ge­
nerelle Preisregelung“ mit den Franzosen durch 
Auffindung von „Indexform eln“ hinw eg. Sollten  
die so  zustande kommenden P reise die deutschen  
Lieferanten n ich t befriedigen, so müßte sch ließ ­
lich das Reich etw as zulegen. Die Befürchtung 
betreffend die Lohnfrage teile er nicht.

. Trotz w iederholten Eingreifens des M inisters 
und trotz w iederholter Beteuerung, daß in erster 
Linie die Freiwilligkeit zu bestehen habe, ver­
harrten die A b g e o r d n e t e n  d e r  R e c h ­
t e n  a u f  g r u n d s ä t z l i c h  a h 1 e h n e n d e  m 
S t a n d p u n k t .  Die anderen'bürgerlichen Ileichs- 
lagsm ilglicder erklärten, nach gew issen  Aendc- 
rungen den G esetzentw urf annehm en zu können.

Die weiteren allgemeinen Erörterungen ze ig ­
ten, daß die Verordnung nicht nur dem W ieder­
aufbaum inisterium , sondern auch anderen Mi­
nisterien für die Ausführung von L e i s t u n g e n  
a l l e r  A r t  a u f  G r u n d  d e s  F r i e d e n s ­
v e r t r a g e s  u n d  a l l e r  e r g ä n z e n d e n  
A b k o m m e 11 als Handhabe dienen sollte, also  
auch für Ausführung des Londoner Ultimatums. 
Das ging dem R eichstagsausschuß denn doch zu 
w eit. Er beschloß fast einstim mig, die Verord­
nung mit ihren Befugnissen auf den W iederauf- 
bauminister zu beschränken, allein außer den 
W arenlieferungen und W erksleistungen für den 
W iederaufbau ausdrücklich auch Maßnahmen auf 
dem Gebiete der Abrüstung und der B innenschiff­
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fahrt aufzunehmen. Man w ar jedoch im Kreise 
der Abgeordneten fast allgemein der Ueberzeu- 
gung, daß es voreilig und unbedacht wäre, die 
Verordnung so auszugestalten,, daß auf Grund der­
selben alle Arten von Reparationsleistungen, auch  
die des Londoner Ultimatums, zw angsw eise an­
gefordert werden können.

In den weiteren, die einzelnen Fragen b e­
rührenden Verhandlungen ist der Regierungsent- 
wurf „an Haupt und Gliedern reformiert“ worden. 
Vor allem ist durch Schaffung eines neuen § 1 
der G r u n d s a t z  d e r  f r e i e n  V e r e i n b a ­
r u n g  an die Spitze gestellt worden. Offenbar 
hat diese einmütige Stellungnahme des A us­
sch u sses auf den Minister Rathenau den E in­
druck nicht verfehlt. Denn bei den neuesten P a­
riser Verhandlungen, die zu einem gew issen  A b­
schluß gekommen zu sein scheinen, ist nach fran­
zösisch en  Meldungen beschlossen  worden, die 
französischen'K äufer der zerstörten Gebiete mit 
den deutschen Verkäufern in unmittelbare Ver­
bindung treten zu lassen.

Den Grundsatz der Freiwilligkeit hat inan 
außerdem in einer Bestimmung des § 6 nieder­
gelegt, w onach land- und fortwirtschaftliche, ge­
werbliche und kaufm ännische Betriebe oder Ver­
bände freiwillig Leistungsverbände bilden kön­
nen, die allerdings der Zustimmung des W ieder­
aufbaum inisters bedürfen. Will jedoch das Mi­
nisterium, ohne daß ,ein Antrag aus den beteilig­
ten Kreisen kommt, seinerseits L eistungsver­
bände bilden, so sind vorher die Fachverbändc 
oder Interessenvertretungen der in Betracht kom­
menden W irtschaftszweige zu hören. Erhebt da­
gegen die H ä l f t e  der beteiligten Betriebe E in­
spruch, so ist der „R eichstagsausschuß zur A u s­
führung des Friedensvertrages“ zu hören. Diese 
Bestimmung soll einen Hem m schuh gegen vor­
eilige Gründung von Leistungsverbänden seitens  
des W iederaufbauministeriums bilden. An d ie­
sem  Punkt ist die G eschlossenheit der bürger­
lichen A usschußm |tglieder gescheitert. Zunächst 
waren sich die bürgerlichen Abgeordneten völlig  
einig, daß man den großen Gefahren der Verord­
nung am besten dadurch Vorbeuge, daß man die 
Gründung der Zwangsverbände nicht in das B e­
lieben des M inisters oder einer seiner Räte slelle, 
sondern daß man d e m  R e i c h s t a g s a u s ­
s c h u ß  s e l b s t  das Recht der Zustimmung 
oder Ablehnung erteile, falls m indestens ein  
D r i t t e l  der Beteiligten gegen die Zw angsrege­
lung W iderspruch erhebt. Man war der Ansicht, 
daß es im allgemeinen genüge, wenn das Da­
m oklesschw ert der Androhung von Zwangsm aß­
nahmen über den Häuptern der beteiligten Wirt­
schaftskreise schw ebe, und daß e s  daher höchst 
selten einer Zwangsmaßnahme bedürfe. Allein  
der Minister betonte demgegenüber, daß er die 
Möglichkeit sofortigen Eingreifens haben m üsse, 
und daß so w eitgehende R echte des R eichstags­
au ssch u sses zu allerlei Konflikten führen könn­
ten, wenn man den Minister auf den Bittweg ver­

w eise . D iese Haltung des M inisters brachte die 
.Mitglieder einer der Mittelparteien zum  Umfallen. 
Das war der Anlaß dafür, daß sich  eine L inks­
mehrheit des R eich stagsau ssch u sses bildete und 
sich  des R echts der Entscheidung begeben und 
seiner Degradierung zugestim m t hat, indem sie 
sich  mit dem R echt des Anhörens, also der B e­
gutachtung und der Kritik, begnügte, w ie es die 
Fachverbändc oder andere Interessenvertretun­
gen der beteiligten W irtschaftskreise auch haben. 
Nun wird es noch darauf ankommen, w ie der 
R eichstagsausschuß von seinem  R echt der A n­
hörung Gebrauch m acht und w elch e Kritik er 
dem Minister gegenüber üben wird. W enn die 
Ausschußm itglieder tatsächlich w ollen, können 
sie w ohl alle drei Monate G elegenheit zur Kritik 
und Mißbilligung des M inisters haben; denn in 
einer Entschließung wird die Regierung ersucht, 
alle drei Monate eine N a c h w  e i s u n g über 
die Gründung von L eistungsverbänden dem  
R eichstagsausschuß vorzulegen.

G lücklicherw eise sind auf der anderen Seite  
dem Minister einige R echte vorenthalten worden, 
die der Entwurf vorgesehen hatte. Danach 
kann näm lich der W iederaufbaum inister nicht 
mehr die W a h 1 des V orstandes bestim m en, son ­
dern nur noch die S a t z u n g  d e r  V e r b ä n d e  
bestätigen oder ablehnen.

Außerdem hat. der xYusschuß dafür gesorgt, 
daß nach § 9 die Leistungsverbände, w o sie e in ­
mal gebildet sind, bei der A uftragserteilu ng vom  
Minister nicht übergangen werden können, w ie es  
nach dem Entwurf m öglich gew esen wäre. Denn 
mit der Verbandstätigkeit würde es  sich  keines­
w egs vertragen, wenn sich  die Anforderungsbe- 
hörde über den Kopf des Verbandes hinw eg mit 
dem einen oder anderen Verbandsmitglied in Ver­
bindung setzte. Daher bestim m t der § 9 nun­
mehr, daß erst dann, w enn die Leistungen nicht 
von den Leistungsverbänden bewirkt werden, der 
Minister sich  an den einzelnen Betriebsinhaber 
w enden kann.

Alsdann ist die eine der schw eren S t r a ­
f e n  gemildert worden, und zwar insofern, als 
dem Minister die Befugnis genomm en worden ist, 
Betriebe ganz oder teilw eise in öffentliche Ver­
waltung zu nehm en. Zugleich aber ist neu die 
Möglichkeit aufgenommen worden, daß Z w angs­
verbände ihren Mitgliedern gegenüber Geldstraf­
befugnisse erhalten.

Ferner fic4 in den A usschußberatungen der 
§ 14 des Entwurfs, w elcher der Anforderungs- 
behördo Bestimmungen über Art und Zeit der 
Abnahme überließ. Die Abgeordneten hielten cs  
für richtiger, daß dabei die bestehenden H andels­
gebräuche nach Möglichkeit berücksichtigt w er­
den. Das ist w enigstens ein gew isser Schutz für 
die Leistungsverbände und Leistungsbetriebe.

G rundsätzliche Aenderungen sind auch hin­
sichtlich  der V e r g ü t u n g  in § 16 vorgenommen  
worden. Der Entwurf mutete den leistungs­
pflichtigen Betrieben zu, daß sie  sich  mit bör-
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sengänaigen W ertpapieren oder mit Schutdtiteln  
des R eichs begnügten. Dadurch w äre die große 
Gefahr, w elche die leistungspflichtigeu Getriebe 
aii sich schon liefen, noch beträchtlich erhöht 
und die Berechnungen noch unsicherer ge­
macht worden. Nunmehr ist die Hingabe von  
Schuldtiteln des R eichs ganz gestrichen worden; 
im übrigen ist die Bezahlung durch börsengängige 
Wertpapiere oder auf andere W eise an das E in­
verständnis des Betriebes geknüpft worden. 
W ichtig ist dabei, daß die . Vergütung nicht auf 
eine „ a n g e m e s s e n e  V e r g ü t u n g “ für den 
Wert der Leistung beschränkt worden ist, son ­
dern daß daneben auch die im W ert der Leistung  
nicht eingesdhlossenen notwendigen K o s t e n  er­
stattet werden m üssen . Sonst könnte es leicht 
dahin komipen, daß die sogenannte angem essene  
Vergütung zur größten Ungerechtigkeit führt, 
namentlich dann, wenn die Leistungsbetriebe auf 
die Herstellung der angeforderten Waren nicht 
eingerichtet sind.

Entsprechend hat auch der § 17 eine Ver­
besserung gefunden. W ährend die ursprüngliche 
Bestimmung sagte, daß im Falle eines W iderrufs 
der Anforderung der L eistungspflichtige w ohl 
einen A nspruch auf eine angem essene E ntschädi­
gung, aber, nicht auf e n t g a n g e n e n  G e w i n n  
habe, ist jetzt die M öglichkeit vorgesehen, daß 
zur Milderung daraus entstehender Härten der 
W iederaufbauminister im Einvernehm en mit dem  
R eichsfinanzm inister ganz oder teilw eise  einen  
Ersatz des entgangenen G ewinns bew illigen kann.

Strittig wird in der Auslegung der § 19 b lei­
ben. Hiernach entscheidet das R eichsw irtschafts­
gericht über E i n s p r ü c h e  g e g e n  d i e  F e s t ­
s e t z u n g  der zu gewährenden Vergütungen. Am 
selben Tage der Annahme der Verordnung im 
R eichstagsausschuß ist einige Stunden später im  
R eichstagsplenum  eine Entschädigungsverord­
nung angenomm en worden, näm lich das „G esetz 
über die V erfassung und das Verfahren der Be­
hörden zur Festsetzung von Entschädigungen und 
Vergütungen für Schäden aus Anlaß des Krieges 
und des F riedenssch lusses“ . Danach ist das 
R eichsw irtschaftsgericht im zw eiten R echtszug  
zuständig, w ährend die „Spruchkammern des 
R eichsentschädigungsam ts für K riegsschäden“ 
im ersten R echtszug vorgesehen sind.

Nicht unw ichtig  ist, daß die V e r o r d  n u n g 
z e i t l i c h  b e g r e n z t  ist und am 30. Juni 1925 
außer Kraft treten soll, insofern nach diesem  Z eit­
punkt keine neuen Anforderungsverfahren mehr 
cingeleitet werden dürfen. Mit diesem  Zeitpunkt 
dürfen auch keine L eislungsverbände mehr ge­
gründet werden. Im übrigen können die Verbände 
über ihre A uflösung selbst einen Beschluß fa s ­
sen, der nur dann als rechtsunwirksam  gilt, wenn  
der W iederaufbaum inister w iderspricht und da­
bei die Zustimmung des R eich stagsau ssch u sses  
findet.

Der R eichstagsausschuß hat zw eifellos ein 
gut Stück Arbeit geleistet und ein gut Teil der

unserem  W irtschaftsleben von der Bureaukratie 
drohenden Gefahren abgewandt. Immerhin wäre 
cs besser gew esen, w enn die ganze Verordnung 
überhaupt nicht zustande gekommen w äre. N un­
mehr m üssen die W irtschaftszw eige mit der Mög­
lichkeit rechnen, in die Z wangsjacke eines L ei­
stungsverbandes gesteckt zu werden. Der R eich s­
tagsausschuß darf e s  künftig nicht daran fehlen  
lassen , den betroffenen W irtschaftszw eigen bei­
zuspringen, w enn der Minister unnötigerw eise  
den Zwang verfügt hat.

Wir lassen  nunmehr d ie Verordnung im W ort­
laut folgen:

Verordnung
in  A usfüh rung  des § 9 des A usfülirungsgesetzes zum 
F rie d o rsv crtrag e , be treffend  d ie A nforderung  von W a­
renlieferungen und W erkleistungen fü r  den W iederaufbau 
(m it A usnahm e d e r A nforderungen von V ieh), sowie be­
tre ffen d  A nforderungen  zur D u rch fü h ru n g  von M aß­
nahm en a u f  den G ebieten dev A brüstung  und d e r  B innen­
sc h iffa h r t1).

A u f G rund des § 9 des A usführungsgesetzes zum 
F riedensvertrago  vom 31. August. 1919 (R G B l. S. 1530) 
W ird m it Zustim m ung des R ciehsrats und des vom 
R eichstag  gew ählten  Ausschusses folgendes angeordnet:

I.
F r e i e  V e r e i n b a r u n g .

§ 1.
D ie fü r  den W iederaufbau  erfo rderlichen  W aren­

lieferungen  und W erkleistungen sind nach M öglichkeit 
a u f  dem W ege fre ie r  V ereinbarung aufzubringen.

Soweit diese L ie ferungen  und L eistungen au f diesem 
W ege n ich t in  g eeigneter W eise beschafft w erden können, 
w erden sie nach M aßgabe folgender Bestim m ungen von 
L eiste  ngsverbänden oder Inh ab ern  von B etrieben ange­
fo rdert.

n.
D i e  L e i s t u n g s v e r b ä n d e .

§ 2 .
Die L än d er sind L eistungsverbände f iir  A nfo rderun ­

gen jed er A rt.
Sio sind e rm äch tig t, d ie von ihnen aufzubringenden  

L eistungen von rechtsfähigen U nterverbänden  oder von 
den In h ab e rn  d e r  B etriebe anzufordern  und  zu r E r ­
fü llung  ih re r  L eistungspflich t G egenstände zu beschlag­
nahm en und zu enteignen.

§ 3.
D ie angem essene V erteilung d er anzufordernden  L e i­

stungen a u f  die L än d er e rfo lg t durch  den R elchs- 
m in ister fü r  W iederaufbau nach A nhörung d e r  A us­
gleichstelle d er L än d e r (A. d. L .) .

§ 4.
D er S itz d er A usgleiehstelle ist B erlin .
D ie A usgleiehstelle se tzt sich aus V ertre te rn  der 

L ander zusammen.

§ 5-
Die E in be ru fung  e rfo lg t jew eilig  durch  den  R ciehs- 

m ln ister f ü r  W iederaufbau. Sie m uß exfolgen, wenn 
m indestens d rei M itg lieder d er Ausgleiclustelle es be­
an tragen .

D er R ciolism inister fü r  W iederaufbau fü h r t  in d er 
Ausgleiehstelle den Vorsitz.

E r  kann  d ie  in  Abs. 1 und 2 gedachten Befugnisse 
einem  M itglied d e r  A nforderungsbehördo übertragen .

! )  D a das Gesetz im  R eiehsgesetzblatt noch n ich t 
v eröffen tlich t ist, kann  d e r  W o rtlau t n u r  u n te r  V or­
beh a lt w iedergegeben werden.
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Im  übrigen  g ib t sich d ie Ausgleiehstelle ihre Ge­
schäftsordnung  selbst.

§  6.
D er R eiehsm inister fü r  W iederaufbau kann nach A n­

hörung  d er Ausgleichstelle d er L än d e r fü r  die A nforde­
rungen und fü r  die D urch führung  einzelner A rten  von 
L eistungen V erbände bilden und sie fü r  diese A rten  von 
L eistungen n e b e n  den L ändern  zu L eistungsverbänden 
bestimmen.

Bestehen fü r  die betreffenden  W irtschaftszw eige 
F ach verbände oder In teresscn tenvertre tungen , so sind 
auch diese vor d er B ildung dos Leistungsverba ndes zu 
hören.

L and- und forstw irtschaftliche, gew erbliche und 
kaufm ännische B etriebe oder V erbände, welche sich aus 
solchen B etrieben zusnmmcnsotzen, können m it Genehm i­
gu n g  des R eichsm inisters fü r W iederaufbau L eistungs- 
verbändc d er vorgednehton A rt bilden.

E rh e b t die H ä lf te  derjenigen B etriebe, die d er 
R eiehsm inister fü r  W iederaufbau zu einem Loistungsvcr- 
bande zusammonzuschließeu beabsichtigt, oder ein seit 
mindestens einem J a h r  vor dem In k ra f ttre te n  dieser V er­
o rdnung  bestehender Fachvcrlm nd E inspruch  gegen die 
B ildung des Leistungsverbandcs, so is t  d e r  in  ¡9  des A us­
füll nmgsgesetz.es zum Friedensvertrage vom 31. A ugust 
1919 erw ähnte  Ausschuß des R eichstags zu hören. D er 
E inspruch  h a t  keine aufschiebende W irkung. .

F ü r  d ie in  Abs, 1 und 3 au fgefüh rten  L eistungs- 
vorbände gelten d ie  V orschriften der f j  7 und 8.

5 7.
D ie B estim m ung zum Loistim gsverb«nd ist w ider­

ruflich . D er R eiehsm inister fü r  W iederaufbau bat den 
Leistungsverbnnd aufzulösen, sobald d er in d e r  Satzung 
vorgesehene Zweck erre ich t ist.

Beschließt ein Leistung.-!verband seine A uflösung, so 
kann d er R eiehsm inister f ü r  W iederaufbau nach Zustim ­
m ung des Reiohstagsausschussos den Auflösungsbosohluß 
als rcchtsunw i rksam bezeichnen.

D ie Satzung de« Verbandes bedarf der B estätigung 
d u rch  den Reiehsm inister fü r W iederaufbau.

Die Satzung m uß die G ew ähr bieten, d aß  die an ­
geforderten  L eistungen n u r an  B etriebe vergeben werden, 
welche nach R uf und L eistungsfähigkeit h ierzu  geeignet 
sind.

D er Vorstand des Lcishingsvcrbnndes is t  ver­
p flich te t, dem R eichsm inister fü r  W iederaufbau au f V er­
langen A uskunft zu geben.

Bei den Beschlußfassungen des V orstandes und dos 
V erbandes h a t  d e r  V ertre te r des R eiehsm inisters fü r  den 
W iederaufbau b era tende Stimme. D er V e rtre te r  des 
Reiehsm inisters fü r  W iederaufbau  kann Beschlüsse wegen 
V erletzung des Gesetzes oder d er ö ffentlichen Interessen 
beanstanden.

F ü r  die A uflösung des L eistungsverbandes d a rf  die 
S atzung  keine strengere  V orschrift als die einfache S tim ­
m enm ehrheit verschreiben.

§ 8.
W ird  ein L eistungsverband gebildet, so kann der 

Reiehsm inister f ü r  W iederaufbau bestim m en, daß  säm t­
liche Betriebe, welche sieh m it L eistungen d er fraglichen 
A rt gew erbsm äßig befassen und ih ren  Sitz im  Deutschen 
Reich hüben, M itg lieder des V erbandes sind. I n  Zwcifels- 
fällen entscheidet üb er die Zugehörigkeit eines Betriebes 
zum V erbände d e r  R eichsm inister fü r  W iederaufbau nach 
A nhörung d er obersten Landesbehörde.

I I I .

D i e  A n f o  r  d  e r  u  n g.

5 9.
D ie A nforderungsbehörde kann die aufzubringenden 

Leistungen von den L eistungsverbänden oder, falls von 
diesen die L eistung  n icht bew irk t w ird , von den I n ­
h ab ern  d e r B etriebe anfordern . Tn diesem F a lle  haben 
d ie  Leistungsverbände d ie  A nforderungsbehörde a u f A n­
suchen bei dev Auswahl d e r  B etriebe zu unterstü tzen .

D ie B eistungs verbände haben fü r  eine angemessene 
V erteilung d er uufz,ubringc!ide» L eistungen innerhalb 
ihres Bereiches zu sorgen. F alls innerhalb  eines Ver­
bandes binnen e in er angem essenen F r is t  keine E inigung 
erfo lg t, nimmt, d e r R eiehsm inister fü r  W iederaufbau  die 
V erteilung vor.

§ 10.
G egenstände, welche nach § 811 d er Z ivilprozeß­

ordnung u n p fändbar sind, können n ich t ungofordert 
werden.

§ 11 .
E in e r nach diesor V erordnung zulässigen A nforde­

rung  ist ohne Verzug, entsprechend den W eisungen der 
A nforderungsbehörde, Folge zu leisten.

§ 12 .

Die A nforderungsbehörde kann d ie  D urchführung  
d er Anforderung! gegenüber den in § (5 gedachten  L ei- 
stungsverbüudeu und  gegenüber den In h ab e rn  d er B e­
triebe  durch  O rdnungsstrafen  bis zum B etrage  von 
100 000 , lt: fü r  jeden F a ll  erzwingen. D ie gleieho B e­
fugnis haben die L än d e r gegenüber den nach § 2 Abs. 2 
gebildeten  U nterverbänden und  gegenüber den Inhabern  
d er B etriebe. • '

Diese in  Abs. 1 au fgefüh rten  S tra fen  können nur 
nach voraufgegangener A ndrohung verhäng t w erden. Ih re  
D urch führung  e rfo lg t im W ege des Vcrw altnngszw anges 
nach M aßgabe der landos.rcehtlichen V orschriften.

§ 13.
D er Bescheid, durch  welchen die in § 12 gedachten 

S tra fen  verhängt w erden, ist dem  durch  die S tra fe  B e­
tro ffen en  zuzustallon.

Gegen den Bescheid kann binnen zwei W oeben von 
d er Zustellung ab die E ntscheidung  des R oichsw irt- 
schaftsgerichts naohgesueht werden. D ie Zw eckm äßigkeit 
d e r A nforderung  u n te rlie g t d er N achprü fung  du rch  das 
R eiehsw irtsohaftsgericht n ich t. D ie E ntscheidung  des 
Rcichswirtselmftsgorichfei is t  endgültig .

D ie A nru fu n g  des R eichsw irtscliaftsgerichts ha t 
keine aufschiebende W irkung . D as R eiohsw irtscbaftsge- 
richt. kann  jedoch nach A nhörung d er A nforderungsbe- 
hördo anordnen, daß  d ie D u rch führung  d er verhängten  
S tra fe  einstw eilen einzustellen sei, sofern h ierdurch  n icht 
die rechtzeitige D urch fü h ru n g  des A nfordorungsverfab- 
rens g efäh rd e t w ird.

§ 14.
E in e  A nforderung  kann  w iderrufen  werden. B estellt 

d ie , L eistung  in  d e r  H erste llung  eines W erkes, und is t 
die H erste llu n g  zur Zeit des W iderru fes bereits beendet, 
so g ilt  d e r  W id erru f als n ich t erfo lg t, w enn d er L e i­
stungsverpflich te te  dem  W iderrufe  binnen zwei Wochen, 
nachdem  e r  ihm  zugegangen ist, w iderspricht.

§ 15.
Die A nforderungsbehörde hat bei den  Bestim m un­

gen über die A bnahm e die bestehenden H andelsgebräuehe 
nach M öglichkeit zu berücksichtigen.

IV.

D i e  V e r g ü t u n g .

§ 16.
Die V ergütung, welche dem  In h ab e r des le istungs­

p flich tigen  B etriebes zu gew ähren ist, h a t m it handels­
üblichen F ris ten  in  barem  G clde oder m it dem  E in v e r­
ständnisse des E m pfängers au f andere W eise zu erfolgen.

N eben e iner angemessenen V ergü tung  fü r  den  W ert 
d e r  L eistung  sind die im  W erte  n icht eingeschlossenen 
notw endigen Kosten zu ersta tten , welche dem  L eistungs­
pflich tigen  durch  die L eistung  entstanden sind.

§ 17.
Im  F alle  des W iderru fs d e r  A nforderung h a t  der 

L eistungspflieh tigc eineu A nspruch au f eine angemessene 
Entschädigung.
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E n tgangener G ew inn w ird ihm n ich t ersetzt. So­
w eit sich h ieraus im einzelnen F alle  eine besondere H ä r te  
erg ib t, kann d e r Iic iclism inister fiir W iederaufbau  im 
E invernehm en m it dem  R eiehsm inister d e r  F inanzen  
einen ganzen oder teilweise» E rsa tz  des entgangenen  G e­
winnes bewilligen.

§ 18.
Soweit e ine V ereinbarung über die nach §§ 16 und 

17 Abs. 1 zu gew ährenden V ergütungen n ich t zu e r ­
zielen ist, e rfo lg t ih re  F estsetzung  du rch  diu A nforde- 
rungsbehörde. I s t  d ie  L eistung  von einem Loi'stungs- 
verband an g efo rd ert w orden, so h a t d ie A nfordorungs- 
bchörde vor d e r  F estsetzung  d e r  V ergütung den L ei- 
efnngsvorbnnd zu hören.

$ 19.
Gegen die Festsetzung d er nach den 16 und  17 

Abs. 1 zu gew ährenden V ergütungen kann binnen sechs 
M onaten von d e r  Z ustellung des Festsetz.ungsbesehoidos 
an dio E ntscheidung  des R e i c h s  w i r t s c h a f t s g e -  
r i c h t e  naohgesuchi w erden, das endgültig  h ierüber be­
findet. D ie A uszahlung d e r n ich t s tr ittig e n  B eträge  g e ­
m äß §§ 16 und 17 Abs. 1 w ird  h ierdu rch  n ich t au fg e -  
lialton.

§ 20 .

Dio A nfordcrungslichördo gewährt, den  L elstungs- 
verbändon und den In h ab e rn  d er B etriebe angem essene 
Vorschüsse.

Sio e rs ta t te t  den L eistungsverbänden die im  e in ­
zelnen F a lle  durch  d ie A ufbringung  d e r  L eistung  nach­
weislich entstandenen, notw endigen, besonderen Auslagen,

{  21 .

Im  F alle  d e r  E n te ignung  finden  au f die F e s t­
setzung der zu gew ährenden E n tschäd igung  dio B estim ­
m ungen d er §§ 16 b is 20 entsprechende A nw endung.

V,
S c h l u ß b e s t i m m u n g e n .

{ 22.
S tre itigkeiten , welclio sich aus A nlaß  d e r  V erord­

nung  üb er die bereits geregelten  F ä lle  h inaus ergeben, 
entscheidet ebenfalls endgü ltig  das R e i c h  s w  i r t -  
s c h a f t s g c r i c h t ,  soweit n ich t d ie ordentlichen G e­
rich te  zuständig  sind.

Dio N ach p rü fu n g  d e r  Zw eckm äßigkeit e iner A n­
fo rderung  bleib t auch in diesen F ällen  dom Reichsw-irt- 
schaftsgerich t entzogen.

Dio A nru fu n g  des R eichsw irtscliaftsgerichts h a t auch 
in  diesen F ä llen  gegenüber d e r  D urch fü h ru n g  des A n­
forderungsverfah rens keine aufschiebende W irkung.

§ 23.
Sow eit d e r  R eichsm inister fü r  W iederaufbau selbst 

eine A nfo rderung  e rläß t, finden die fü r  dio A nfo rdc- 
rungsbohörde geltenden Bestim m ungen en tsprechende A n­
w endung.

§ 2-1.

D er R eiehsm inister f ü r  W iederaufbau  kann A usfüli- 
rungsbestim m ungen zu dieser V erordnung erlassen.

Die R eg ie rung  d e r  L än d e r oder die von ihnen be­
stim m ten L andeszentndbehörden erlassen dio z u r  D urch ­
fü h ru n g  d e r  den  L än d e rn  obliegenden L eistungen  e r­
forderlichen A usfühningsbestim m ungen.

§ 25.
Dio V erordnung t r i t t  m it dem 30. Ju n i 1925 in ­

sow eit au ß er ICraft, als nach diesem Z eitpunkte au f G rund 
dieser V erordnung neue A nforderungsverfahren  n ich t e in ­
g e le ite t w erden  dürfen .

§ 26.
D ie V erordnung  f in d e t fü r  d ie  durch  den  F riedens­

v ertrag  und  seine ergänzenden Abkom m en erforderlichen  
M aßnahm en a u f  den G ebieten d e r  A b r ü s t u n g  und 
d e r  B i n n e n s c h i f f a h r t  sinngem äß A nw endung. 
Dio B ildung  von L eistungsverbänden ist jedoch h ie r aus­
geschlossen.

B erlin , den  6. Ju li  1921.

Praktische Verfahren zur Form- und Modellherstellung.

Formerei großer Traktorenräder.
D ie M ehrzahl d e r g roßen T rak to ren räd e r h a t olne 

gußeiserne Nabe, sebm iedeiserno Speichen u n d  g u ß ­
eisernen, an d er A ußenseite gegen Sehrecksehalen ge­
gossenen K ranz m it vorspringendon R ippen . Ih re  H e r ­
stellung e rfo lg t nach verschiedenen F o rm verfah ren , wo­
bei m eist die A usführung  des K ranzes und d er N abe g e ­
tren n t erfo lg t, in vereinzelten F ä llen  wohl auch beide 
Teilo zugleich gefo rm t, aber doch nacheinander gegossen 
w urden. D ie Speichen w erden m itu n te r  eingesehraubt, 
im allgem einen aber eingegosson. E s m uß bei d er A us­
füh rung  m it cingegosseuen Speichen zunächst dor K ranz 
gegossen w erden, d am it sieh die Speichen w ährend des 
Schwindens zwanglos nach innen  verschieben können. 
Beim nachfolgenden E ingießen d er N abe en ts te h t w äh­
rend ih res Schwindens zw ar eine gewisse S pannung  in  
den außen durch  den K ranz festgehaltcnen  Speichen, da 
es sieh ab e r  n u r  um ein Schw inden von w enigen M illi­
m etern handelt, dessen G esam tm aß jede Speiche n u r zu r 
I lä lf to  b e tr iff t ,  so e n ts te h t d adurch  keine G efah r; die 
Speichen vermögen d er h ieraus erw achsenden B ean ­
spruchung le ich t standzuhalten .

Dio bisher gebräuchlichen F o rm verfah ren  beruhen 
auf m indestens d re ite ilige r G liederung des Form kastens, 
A usführung eines nushebbaren K ernstückes zwischen den 
beiden Speichenkränzen u n d  E insetzung  d er die A ußen­
form  des R ades bildenden Schreoksehaleu von oben. Allen 
solchen V erfahren  gegenüber bedeu te t ein  von I I .  N. 
T u t t l e  bekanntgegefcenes F o rm  v e rfa h ren 1) einen w esent­
lichen F o rts c h r itt  sowohl im  H inb lick  au f H erste llu n g s­

' )  F oundry  1920, 1. M ai, S. 350/2.

X X X ., ,

kosten wie au f S auberkeit und  G enauigkeit d e r Abgüsse 
u n d  a u f B eschleunigung d e r A usführung. Abb. 1 zeig t 
die G esam tanordnung nach diesem  V erfahren , und Abb. 2 
lä ß t das dazu verw endete M odell nebst dem zugehörigen 
F orm kasten  erkennen. D a das M odell n u r dazu bestim m t 
ist, dio Innenw and  des R adkranzes w iederzugeben, konn­
ten  an  e iner A ußenw and verschiedene benötig te G riffe  
und V erschlüsse anstandslos angeb rach t w erden. D ie T e i­
lung in drei Segm ente, A, B, C (A bb. 2 ), erm öglich t ca, 
dio einzelnen T e ile  se itlich  vom m ittle ren  B allon  d e r  
F o rm  abzuziehen, was m it H ilfe  zweier an  jedem 
Segm ente vorgesehener H a n d g riffe  a  e rfo lg t. D ie Mo­
dellabschnitte sind du rch  D übel b u n tere inander g e fü h rt 
und durch  H ak en  c m ite inander fest verbunden.

D io F orm erei w ird a u f  e in er ringförm igen  P la tte  d 
b ew irk t (A bb. 1), d ie  fest m it einem A rm kreuze e 
verschraub t ist. D as A rm kreuz w ird  so in  den Boden e in ­
gelassen, d aß  d ie obere K an te  seiner inneren  R ingleistc d , 
bündig  m it d e r G ießereisohle abschließt. D ie Büchse f  
des A rm kreuzes c n im m t eine in  d e r  A bbildung n ich t 
d argeste llte  Spindel au f , dio zur A usrich tung  d e r  die 
N abenform  bildenden M ittelkerne d ien t. V or Iieg inn  d er 
eigentlichen F o rm arb e it w ird  zu r B egrenzung d e r u n te ren  
N abenlänge ein K ästchen g  üb er dio Spindel geschoben 
und d a ra u f  d er N abehkero  k  gesetzt. Zugleich o rdnet 
m an rin g s um  dio innere L eiste  d e r  G ru n d p la tte  d 
einen K ranz von flachen, segm entförm igen K ernen  li 
an, d er die innere  B egrenzung fü r  das danach  au fzu ­
setzende 100 mm sta rk e  Modell i b ildet. (D urch  V er­
w endung verschieden b re ite r  K erne h  w ird  es m öglich, 
m it derselben E in rich tu n g  R äder von verschiedenem 
D urchm esser herzuste llen .) N u n  w ird  biB zu r O berkante 
des K ernes k  au fgestam pft, w orauf m an die erste
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A b bildung  1. G esacutonordnung des neuen F orm verfah rens.

A bb. 3. F lache and  
„zugespitzto] S p e ic h e rn d e n .

A bb . 4. K ranz- 
bllchso zum  E inschieben 

der N abenenden .

A b b ildung  2. D reifach gete iltes  
M odell m it gesprengten  F o rm ­

kasten .

A bbildung  5. W inkelig 
g e te ilte  Schreckschale des 

neuen F o rm rerfah ren* .

A bb. 6 . G erade geteilte  
Schreokschale des alten  

F orm verfah rens.

r ~ ~ )

@  j Z S - X : )

A bbildung  7. 
A nschn ittkern .

S peichenreihe einerse its in  K erben  des K erns k  und 
anderse its  in  Büchsen 1, d ie d u rch  entsprechende O eff- 
nungen  des M odells in  d ie  F o rm  geschoben w erden , e in ­
se tz t. U m  gu tes E inschw eißen  zu gew ährleisten , sind

Umschau.
250 Jahre Hochofenbetrieb ln Wasseralfingen.
Am 17. F e b ru a r  1671 h a t  d e r erste  H ochofen  des 

w ürttem berg ischen  H ü tten w erk s  W assera lfingen  das 
e rs te  E ison gegeben. Im  Ja h re  1668 w ar m it seinem  
B au  begonnen w orden. D e r  B ergbau  in  den  E isenera- 
schiehten des b raunen  J u r a  u n d  in  den  Bolm orzlagorn 
a u f  d e r  H ochfläche d e r  Schw äbischen A lb w urde  schon 
in  sehr f rü h e r  Z eit aufgenom m en. I n  den T ä le rn  des 
K ochers und  d er B renz b efand  sich oine ganze R eihe 
von H ü tten b e tr ieb en , von donen heu to  noch, auß er 
W asseralfingen , am  K ocher A btsgm ünd u n d  an  der 
B renz K önigsbronn  in  B e trieb  sind. W assera lfingen  ist 
das jü n g ste  d er W erke. Im  J a h re  1365 w ird  zum  e rs ten ­
m al das H ü tte n w e rk  K ön igsb ronn  u rkun d lich  erw äh n t 
a ls E ig en tu m  dos do rtig en , im  J a h re  1302 g eg ründeten  
Z isterzienserklosters- R este  e in er seh r viel ä lte re n  E isen- 
schm elzstätto  in  d er N ähe zeigen, d aß  die G ew innung 
d es E isens schon [lange vo rher in  d ieser G egend hei­
m isch w a r; die leich te  Z ugänglichkeit d e r  E rze  im  Zu­
sam m enhang m it dem  g roßen  H o lzre ich tu m  u n d  d er ver­
h ältn ism äß ig  d ich ten  B esiedelung lassen dies g lau b h a ft 
e rscheinen. M it Reolit w ird  also g esag t w erden können,

d ie  Speiclionenden an  d e r  in  d e r  N abe befindlichen S eite  
breitgesch lagen  w orden  u n d  an  dem  im  K ran ze  sitzenden 
E ndo zugleich schneidenartig  zugesp itz t (A bb. 3 ), w o­
durch  sie geeignet w erden, in  den  en tsp rechend  g es ta lte ­
ten  Sch litz  d e r  Büchse 1 (A bb. 4 )  geschoben zu w erden. 
N ach U n te rb rin g u n g  d e r Speichen se tz t m an  dio N aben- 
kerno m  und  n ü b e r  dio Spindel, s ta m p ft w e ite r  jbis 
zum  oberen  S peichenkränze, leg t -auch diese Speichen 
ein, se tz t den  K ern  n a u f  u n d  s ta m p f t d ie  F o rm  bis 
nahezu zum oberen  R ande des M odells voll. N ach  E r ­
re ichung  dieses Z ustandes d er F o rm  w ird  m it e iner 
k leinen, län g s dem  in n eren  R ande des M odells g e ­
fü h rte n  L eh re  d e r  S tan d  fü r  e inen  K ran z  von flachen  
Sogm entkernen o (gloich dem  S tcrnk ran ze  h  am  un teren  
E nd e  d e r  F o rm ) abgedreh t, dio K erne  o e ingeleg t und  
m it einem  starkon  gußeisernen R inge p  beschw ert. N u n  
is t  cs Zeit, d ie Büchsen 1 aus dem  M odell zu ziehen, 
um  dieses se lbst m it I l il fo  d e r  H an d h ab en  a  in  d re i 
T eilen  se itlich  von d e r  F o rm  abheben zu können. D ie 
d an n  einzusetzenden Schreckschalen könnon, d a  sie se it­
lich  u n d  n ich t w ie dio bei den  frü h e re n  F o rm v e rfah ren  
verw endeten  von oben eingesetzt w erden, en tsprechend  den 
w inkelig  ungeordneten L eisten  w inkelig  g e te ilt  w erden 
(A bb. 5 ), w odurch d e r  A bguß  ein besseres A nsehen g e ­
w in n t. Zum  V ergleich  is t  in  Abb. 6 eine senkrech t g e ­
te ilte  Schrcekschale des a lten  V erfah rens d a rg estc llt. 
N ach dom V erschm ieren d er F u g en  zwischen den  S ehreck­
schalen m it feu erfes te r M asse w ird  ein  F o rm k asten  r  
iibor das G anze geschoben u n d  d e r  R aum  zwischen ihm  
u n d  den  Schreckschalen m it F o rm sand  vollgestam pft. 
D er F o rm kasten  is t  gesch litz t, um  d er A usdehnung d e r  
Schreckschalen durch  das a llm ählich  ausglühcnde E isen 
folgen zu könnon. O hne diese V orsichtsm aßregel bestände 
g roße G efah r e in e r  S p rengung  des K astens. D er Schlitz s 
(A bb. 2 ) w ird  d u rch  einen K eilbügelversch luß  zusam m en- 
gehaltcn , w odurch rascheste L ösung  nach  erfo lg tem  Gusse 
g esichert w ird .

D er G uß des K ranzes e rfo lg t m it H ilfe  eines m ita u f-  
ges tam pften  A nschnittkem es (A bb. 7 ) e tw a  in  H öhe des 
P u n k tes t  (A bh. 1 ) knapp  u n te rh a lb  dos un te ren  Speichen­
kranzes. D ann  w ird  d e r  g leichfalls m itau fzustam pfende 
T ric h te r  a u f  den  K ern  gesetzt. W ie d ie  A bb. 7 erkennen  
läß t, v e rb re ite rt sich d e r  A nschn itt nach seiner M ündung 
zu, w odurch d io K ra f t  des sonst u n te r  U m ständen den 
Schreckschalen gefäh rlich  w erdenden E isenstrah les etw as 
gebrochen w ird .

D er A bguß d er N abe e rfo lg t 24 s t  nach dem jenigen 
des K ranzes, zu e in er Z eit also, die ausre ich t, um  Scliw iu- 
dungsgefah ren  zu begegnen. D er E in g u ß  se lbst w ird , 
ebenso w ie e in  S te iger, u n m itte lb a r  a u f  d e r  N abe d u rch  
den K e rn  u  h indurch  angeordnet,

Carl Irresberger.

daß  das obere ICochor- und  B ren z ta l zu den jen igen  G e­
genden D eutschlands gehören , in  denen  am  frü h esten  das 
E isen  gew onnen und  v e ra rb e ite t w orden ist.

G rü n d er des W assera lfinger W orks w ar die F ü rs t­
p ropste i E llw angon . Sie h a tte  schon f rü h e r  w eite r t a l ­
au fw ärts  ein ige E isenw erke besessen, dio im  J a h re  1634 
nach d er S ch lach t bei N örd lingen  d e r  Z erstö ru n g  a n ­
heim gefallen  w aren . A ls es sich um  den W iederaufbau  
handelte , nahm  E llw angen  zw ar fü r  kurze  Z e it eines 
d ieser ä lte ren  W erko w ieder in  B e trieb , e rb au te  ab er 
bald  d a ra u f  das W assera lfin g er W erk  an  se iner heu tigen  
S telle, w eil h ie r  d ie  B e ifu h r d e r  E rze  n ic h t d u rch  dio 
Z ollschranken b en ach b a rte r H errsch a ften  b eh in d ert und  
v erteu e rt w urde.

D er e rs te  E isenauslaß  aus dem  neuen O fen wog 
13 Z en tner 14 P fu n d . D as E rzeu g n is  des O fens bestand 
in den ersten  fün fz ig  Ja h re n  fa s t ausschließlich aus 
M asseleisen, das in  benachbarten  H am m erw erken  zu 
Schm iedeisen w eiterve ra rb e ite t w urde. A b und zu w u r­
den G escliützkugeln gegossen, se lten  O fenp la tten . E rs t  
in  den zw anziger J a h re n  dos 18. Ja h rh u n d e r ts  beg inn t 
allm ählich  d ie E rzeu g u n g  von G ußw aren  einen b re ite ren  
R aum  einzunehm en, und  m an zog geüb te A rho iter von 
ausw ärts h eran .
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Schon im  Ja h re  1695 w urde ein  zw eiter H och- 
•ofen erbaut.' D e r e rs te  O fen w urde  e in ige  J a h re  spä ter 
.aufgegeben. Im  J a h re  1781 w urde sodann e in  w eiterer 
H ochofen angeblascn , so daß  das W erk  w iedor über 
zwei Oofon verfüg te . D er B eginn do3 19. Ja h rh u n d e r ts  
brach te  eine einschneidende A enderung. D er R clchs- 
d epu ta tionshaup tsch luß  m achte d er F ü rs tp ro p s te i E ll-  
w angen ein E n d e  u n d  g ab  ih r  G ebiet an  W ü rttem b erg , 
welches das W erk  als S taa tsb e trieb  übernahm  und 
w eiterfüh rto . D ie Z eit u n te r  E llw angischer H e rrs c h a f t 
w ar in  ru h ig e r  E n tw ic k lu n g  ohne w esentliche N eue­
rungen  dah ingegangen . Im  Ja h re  1700 h a tten  die E r ­
zeugung  8716 Z entner M asseleisen, d e r  E rlö s aus dem 
V erkauf 16 812 G ulden und d io A usgaben 9356 G ulden 
betragen . Im  J a h re  1721 w urden e rzeu g t 7000 Z entnor 
Masscloisen, 509 Z en tn er G ußw aren , im Ja h re  1802 d a ­
gegen  16 968 Z en tner M asseleisen und 5227 Z en tn er G u ß ­
w aren ; d e r  R e in e rtra g  im  J a h re  1802 b e tru g  
25 221 G ulden, f ü r  dam alige Z eiten eine rech t erheblicho 
Summe. D ie P re ise  fü r  Buchenholzkohlcn betrugen  im  
Ja h re  1670 20 K reuzer, 1770 53 K reuzer, 1802 1 G ul­
den  53 K reu ze r fü r  einen Z uber. D er Z en tner M assel­
eisen w urde v e rk au ft 1677 zu 1 G ulden  30 K reuzer, 
1770 zu 2 G ulden 6 K rouzor, 1802 zu 3 G u ld en ; d er 
Z en tn er O fenguß 1770 zu 4 G ulden 20 K rouzor, 1802 zu 
5 G ulden 47 K reuzer. In  d er ersten  Z e it bestand die 
ganze  A rb e ite rsch aft aus fü n f M ann, dem Schm elzer, 
dem  O fenknecht, zwei A ufsetzern  u n d  dem  Schlacken­
führer, von denen d e r  Schm elzer 4 G ulden 30 K reuzer, 
O fenknecht und A ufsetzor jo 2 G ulden, d e r  Schlacken­
fü h re r  1 G ulden 30 K reu zer W ochenlohn erh ie lten .

Bei U ebergang  des W erks an  W ü rttem b erg  w ar es 
e in  I lo chofenw erk  m it zwei O efen und  e in er G ießerei. 
D ie A rbe ite rsch aft zäh lte  sieben M ann bei den  O efen 
und ach t M ann in  d er G ießerei. U n te r  der H e rrsc h a f t 
■des le tz ten  F ü rs tp ro p s te s  von E llw angcn , Clem ens W cn- 
zeslaus, d e r  zugleich E rzb ischof von T r ie r  w ar, stand  
das W erk  kurze  Z eit in P ersonalun ion  m it d e r  S ayner 
H ü tte .

A ußer dem  B an eines neuen H ochofens an  S tolle des 
ä lteren  d er beiden vorhandenen in den Ja h re n  1804/5 
brach ten  die e rs ten  J a h re  nach dem  W echsel in  der 
Landeshoheit n ich t viele A enderungcn . Im  J a h re  1811 
w urdo d e r  H ü tte n v e rw a lte r  v o n  F a b e r  d u  F a u r  
zur L e itu n g  des W erks berufen , d e r  m it T a tk ra f t  und 
Zähigkeit das Ziel verfo lg te , den B etrieb  zu vervoll­
kom m nen. A usgehend von Versuchen zu r V erbesserung 
zunächst des F risc h fe u e r-  und  sp ä te r  des K up p e lo fen - 
imd H ochofen-B etriebs d u rch  A nw endung erw ärm ten  
W indes b rach te  e r  a ls e rs te r  den  G edanken zu r A us­
führung , dem  H ochofen die G ichtgase in  u n v erb ra n n ­
tem  Zustand zu en tz ieh en 1) . Seine bahnbrechenden A r­
beiten e rre g te n  A ufsehen in d e r  dam aligen e isenhü tten ­
m ännischen W e lt und  verschafften  W asseralfingen  einen 
w eitverbre ite ten  R u f, d e r  frem de F ach leu te  in  g roßer 
Zahl a u f  das W erk  fü h rte . D as D enkm al Fabors, in 
Eisen gegossen, h ä lt  die E rin n e ru n g  an  den verd ienst­
vollen M ann lebendig.

Dio J a h re  se iner T ä tig k e it sind gekennzeichnet 
durch eine fo rtsch re iten d e  E rw e ite ru n g  d e r  W erks­
anlagen, d ie  m it der E rb a u u n g  eines d r i t te n  H ochofens 
im Ja h re  1844/45 ih ren  A bschluß fand . Im  Ja h re  1843 
wurdo d ie e rs te  D am pfm aschine m it e in er L eistung  von 
16 P S  au fgeste llt. S ie w a r  eng lischer H e rk u n ft, d e r 
D am pf w urde m it G ich tgasen  erzeug t. Bis zum Ja h re  
1854 fo lg te  ein ru h ig e re r  Z eitab sch n itt ohne w esentliche 
V eränderungen. D ie E rzeu g u n g  h a t  be trag en  im  Ja h re  
1811: 22 549 Z en tn er Roheisen und  7530 Z en tn er G u ß ­
waren, 1830: 27 917 Z en tn er R oheisen u n d  27 920 Z ent­
n er G ußw aren, 1854: 64 807 Z en tner R oheisen und 
77 381 Z entner G nßw aren . D iese Zahlen  zeigen, wie 
neben einer s te tig en  S te ig eru n g  d e r  E rzeu g u n g  deren  
S chw erpunkt sieh im m er m ehr a u f  die V erfe inerung  der 
A rbeit verlegte.

l ) Vgl. d ie  A rb e iten  von E . B a n r ,  S t  u. E . 1904,
15. Mai, S. 562/7, u . E . H e r z o g ,  S t. u. E . 1917,
1. Febr., S. 102/6; 8. F eb r., S. 129/33.

E in e  B esonderheit d e r  dam aligen Z eit w ar dio E r ­
zeugung künstlerischen  E isengusses, die d u rch  K  o n - 
r a d  W e i t b r e c h t  und seinen Schüler P 1 o o k  zu 
hoher V ollendung g e fü h rt w urde. Ih re  A rbeiten  sind  
den besten dieser A r t eb en b ü rtig  z u r  S eite  zu stellen  
u nd  entzücken heu te  noch durch  ih re  künstlerische  F orm  
u nd  ih re  s to ffgereeh te  A usführung . I n  neuerer Z eit 
w endet sieh diesen E rzeugnissen  w ieder verm ehrte  A u f­
m erksam keit zu.

M it dem J a h re  1854 begannen w eitere  V ergröße­
ru n g en  des W erks, hervorgerufen  durch  d ie  fo rtsch re i­
ten d e  E n tw ick lung  des Eisenbahnw esens. D er G cdanko 
lag  nahe, das W erk  so auszubauen, d aß  cs in  d e r  Lago 
w ar, den ganzen B ed arf d er w ürttom bergischon E isen ­
bahnen zu lie fe rn . D e r  H ochofenbetrieb  w urde hiervon 
zunächst n ic h t b e rü h rt, sondern  die G ießerei w urde e r ­
w eitert, u n d  es w urden  B earbeitungsw erkstä tten  und  ein 
W alzw erk  m it P uddclbetriob  e r rie h te t. Im  Ja h re  1861 
w urde sodann’ m it dem  B au eines w eiteren  H ochofens 
begonnen, d er m it K oks betrieben  w erden sollte, w äh ­
rend  die ä lte ren  Oefen beim  H olzkohlenbetrieb  b lieben. 
Am 26. M ärz 1864 w urde d e r  neue O fen angeb lascn ; 
neben ihm  w aren m eist n u r  zwei d e r  a lten  H olzkohlen­
öfen im  B e trieb . D er A ufschw ung zu B eginn  d er sieb­
ziger J a h re  veran laß to  den B au eines zw eiten  K oks- 
hochofcns. Seine V ollendung fiel aber schon in  die 
Z eit des scharf einsetzenden N iedergangs, so d aß  e r  
n ich t angeblasen w erden k o n n te ; e r  w urde  sp ä te r  w ie­
der ab g etragen . I n  den Ja h re n  1872 bis 1876 w aren 
noch einm al a lle  d re i H olzkohlenöfen in  B etrieb . Sie 
m uß ten  jedoch nacheinander in den Ja h re n  1876, 1882 
und 1886 niedergeblasen w erden, d a  sie e in  w irtsch a ft­
liches A rbeiten  n ich t m ehr zuließen. G egen das a ll­
m ähliche A ufkom m en d e r  F lußeisenerzeugung  konnto 
sich die H erste llu n g  von E isen bahnbedarf im  W alzw erk 
n ich t m ehr h alten , und dieses w and te  sieh d e r  E rzeu ­
g u n g  eines Schw eißeisens von e ig en artig er B eschaffen­
h e it zu, das bei d e r  V erarb e itu n g  in  A utom aten  be­
sondere V orte ile  b ietet.

Im  F rü h ja h r  1921 konnte d e r  H ochofen  nach m eh r­
jäh rigem  S tills tan d  w ieder angeblasen w erden , fa s t genau  
250 J a h re  nach d er Inb e trieb se tzu n g  des ersten  Ofens. 
Sein E rzeugn is is t  e in  graues, k a lt  erblasenos G ießerei­
roheisen m it  besonderer E ig n u n g  zu r H ers te llu n g  von 
d ichtem  G uß.

D ie Z u k u n ft lieg t heute  dunkel und  schw er vor 
uns. D as H ü tte n w e rk  W asseralfingen  w ird  versuchen, 
g e treu  se iner n ich t unrühm lichen U eberlio fe rung  zu 
seinom bescheidenen T eil an d e r  W iederbefestigung  
unserer W irtsch a ft m itzuarbeiten .

Erzeugung von synthetischem Roheisen.
W ährend  d es K rieges is t  in  vorsehiedonen L ä n d e rn , 

in d e n en  genügende elek trische  E n e rg ie  au s  W asser­
k rä fte n  z u r  V erfügung s te h t, in  be träch tlich em  U m fange 
sogenan n tes „syn thetisches G ußeisen“  h e rg este llt w orden. 
Seinem  W esen nach  b es teh t d ieses V erfah ren  d a r in , daß  
A bfälle v o n  schm iedbarem  E isen  eingcBchmolzen u n d  
g leichzeitig  au fg ek o h lt w erden . Dio M enge des au f diese 
W eise herg este llto n  Gusses is t  n a tu rg e m ä ß  abhängig  von  
d e r  Monge des zur V erfügung s teh en d en  A lteisens, d ie  
w ährend  des K rieges au ß e ro rd en tlich  g roß  w ar. W enn  
auch d e r  A nfall v o n  A lteisen  u n d  d e r  h ie rv o n  fü r  d ie  H e r­
ste llu n g  v o n  syn the tischem  Guß zu r V erfügung stehende 
T eil kün ftig h in  bei w eitem  n ic h t m eh r so g ro ß  sein  w ird 
wie in  d en  le tz te n  J a h re n , so w ird  v o raussich tlich  doch  an 
einzelnen  S te llen  diese E rzeugungsart von  R oheisen  sich 
h a lten  k önnen . Im  w esen tlichen  h ä n g t d ie  E n tscheidung  
d ieser F ra g e  vom  A lteisen- u n d  S tro m p re is  ab.

U eber d en  B e tr ieb  zu r E rzeugung  v o n  syn the tischem  
G uß d e r  T ru m b u ll E le c tro  M etals, In c ., S t. C a tha rm es, 
O n t., C an., b e r ic h te t  ein  A ufsatz , dessen  A usführungen 
w eniger in  tech n isch e r als w irtschaftlicher H insich t in te r .  
e ssan t sind1). E s h a n d e lt sich um  ein en  1000-KW -D reh- 
strom -O fen . E rzeu g t w ird e in  H äm atite isen  v o n  fo l.

*

*■) F o u n d ry  1921, 1. J a n .,  S. 30; vgl. au ch  S t. u. L .
1920, 1. A pril, S. 437/9.
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g en d er Z usam m ensetzung: 3,15 bis 3 ,5 0 %  C ; 1,25 bis 
1,50 %  S i; 0,60 bis 0,70 %  S in ; 0,03 b is 0,04 %  P ;  0,012 
bis 0 ,020 %  S. D er P hosphorgohalt is t  au ß e ro rd en tlich  
n ied rig ; es m üssen , w enn  dio A ngaben s tim m en , sehr 
phosphorarm e R ohsto ffe  zu r V erfügung  steh en . D or 
Schw ofeigehalt is t  au ch  ab so lu t sehr n ied rig , e r  is t  a b e r  
im  allgem einen  bei d iese r E rzeu g u n g sart n ie  höher. D er 
S tro m v erb rau ch  w ird  zu 534 K W s t/t  e rzeu g ten  E isens 
angegeben1). D iese Zahl is t jed en fa lls  zu n iedrig . Schon 
re in  th eo re tisch  e rsch e in t d ie  Zahl b e trä c h tlic h  zu k le in , 
sie s tim m t a b e r  au ch  n ic h t m it  don üb rigen  A ngaben 
ü b ere in . D ie O fonbelastung w ird  zu 900 K W  tagsübor 
u n d  1060 K W  w äh ren d  d e r  N ach t g e n a n n t;  im  D u rc h ­
sc h n itt  k a n n  also m it  o tw a 1000 K W  g e re c h n e t w erden . 
D ie Erzeugungsm engo w äh ren d  d e r  e rs te n  sechs M onate 
w ird  zu 2995 t  angegeben , w as e in e r  T ageserzeugung v o n  
e tw a  17 t  e n tsp ric h t. A us d iesem  W o rt u n d  d o r B e la stu n g  
v o n  1000 K W  erg ib t sioh d e r  S tro m v e rb ra u c h  jo T o n n e  zu

1000 ̂ 4  r(| 1400 K W st, e in  W e r t, d e r  n ic h t seh r
17

günstig  is t. Sow eit dem  B e ric h te r s ta t te r  b e k a n n t, is t d o r 
k le inste  b isher p rak tisch  o rziclto  S tro m v erb rau ch  rd . 
800 K W st jo 1000 kg. U obor d ie  S e lb stk o s ten  w erden  
folgendo A ngaben in  D ollars gem ach t:

G eneral- und  V erw altungskosten  . . . .1 ,6 3  $ / t

R ohstoffe  .

E le k tro d e n  . .. 
K oks u n d  K oh le  
H olzkohle . . . 
F lu ß s p a t . . . .  
F errosiliz ium  . .
K a l k ..................
S a n d ..................
S c h ro tt . . . .

2,19
0,25
1,11
0,46
2,02
0,34
0,30

15,36
22,03 22,03 $ / t

B e triebskosten

L ö h n e ..................  5,90
R e p a ra tu re n  . . 
W e rk s ta t ta u s ­

g aben  . . . .  
E n e rg ie  . . . .
O e l .......................
R e p a ra tu re n  d e r  

G ebäude . . 
W asser . . . .

2 12

0,34
4,63
0,01

0,05
0,09

13,14 13,14
36,80 S / t

N ach dem  F riedenskurs um gorcohnet en tsp re c h e n  
d iese S elbstkosten  162,50 M  je  G ro ß to n n o  o d e r  160 M  
jo 1000 kg. D ieser S e lb s tk o sten b e trag  ist a ls a u ß e ro rd e n t­
lich  niedrig  zu bezeichnen  fü r g u te s  H ä m a tit . E ig e n a rtig  
is t dio A rbeitsw eise, d en  S iliz ium gehalt d u rch  Z ugabe von  
F errosiliz ium  in s  E isen  zu b ringen . U n te r  n o rm a len  U m ­
stä n d en  is t  cs w esen tlich  b illiger, d as Silizium  au s d e r  
Schlacke zu red u z ie ren , zum al es sich  h ie r  um  e in e n  v e r ­
h ältn ism äß ig  n ied rigen  S iliz ium gehalt (1,25 b is 1,50 % ) 
han d e lt. Als bem erk en sw erte  T a tsach e  g e h t f e rn e r  aus 
d e r  K osten au fs te llu n g  h e rv o r , daß  d as E isen  in  S an d ­
b e tte n  gegossen w urde  u n d  n ic h t in  E isenkokillen .

D ie Z usam m ensetzung e in e r  C harge w ird  wie fo lg t 
an g eg eb en :

4540 kg  S tah lsp än e ,
272 ,, H o lzkoh le ,
114 ,, 50 % ige3 F e rro s iliz iu m ,
136 „  K alk .

Auf die T o n n e  (1000 kg) u m g erech n e t e rg ib t sich  
fo lgendes V erh ä ltn is:

1000 kg  S tah lsp än e ,
60 ,, H o lzkoh le ,
25 ,, 50 % iges F e rro s iliz iu m ,
30 „  K alk. R . Dürrer.

J) D ie T onnenzah len  beziehen sich  a lle  a u f G ro ß ­
to n n e n  =  1016 kg.

Synthetische Herstellung von Gießereiroheisen 
und dessen Eigenschaften1).

A u f besonderen W unsch des V erfassers geben w ir  
nachstehend dio Z usam m enfassung se iner A u sfüh rungen  
w ie d e r:

Im  A nschluß an die A rbeitsw eise m it flüssigem  
F errom anganzusatz  w ar m an in  Rom bach b es treb t ge­
wesen, auch beim  K ohlen d e r  M artinchargen  m it e in e r  
kohlenstoffreiehon „E isenlö3ung“ zu arbeiten . E in e  solche- 
„L ösung" w urdo d u rch  s ta rk e  K ohlung  von flüssigem  
T hom asflußeisen  im  E lek troo fen  h e rg este llt und d a r in  
z u r  V erw endung flüssig  bereitgchalton . A uch m it festem  
E in sa tz  von K le in sch ro tt ließ  sich, w enn auch w eniger 
w irtschaftlich , koh lenstoffrciches E isen , das n u r  wenige- 
H u n d e rts te l P ro zen t a n  P hosphor und Schw efel e n t­
h ielt, herstellen . B eim  B ed arf konn te in d e r  „K ohlen- 
B toff-E isen-Lösung“ auch S ilizium  und  M ungan au fg e lö st 
w erden.

S p ä te r  w urde  ein V erfah ren  nusgearbe ite t und  in  
G ebrauch genom m en, das d a rin  bestand, d aß  m an C har­
gen von flüssigem  Thom asflußeisen  von etw a 15 t  
G ew icht d u rch  eine m ehrero  M eter hohe Sch ich t g lühen­
d e r H olzkohle bzw. g lühenden Kokses h indnrchflicßcn  
ließ. Beim  D urchsickern  re ich e rt sich das E isen an  K oh­
lensto ff und bei Z ugabe von F errosiliz ium  auch an  Si­
liz ium  an. M an e rh ä lt a u f  diese W eise m it einem  ver­
h ältn ism äß ig  gerin g en  H olzkohlenaufw and selbst aus 
m inderw ertigen  und phosphorrcichen E isenerzen e in  dem 
k a lt erb lasenen H olzkohlenroheisen in  je d e r  B eziehung 
gleichw ertiges G ießereiroheisen, das in  g rö ß eren  M en­
g en  an  S telle von schwedischem  H olzkohlenroheisen z u r 
H ers te llu n g  von hoch beanspruchtem  M aschinenguß V er­
w endung fand.

Deutsche Industrie-Normen.
D er N orm enausschuß d e r  D eutschen In d u str ie , B er­

lin  N W  7, Som m erstr. 4 a , verö ffen tlich t in  H e f t  20- 
se iner M itte ilungen  (H e ft  20 d er Z e itsch rift „D er B e­
tr ie b “ )  folgende N o rm b la tten tw ü rfe :
D I-N o rm  191 (E n tw u rf  2 ) D oppel-A n k erp la tten  f ü r  

H am m ersch rauben.
D I-N o rm  192 (E n tw u rf  2 ) W an dankerp la tten .
D I-N o rm  261 (E n tw u rf  2 ) H am m ersehrauben .
D I-N o rm  476 (E n tw u rf  2 ) P ap ie rfo rm ate .
E  794 (E n tw u rf  1 ) A nk erp la tten  fü r  H am m ci-schrauben- 
E  795 (E n tw u rf  1 ) A nkerp ln tten  fü r  A nkerschrauben.
E  796 (E n tw u rf  1 )  W andankerp la tten .
E  797 (E n tw u rf  1) A nkerschrauben.
E  798 (E n tw u rf  1 ) V ierk an tm u tte rn  fü r  A nkerschrau­

ben nach D I-N o rm  797.
E in sp ru ch sfris t bis 15. Sep tem ber 1921.
Im  genann ten  H e f t  w erden außerdem  dio B lä t te r  

D I-N o rm  94 S p lin te ,
D I-N o rm  405 R undgew inde,
D I-N o rm  118 Rohe Sechskantschrauben m it M u tte r , 
D I-N o rm  428 R ohe Sechskan tm uttern ,
D I-N o rm  546 Sch litzm uttem ,- M etrisches Gewinde, 
D I-N o rm  547 Z w eilochm uttern , M etrisches Gewinde, 
D I-N o rm  548 K reuzlochm uttern , M etrisches Gewinde, 
D I-N o rm  556 R ohe V ierkan tschrauben  m it M u tte r, 
D I-N o rm  558 R ohe Sechskantschrauben, G ew inde d u rch ­

gehend,
D I-N o rm  559 F lach rnnd-V ierknn tsch raubcn  m it M u tte r  

zum Einlassen in H olz,
D I-N o rm  565 R ohe Senkschrauben m it N ase und M u tte r  

zum  E inlassen in  M etall,
D I-N o rm  566 S enk-V ierkantsehraubon m it M u tte r  zum 

E inlassen  in  H olz,
D I-N o rm  568 Rohe K egelsenkschrauben m it M utter, 
D I-N o rm  570 V ierkan t-H olzschrauben , 
als V orstandsvorlagon veröffen tlich t. E s h an d e lt sich bei 
den  V orstandsvorlagen um  d ie  F assung  d e r  B lä tte r , w ie 
sie dem  V orstand zur G enehm igung u n te rb re ite t w erden. 
D io B ete ilig ten  können d a rau s ersehen, ob u n d  inw iew eit 
ih ren  E insp rüchen  in  den  V orlagen a n  den V orstand 
R echnung  g e trag en  ist.

! )  S t. u. E . 1921, 30. Ju n i, S. 881/8.
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W ärm este lle  des V ereins deu tscher 
E isenhü tten leu te .

E rsch ienen  sind  d ie M itte ilungen  N r. 25 „W an n e - 
w irtschaftlicher V ergleich d e r  S tah lherste llung  nach dem 
Thom as- od er M a rtin v erfah ren “ und  M itte ilung  N r. 26 
„F euch tigkeitsbestim m ung“.

Bei dem  V e r g l e i c h  zwischen T hom as- u n d  M a rtin -  
verfahren  soll ein  V erfah ren  gezeig t w erden, das au f 
einfache W eise dem  In g en ieu r die no tw endigen U n te r­
lagen fü r  w irtschaftliche  V ergleiclisrcchnungen geben soll. 
In  M itte ilu n g  N r. 26 sind au f G rund eines V erfahrens 
von W a. Oatwald vollständige U n terlag en  an  H an d  g e ­
geben, um  vornehm lich bei G eneratorgasen die F eu ch tig ­
keit m it einem  ein fachen In s tru m e n t rasch  und  zuver­
lässig zu erm itte ln .

F erienkursus fü r  G ießereifachleute in  C lausthal (H arz ).

Auch in diesem Ja h re  w ird  a n  d e r  B ergakadem ie 
iif C lausthal u n te r  L e itu n g  von Geh. B e rg ra t P rofessor
B. O s a n n  ein F erienkursua fü r  G ioßereifaehlcute, be­
ginnend am  22. Septem ber, s ta ttf in d en . Sowohl d er 
zehntägige L abora to rium skursus wie auch d e r sieben­
tägige V ortragskursus können jed e r  fü r  sieh beleg t w or­
den. A nm eldungen sind  an  das E isenhüttenm änniseho 
In s ti tu t  d er B ergakadem ie in  C lausthal m öglichst u m ­
gehend zu rich ten .

Aus Fachvereinen.
Deutsche Gesellschaft für Metallkunde.

Vom 1. bis 4. Ju li  h ie lt die D eutsche G esellschaft fü r  
M etallkunde ih re  zw eite H aup tversam m lung  in  B erlin  
un te r seh r reg e r B ete iligung  ih re r  M itg lied er und in  
G egenw art e in er s ta ttlich en  A nzahl von G ästen  ab.

Geh. R c g .-R a t P ro f . D r. K i n n e ,  L eipzig , sp rach
über

Chem ische R e ak tio n  an  K rista llen  u n d  ihre 
fe inbau liche  D eutung.

D er V ortragende gab  einen U eberb llek  über das 
gegenw ärtige W issen n n d  d ie  herrschenden  A nschauungen 
vom F einbau  d er M aterie , indem  e r  d ie  R eihe ih re r  E r ­
scheinungsform en von den E lek tronen  üb er d ie  A tome 
und M oleküle bis zu d e r  „bestgeordneten“  M aterie , den 
K ristallen, verfo lg te. D ie Kristall©  ste llen  eine 
Ä ggregationsfom i d a r , bei d er d ie  T eilchen in  d re i­
dim ensional-periodischer F o lge in  „ B a u m g itte ra rt“ un ­
geordnet sind. D ie Iv ris ta llgesta lten  sind d e r äußere  
Ausdruck des k ris ta llin en  M ikrokosmos, seine S tereo- 
chemio d e u te t sich b ere its in  d e r  A nlage d e r  K rista ll- 
flächcn und -k an ten  an . E ine  glänzende B estä tigung  
haben die V orstellungen  vom B au d er K rista lle  in  den 
Arbeiten von M. von L au e  gefunden, d e r  die Bougungs- 
bilder d e r  R ön tgenstrah len  d u rch  K ris ta llp la tten  e n t­
deckte. K ein  Zweifel kann  nun m eh r an  d e r  N a tu r  d er 
R öntgenstrahlen a ls z a rte s te r  W ellenbew egung, an  dem 
Vorhandensein d e r  A tom e und  an  dem R au m g itte rb au  d er 
K ristalle bestehen.

Den w eitesten  U eberblick  üb er die allgem einen 
physikalischen V erhältn isse d e r  feinbauliehen G ebilde g e ­
währt d ie B e trach tu n g  d e r  W andlungen, d ie  sieh in  d er 
Materie ereignen, wenn sie aus dom  Z ustand d e r Gase 
als durcheinander „nom adisierender“ Teilchen in  den d er 
Flüssigkeit und schließlich in  den Z ustand des K r is ta l­
linen m it seiner R a u m g itte ran o rd n u n g  übergeh t. Zw i­
schenstufen m it einseitig  p ara lle l g e rich te ten  M olekülen 
sind die flüssigen K rista lle . U n terab te ilungen  g lie ­
dern die A ggregatzuständo. Beim  k rista llinen  M aterial 
sind das die bei den  M etallen und  besonders beim  E isen 
so bedeutsam en polym orphen M odifikationen. Im  R ö n t­
genbilde tre ten  solche W andlungen  sehr anschaulich h e r­
vor. Auch andere chem ische V erhältnisse, wie z. B. -die 
Frage nach dem  V erbleib d e r  M oleküle beim  K ris ta lli­
sieren, das B estreben nach chem ischer S tab ilitä t usw. 
wurden behandelt.

Diese A usführungen  boten eine G rundlage  fü r  das 
V erständnis d e r  E rö rte ru n g en  von G eh .-R at P ro f . T a m -  
m a n n ,  G öttingen, ü b e r die

Chem ischen E igenschaften  der L egierungen .

A n L egierungen , die ununterbrochene M isehkristall- 
re ihen bilden, ändern  sich d ie  physikalischen E igenschaf­
ten , w ie D ichte, F estig k e it, H ä r te , elektrisches L citungs- 
verm ögen usw., g leichm äßig m it d e r  Zusam m ensetzung. 
D as chem ische V erhalten  ä n d e r t sich dagegen sp ru n g ­
weise, eine m erkw ürd ige E rscheinung, d ie vom V ortrag en ­
den en tdeck t w orden ist. Dieses V erhalten  d er M isch­
krista lle  b rach te  d er R edner in  Beziehung zum  A ufbau 
des R a u m g itte rs  und  begründete  d am it die beobachteten  
G esetzm äßigkeiten.

D en Schluß d e r den theoretischen F ra g e n  d e r  M eta ll­
kunde gew idm eten V o rträg e  m achten  die A usführungen  
von P ro f. V. M. G o l d s c h m i d  t ,  K ristian ia , üb er

K rista llo g rap h ie  u n d  M etallkunde.

R ed n er b efaß te  sich vorw iegend m it den  physika­
lischen E igenschaften  d e r  L egierungen. E r  b efü rw orte te  
zu r besseren E rken n tn is  d e r  Beziehungen zwischen den  
K rista llc igcnschaften  d e r  M etalle und ih rem  technischen 
V erhalten  eine dahinzielende p lanm äßig  geordnete 
k rista llograph ische  A nordnung  d e r M etalle. N ach einer 
kurzen  D arste llung  d e r  A rbeitsverfahren  und  des b ere its 
vorliegenden B eobachtungsstoffes en tw arf  e r  eine Syste­
m atik  d e r  K ris ta lls tru k tu re n  d e r  M etalle  und  s te llte  die 
w ich tigsten  noch zu lösenden F ra g e n  des G ebietes auf.

D er zw eite V erhandlungstag  begann m it dem

G eschäftsbericht

des V orsitzenden. D as zw eite J a h r  d e r  G esellschaft is t 
gekennzeichnet d u rch  d ie  N eugesta ltung  d e r Z eitsch rift 
f ü r  M etallkunde, die nach dem  U ebergang  in  den V erlag 
des V ereines deu tscher Ingen ieu re  au ß e r dem  bisher be­
handelten  G ebiet d e r  A ufbau- und E igensehaftslehre auch 
die gesam te T echnologie d e r  M eta llbearbeitung  u n d  die 
B ehandlung  ih re r  w irtschaftlichen  F ra g en  um faß t. D er 
S ch riftle itu n g  sind aus w issenschaftlichen und nam entlich  
aus den K reisen  d e r  m eta llverarbe itenden  In d u str ie  zahl­
reiche zustim m ende A eußornngen zu dem In h a lt  d e r  ncu- 
gesta lte ten  Z eitsch rift zugegangen. E ine  besonders w ich­
tig e  A ufgabe w ird  es fü r  d ie Z e itsch rift sein, nunm ehr 
auch d ie  K reise d e r  K onstruk teu re  zu erobern , a n  die 
sie sich gem äß den A bsichten, d ie  den Verein deu tscher 
In g en ieu re  bei d e r  G ründung  d e r  G esellschaft leite ten , 
besonders n achdrück lich  w enden will. I n  den A rbeits­
ausschüssen d e r  G esellschaft h a t eine leb h afte  T ä tig k e it 
eingesetzt, so nam entlich  in  dem A usschuß fü r  A lum inium  
u n d  L eich tlcg icrungen . D ie  V eröffen tlichungen  eines 
P r e i s a u s s c h r e i b e n s  f ü r  A l u m i n i u m  l o t e  
steh t u n m itte lb a r  bevor. D as E rgebn is e iner U m frage 
bei deutschen E lek triz itä tsw erken  ü b e r  die E rfah ru n g en  
m it A lüm iniuuifeitungeu is t  bere its in d e r  Z e itsch rift fü r  
M etallkunde v erö ffen tlich t w orden. W eitere  A rbeiten  
sind im  V erein m it  s taa tlichen  B ehörden und  F in n e n  
d e r  G roß industrie  im  G ange. D ie im  Septem ber v. J . 
ve ransta lte te  V ortragsre ihe  über B igenspannungcn is t  bei 
sehr starkem  Besuch zu allgem einer Z ufriedenheit du rch - 
g efü lirt w orden. D ie V eransta ltung  einer ähn lichen R eihe 
noch in diesem  Ja h re  is t gep lan t. D ie M itg licdcrzahl 
d e r  G esellschaft bew egt sich in s ta rk  anste igender L inie.

D ie V orträge  des zw eiten T ages w aren  d e r  B e­
hand lung  w irtsch aftlich er und p rak tisch e r F ra g e n  ge­
w idm et. S r . 'g n g . S t c r n c r - E a i n c r  sp rach  über

G egenw art u n d  Z u k u n ft der deutschen 
A lum in ium industrie .

W ährend  das D eutsche Reich vor dem  K riege  m it 
A usnahm o des W erkes bei R heinfelden in Baden von 
etw a 800 t  jä h rlic h e r  L eistu n g  kein  A lum inium  e r ­
zeugendes W erk  besaß, haben  Bich u n te r  dom  D ruck des 
K rieges in  überraschend ku rzer Z eit die A nlagen von 
R um m elsburg  bei B erlin , H orrem  bei K öln, B itte rfe ld . 
G revenbroich a. d. E r f t ,  das L au taw erk  in  d er L ausitz  
und Steeg bei Goysern am  I la lls te d te r  See en tw ickelt.
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Gleichzeitig  sind d ie P läne zum bayerischen A lum inium ­
w erk  bei M ühlcndorf entstanden. Dio W erke in  R um - 
m elsburg  und H orrem  sind inzw ischen w ieder zum E r ­
liegen  gekommen, in  d e r  E rzeu g u n g  stehen zu rzeit au ß e r 
R heinfelden  die W erke B itte rfe ld  m it 4000 t ,  das E r f t ­
w erk  m it 14 000 t  und das L au taw erk  m it  derselben 
L eistung . Säm tliche w ährend  des K rieges en tstandenen  
W erke w erden m it S trom  aus K ra ftw e rk en  vorsorgt, die 
au f d e r  V erw endung von B raunkohlen  b eg rü n d e t sind. 
N u r das Innw ork , das sich zu rzeit im  B au  befindet, w ird  
W asserk rä fte  verw enden. D as a u f  den  H ü tte n  benutzte  
H erste llv c rfah ren  is t bis a u f  unw esentliche A enderungcn  
heu te  noch im m er dasselbe w ie vor 30 Jah ren .

Dio schw ierigste A ufgabe fü r  den M ctallliü ttcnm ann 
is t  cs, jederzeit m it S icherheit fehlerlose B a rren  fü r  die 
w eitere  V era rb e itu n g  des A lum inium s zu g ießen. N a ­
m entlich  is t bei d e r  A lum in ium hcrstellung  d e r T em - 
p era tu rm essung  besondere A ufm erksam keit zu schenken. 
W as die W eite rv era rb e itu n g  des A lum inium s b e tr iff t , so 
sind  über den E in flu ß  d e r  W nlztcm peratu r, der W alz­
rich tung , der G röße d e r  S tiche, d e r  A bm essungen und 
U m laufgeschw indigkeiten  d e r  W alzen, d e r  G lühdauer und 
G lü h tem p era tu r fa s t keine w issenschaftlichen U n te r ­
suchungon bekannt. Bei d e r  V erarbeitung  des A lum inium s 
zu B lechen gehen d ie  A nsichten  darü b er, wo m an die 
U rsachen fcstg es tc llte r M ängel suchen soll, w ir r  d u rch ­
einander. D ie V e -r  W e n d u n g s m ö g l i c h k e i t  fü r  
A lum inium bleche is t  ins U ngeahnte gestiegen. Ebenso 
um fangreich  is t  das V erzeichnis d er V erw endung fü r  
D rah t, R ohre, G ußw aren , K örner und  P u lv er aus 
A lum inium .

U ngew iß dagegen is t die Z u k u n ft dor A lum inium  
e r z e u g  e ,n  d  e  n  In d u str ie , d a  d ie ausländischen W erke 
in vieler Beziehung, nam entlich  ab er im  R ohstoffbezug, 
deutschen W erken  gegenüber in  bevorzug ter L age sind. 
G eling t es uns dagegen, was n ich t von d e r H a n d  zu 
weisen is t, deutschen Ton w irtsch aftlich  a u f reine T o n ­
erde  zu verarbeiten , so w ürden  d ie V erhältn isse w esent­
lich anders liegen. T oncrdew erko sowie nam entlich  
unsere H ochschulen w idm en d e r Lösung dieser F ra g e  viel 
Z eit und M ühe. I n  d er F ra g e  d e r  K raftv o rso rg u n g  
unserer A lum inium hütten  ä u ß e rte  d er R edner die A n ­
sicht, d a ß  d ie  V erlegung unserer A lum inium w erkc nach 
dem  Süden D eutschlands w egen d e r  d o r t vorhandenen 
W asserk rä fte  ein  E rfo rd e rn is  d e r  Z u k u n ft sei. N am en t­
lich in  den  A lpen  stehen uns in  reichem  M aße W asser­
k rä fte  zu r V erfügung . 1 kW h w ürde houto tro tz  des 
teu ren  A usbaues n ich t üb er 5 P f. zu stehen kommen. 
E ine  g ro ß e  I l i l f c  könnte u n se re r A lum in ium industrie  in 
dem  K am pf um  ih ren  B estand  erstehen, w enn m an das 
H ü tten v e rfa h ren  verbessern könnte. E s w ird  auch n ich t 
an Vcrsuehon feh len  dü rfen , A lum inium  a u f therm ischem  
W oge in  geeigneten  E in rich tu n g en  zu gew innen. Im  
Z usam m enhang d am it m üssen auch die V ergü tungs- und 
V ercdelungsverfahron fü r  A lum inium  e rk an n t, verm ehrt 
und verbessert, und  so die M öglichkeiten, neue w e r t­
volle L eg ierungen  zu erh a lten , e rw e ite r t w erden. W ich tig  
ist, d aß  die g roßen  M engen v erun re in ig ten  A ltm etalls, 
d a ru n te r  auch d ie  A bfälle, w ofü r w ir heu te  noch keine 
M öglichkeit d e r  V erw endung u n d  A ufarb e itu n g  haben, 
w ieder in den K reislau f d e r  H ers te llu n g  und  V erarbei­
tu n g  zu rliekgeführt w erden. D er R edner wies d a ra u f  
h in , d aß  w ir in  d e r  K en n tn is  des A lum inium s schon 
je tz t w eite r w ären , w enn u n te r  U eberw indung  d er ü b ­
lichen G eheim niskräm erei auch n u r  die schlechten E r ­
fahrungen , die o f t  u n te r  erheblichem  K ostenaufw and an 
e in e r  S telle  gem acht w erden, d e r  A llgem einheit m itg e te ilt 
w ürden, d am it überflüssige A rbeit e rsp a r t  w erden könnte. 
H ie rin  m üßte  unbed in g t eine V erbesserung P la tz  greifen , 
w enn d ie  deutsche A lum in ium industrie  vorankom m en soll. 
Schon heute  können w ir unsere  A lum inium industrio  n ich t 
m ehr aus unserem  W irtschaftsleben  hinw egdenken. Sie 
is t ein  w esentlicher T e il u n se re r E rzeugung  gew orden 
und w ird  cs noch m ehr w erden, w enn w ir, g e fö rd e rt d u rch  
zw eckentsprechende w irtschaftspo litische  staa tlich e  M aß1 
nahm en, die an g efü h rten  W ege d e r  E n tw ick lung  e rfo lg ­
reich beschreiten.

D r. M . v o n  S e l v e  berich te te  d a ra u f  über 
N euere E rfah ru n g en

m it L elch tm eta ll a n  schnellaufenden  M otoren .
E r  b eschäftig te  sich m it den  beiden L cich tm eta llen  
A lum inium  und  M agnesium , und zw ar m it L eg ierungen  
d ieser M etalle, bei denen  4 bis 10 e/o Z ink oder K u p fe r  
den H au p tzu sa tz  bilden. Beim  A lum inium  is t  neben dem 
g eringen  spezifischen G ew icht die g roße  W ärm ele itfäh ig ­
k e it bei d e r  V erw endung fü r  K olben und  P leuelstangen  
schnellaufender M otoren  von g roßem  V orteil, d a  diese 
E igenschaften  die therm ischen  V erhältnisse in  seh r g ü n ­
stig e r  W eise beeinflussen. D as geringe G ew icht d e r  K ol­
ben u n d  P leuelstangen  aus L eich tm eta ll h a t  die V orteile 
eines v ib ra tio n sfre ie ren  L aufes, d e r  V errin g e ru n g  d er 
.L agordrücke, E rh ö h u n g  d e r  L ebensdauer d e r  M otoren, 
g rö ß ere r K om prcssionsm öglicbkeit und erh ö h te r U m lauf- 
zahjj w as w ieder einer S te igerung  d e r  N utz le is tung  der 
M otoren  gleichkom m t. D ie w eit über dem Schm elzpunkt 
des A lum inium s liegende E xp losionstem peratu r d e r  G as­
gem ische is t  belanglos, d a  sie bei d er ständ igen  M ischung 
k a lte r  und  w arm er Gase n ich t in  dem  befürch te ten  
M aße w irken  kann. D er V ortragende g in g  d a ra u f  a u f die 
H ers te llu n g  d e r  A lum inium kolben ein. D ie b isher m it 
M agnesium kolben vorgenom m enen P rü fu n g en  haben die 
B rau ch b ark e it d e r  K olben erw iesen. D ie E rag e  d er 
L ebensdauer s te h t a lle rd ings noch offen , da  die V er­
suche n ich t abgeschlossen sind. D ie aus K u p fe r-  
alum inium blcch gezogenen K olben haben den V orzug voll­
s tä n d ig e r G leichm äßigkeit des M etalls gegenüber den 
G ußkolben. S ehr bem erkensw ert w aren  die G egenüber­
ste llungen  hinsichtlich  d e r  G ew ichte und  d er F estig k e its­
zahlen bei A lum inium gußte ilen , A lum inium blcchteilen und 
M ngnesium tcilen. Dem  G ewiolit von v ier P leuelstangen  
u n d  v ier K olben eines M otors aus G rauguß  und S tah l 
von insgesam t 6,25 kg w urde  e in  G ew icht d e r  gleichen 
A nzahl A lum inium kolben und  M agnesium pleuelstangon 
von 2,5 kg  gegenübergestellt. Im  übrigen  t r a t  d e r  R edner 
f ü r  eine ausgiebige V erw endung d e r L eiohtlcgierungen 
fü r  d ie  verschiedensten E inzelte ile  d e r  K ra ftfah rzeu g e  
ein, w ie z. B. f ü r  N um m ernschilder, S teuersäulonhaltcr, 
Pedale , G riffe , W agenrahm en und I lilfs rah m en  d er M o­
toren  usw. Bei d e r  V erw endung von A lum inium fclgen in 
V erbindung m it A lum inium verblondscheiben fü r  die R ä ­
d e r  von M otorw agen w ird  au ß e r d e r  erheblichen V er­
m inderung  des L uftw id erstan d es auch ein  g u te r  W ärm c- 
ab fluß  erzielt. D er G ew ichtsunterschied  zwischen dem 
A lum in ium fclgenrad  und  dem gew öhnlichen M otorw agen­
rad  b e trä g t rd . 5 kg.

Zum  Schluß sp rach  D r. D ü r i n o k e l ,  Ebersw alde, 
üb er S t a u c h v e r s u c h o  m i t  M e s s i n g ,  wobei e r  
im  A nschluß an  frü h e re  eigene A rbeiten  sehr w ertvolle 
A ufschlüsse über das V erhalten  von K u p fe r  und  M essing 
beim  S tauchen zwischen 20 u n d  800° gab.

D ie R eihe d e r  w ohlgelungenen V eransta ltungen  
w urde  du rch  eine B esichtigung des M e t a l l - w e r k e s  
d e r  S i e m e n s - S c h u c k e r t  - W e r k e  beschlossen.

Kalkwoche in Weimar.
D as B estreben, die V ertre te r  d e r  deu tschen  K alk ­

in dustrio  m it d er F ü lle  d e r  schw ebenden Z eitfrag en  ver­
t r a u t  zu m achen, veranlaßt«  dio d rei V erbände dieser 
In d u str ie , den  A rbeitgeborbund  d e r  K alkindustrio  
D eutschlands E . V., den  V erein  D eutscher K alkw erkc
E . V. u n d  den D eutschen K alkbund , G. m. b. I I .,  ihro 
M itg lieder zu einer K alkw oche in  den  le tz ten  Ju n itag e n  
(27. bis 30. J u n i)  nach  W e i m a r  einzuladen. Zahl­
reiche V orträge  fü h rte n  dio T eilnehm er in  bestim m te 
A ufgaben  d e r  heu tigen  W irtsc h a ft ein, von denen nach ­
stehend dio fü r  unsere  L eser beach tensw ertesten  heraus­
gezogen s in d :

U eber
die G ew innbeteiligung der A rbeitnehm er

sp rach  D irek to r  R ud. A 1 v e s , H an n o v er, u n d  fü h rte  fo l­
gendes aus:

D er G edanke d e r  G ew innbeteiligung d e r  A rbeit­
nehm er is t n ich t neu, sondern  h a t  eine w eit ins vorigo
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Ja h rh u n d e r t zurückreichende E ntw icklungsgeschichte, die 
zeitw eilig reich  an  H offn u n g en  und B egeisterung, ab er 
durchw eg a rm  an  E rfo lg  gewesen ist. E r  such t sein hohes 
Ziel, zwischen K ap ita l und A rb e it dauernden  F rieden  
herbeizuführen , a u f  verschiedene A r t  und W eise zu e r ­
reichen, bei d e r  im  w esentlichen sich dio d re i G ruppen  
unterscheiden lassen:

1. D io G ew innbeteiligung ohno K ap ita lan te il durch  
U cberlassung eines bestim m ten Teiles der D ividende 
oder des Koingowinncs.

2. D ie G ew innbeteiligung m it K ap ita lan te il in  F orm  
von K leinaktion  oder W erkgenossenschaften.

3. Dio K ap ita lis ie ru n g  d e r A rb e itsk ra ft oder d e r  w irk ­
lichen A rbeitsleistung.
Von e rstg en an n te r  A r t  sind d ie  m eisten  b islang in  

D eutschland gem achten V ersuche. Abgesehen von F ällen  
m it besonders g ea rte ten  persönlichen V erhältn issen  w ird  
auf diese A r t  und W eise das Z iel n ich t zu erre ichen  
sein, denn  bei d e r  G röße des D ivisors w ird  der 
fü r jeden A rbeitnehm er sich ergebende E inzclantcil 
am R eingew inn n ic h t g ro ß  ausfa llen  können, und 
w ird  außerdem  d e r  U m stand , daß  am Schlüsse jedes 
Ja h res a u f  m ehr oder w eniger verzw ickte A rt d e r  G e­
w innanteil jedes einzelnen A rbeitnehm ers besonders aus­
gerechnet w erden m uß, die A rbeitgeber und die A rb e it­
nehm er im m er w ieder als zwei en tgegengesetzte P arte ien  
in E rscheinung  tre te n  lassen.

D ie an  d r i t te r  S telle  g enann te  A r t  d e r  G ew inn­
beteiligung, d ie  K ap ita lis ie ru n g  d e r  A rb e itsk ra ft oder 
der A rbeitsle istung , w ürde  zur vollständigen Verw ässe­
rung jedes U nternehm ungskap ita ls führen . Sie w ird  hei 
einem a u f e iner schlesw ig-holsteinischen W e rf t  im N o ­
vember 1919 begonnenen V ersuch als V orbere itung  fü r  
dio Sozialisierung des betreffen d en  U nternehm ens be­
zeichnet und is t deshalb h insich tlich  ih re r  D u rc h fü h r­
barkeit und ih re r  F o lgen  genau  so zu beurte ilen  w ie d ie  
Sozialisierung selbst.

Als d u rch fü h rb a r und erfo lgversprechend  kann  n u r 
die G ew innbeteiligung m it K ap ita lan te il angesehen w er­
den, die bei A ktiengesellschaften m itte ls  ICIcinaktien und 
bei U nternehm en von an d e re r  R cehtsform  m ittels neuer 
W erkgonossenschaften, die in  den einzelnen U nternehm en 
von den A rbeitnehm ern  zu bilden  sein w ürden, e inge­
richtet w erden  kann. D urch  sie soll n ich t n u r  eine w ir t­
schaftliche B esserstellung d er A rbeitnehm er durch  d au ­
ernde B ete iligung  am  R eingew inn h e rb e ig efü h rt w erden, 
dio sich jed e r A rbeitnehm er nach d er a lljäh rlichen  B ilanz 
ohne w eiteres se lbst ausrechnen kann, sondern  vor allen 
Dingen soll d u rch  sie jed er A rbeitnehm er zum M itbe­
sitzer d e r  P roduk tionsm itte l, also zum w irtschaftlichen  
M itunternehm er, gem acht w erden, und dadurch  in ihm  
dauerndes Z ugehörigkeitsgefühl erw eck t a n d  volksw irt­
schaftliches V eran tw ortungsbew ußtsein  neben gesundem  
Sclbstinteresso e rzeu g t w erden.

W as in  vo lksw irtschaftlicher P linsieh t a llen  am 
meisten am H erzen  liegen m uß, is t  die äu ß erste  S te i­
gerung d e r  dem  G csam tw ohle dienenden P ro d u k tiv itä t 
durch andauernde W iederbelebung d e r A rbeitslu s t von 
innen heraus. E in e  in d e r  p rak tischen  V olksw irtschaft 
hervorragende Persön lichkeit, d ie bei In d u str ie -A k tien ­
gesellschaften d ie W erkgenossenschaft a ls F o rm  d er G e­
winnbeteiligung em pfieh lt, h a t sehr r ic h tig  g esag t: ,,Es 
gibt keine g rößere  E rhöhung  d e r  P ro d u k tiv itä t d e r  Volks­
w irtschaft, a ls w enn m an das S elbstin teresse von M il­
lionen in  Bew egung setzt. D as Volk, dem  das in  d e r  
gegenw ärtigen w irtschaftlichen  W eltk risis ge ling t, voll­
bringt eine g roße T a t."

Professor D r. N a . e k e n ,  G reifsw ald , e rö rte r te
die beim  B rennen  des K alk es sich  abspielenden 

V orgänge.
D er V ortragende gab  eine ausführliche, durch  eine 

Reihe von L ich tb ild ern  e rlä u te rte  U ebersieh t über die 
Eigenschaften d e r  re inen  K arbonate , d ie fü r  den  B ren n ­
prozeß von B edeu tung  sind. Sie w urden  n ich t n u r  fü r  
Kalkstein, sondern  auch fü r  M agnesit und  D olom it e in ­
gehender besprochen, indem  in  den  K reis d er B e trach t

tungen die U n tersch iede in d e r  D issoziation d e r  K arbonate  
(und  auch H y d roxyde), d ie  W ärm etönungen, d ie  K o rn ­
vergrößerung  u. ä. einbezogen w urden . I n  d e r  D isso­
ziation  is t n u r  f ü r  M agnesit ein  E in f lu ß  des W asser- 
dam pfes zu beobachten; in teressan t i s t  d ie  stufenw eise 
Z ersetzung des Dolom its, indem  sich zunächst d e r  M a- 
gnCsitanteil, dann  das Ca C 0 3 beim  E rh itzen  zersetzt. 
F ü r  den B rennprozeß des Gesteins sind ab e r  auch dio 
B eim engungen von außerordentlichem  E in flu ß . E s  kom ­
men h ie r  K ieselsäure, T onerde und E isenoxyd in  F rage . 
Diese S toffe  verm ögen schon im  festen  Z ustande le ich t 
m it den  E rdalkalien  zu reag ieren . E s  en tstehen  V er­
bindungen, d ie z. T . m it n a tü rlichen  M ineralien  identisch 
sind. E ingehendere S tud ien  w urden  ü b e r  das System  
Ca 0 — Si 0 2— C 0 2 ausgefüh rt. H ie r  w erden d e r  G ang 
d e r  U n tersuchung  m itg c tc ilt und  d ie  E rgebnisse be­
sprochen. A usgezeichnet fö rdernd  sind zu r B earbei­
tu n g  d e r  in  Rede stehenden F ra g e  d ie m ineralogisch­
optischen V erfah ren , d ie in  V erbindung m it chem ischen 
und  physikalischen nach und nach K lä ru n g  in diese 
schwor zugänglichen R eaktionen b ringen , und  die m ehr 
als b isher berücksich tig t w erden sollten.

Bei d e r  T agung  des D e u t s c h e n  I i a l k b u n d e s  
gab d e r  G eschäftsführer, D irek to r U r b a c h ,  einen aus­
füh rlichen  T ätigke itsberich t, aus dem  entnom m en w erden 
konnte, daß  d ie  zukünftige E n tw ick lung  d e r  In d u str ie  
n ic h t günstig  zu bew erten  ist. N achdem  durch  den K rieg  
und  sp ä te r  durch  d ie unzureichende K ohlcnbelieferung 
dio A usfuh r von K alkerzeugnissen gänzlich un terbunden  
w orden sei, habe sich im  vergangenen J a h re  d ie  A usfuhr 
zw ar w ieder etw as gebessert, le ider gefäh rd e  ab e r  die 
K ohlenpreiserhöhung diese E n tw ick lung  ernstlich . Um 
die R epara tionsle istungen  zu erm öglichen, soll die K oh­
lensteuer m it e iner w eiteren  E rhöhung  bedach t w erden. 
E in  A ufschlag  von u n g efäh r 150 J& au f die T onne w ürde 
die G estehungskosten fü r  10 t  K alk  um rd. 20 bis 250/o 
verteuern , eine B elastung, dio durch  verbesserte W ärm e- 
W irtschaft n ich t e inzusparen  ist. Die kom m ende Z eit w ird  
m ehr denn je  höchste W irtsch aftlich k e it d e r  B etriebe e r ­
fo rdern , weil ein d auornder B estand d e r  W erke g ew ähr­
le iste t w erden soll. D as S treben  d er In d u str ie  m uß da­
h er d a ra u f  g e rich te t sein, schon je tz t f ü r  eine w irtsch a ft­
liche F estig u n g  zu sorgen, um das R eich d u rch  erhöhte 
E rzeugung  zu u n terstü tzen . Von dem  W iederaufbau 
F rank re ich s is t  wohl n ich t viel zu erw arten , d a  das 
ganze G ebaren d er Franzosen unzw eideutig  erkennen 
lä ß t, daß  d ie F ra g e  g a r  n ic h t solche E ile  in  ih re r  E r ­
led igung  hat. R edner schloß m it dem G edanken, d aß  n u r  
engster Zusam m enschluß es erm öglichen w ird , durch  
W eckung a lle r  tüch tigen  K rä f te  einen n ie  versagenden 
A rbeitsw illen  zu schaffen, d e r  unverzag t an  die großen 
A ufgaben d e r  Z ukunft hcrangehen  kann. Den Schluß 
d er T ag u n g  bildete ein V o rtrag  von D r. F . G r  a  - 
w i n k e  1, B erlin , „U eber den  S tand  d e r Sozialisierungs- 
frag c“ , d er e inen Rückblick ü b e r die b isher von der So­
zialisierungskom m ission e rg riffen en  M aßnahm en gab. Be­
stim m te V oraussagen fü r  d ie  Z u k u n ft lassen sich in  d ie ­
se r noch völlig schwebenden F ra g e  n ic h t m achen.

Vereinigung holländischer Eisengießereien.
Din C o ö p c r a t i e v e  V e r c e n i g i n g  v a n  

N c d c r l a n d s c h e  I j z e r g i e t e r i j c n ,  A m ster­
dam , h ie lt ain  25. und  26. Ju n i  in  D oetinchem  ihre 
H aup tversam m lung  ab, w om it gleichzeitig  d ie  F e ie r  
des fü n fjäh rig en  B estehens d er V ere in igung  verbunden 
w urde. Dio geschäftlichen  A ngelegenheiten w urden  in 
der S itzung  am  25. J u l i  e r led ig t, w ährend  d e r  übrige  
T eil d e r T agung  m ehr dem geselligen  Zusam m ensein 
gew idm et w ar.

Den in der V ersam m lung gem achten  M itteilungen  
und B esprechungen w ar m ancherlei In te ressan te s zu e n t­
nehm en, so vor allem , d aß  m an zw ar bis heute noch 
n ich t zu einer Proiskonvention  gekom m en ist, dagegen 
gem einsam  fa s t alle3 durch  die H au p tv e rw a ltu n g  e in ­
k au ft, was in G ießereien g eb rau ch t w ird , vom Roheisen 
angefangen  bis zum  F o rm ers tift.

* ,
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N ach  E rled ig u n g  der geschäftlichen A ngelegenheiten  
h ie lt D r. F . W e s t  h o f f ,  Z iv ilingen ieur fü r  G icßorci- 
wesen aus D üsseldorf, au f G rund  e iner E in lad u n g  einen 
V o rtrag  m it L ich tb ildern  über B a u ,  E i n r i c h t u n g  
u n d  B e t r i e b  v o n  E i s e n g i e ß e r e i e n ,  wobei 
e r  in  scharf um rissenem  kurzen U eberblick  den  heutigen 
S tand  dieser F ra g e n  m öglichst au sfüh rlich  behandelte. 
D er B eifall d e r  Z uhörer und  d er D ank des V orsitzenden 
bezeugten die g u te  A ufnahm e se iner A usführungen.

N am ens der deutschen E iseng ießereien  d ank te
3 )r.» 3 lig . W e r n e r ,  V orsitzender des V ereins deu tscher 
E iseng ießereien , in  w ohl aufgenom nienen W o rten  fü r  
die gew äh rte  G astfreundschaft.

Patentbericht.
Deutsche Patentanmeldungen1).

i
14. J u li  1921.

K l. 10a, G r. 17, M  68 237. V orrich tung  zum  
Löschen, Sieben u n d  V erladen von Koks m it einem  e n t­
sprechenden A ufnahm ebehälter f ü r  den  ungebrochenen 
K okskuchen, d e r  zwecks E n tlee ru n g  in eine  w agerechte 
L ag e  geb rach t w erden  kann. M oguin, A kt.-G es., B u tz ­
bach, H essen, u. W ilhelm  M üller, D illingcn, Saar.

K l. 12c, G r. 2, K  58 930. V orfahren  und E in r ic h ­
tu n g  zur elek trischen  A ufladung  und  N iederschlagung 
von schw ebenden Teilchen aus Gasen oder F lüssigkeiten . 
M etallbank und M etallurg ische G esellschaft A kt.-G es., 
F ra n k fu r t  a. M.

K l. 12 i, G r. 21, B 93 627. V erfah ren  z u r G ew innung 
von schw efliger S äure aus V erbrennungsgasen. B r i­
queteries e t  A teliers L an d u y d t, Société Anonym e, T c r-  
baegen, Boom, B elgien.

K l -24e, G r. 1, S t 30 610. V orfahren  und A p p a ra t 
zur restlosen V ergasung d er Kohle. D r. H ugo  S trache, 
W ien.

K l. 31 a, G r. 3, B  98 309. T iegelschm elzofen m it in 
einen A ußenm antel e ingebautem  E insatz . A dolf B auer, 
M ünchen, T a l 69.

K l. 31c, G r. 25, ’Sch 59 133. V o rrich tung  zum 
E inspannen  von L agerschalen  beim  Ausgießen m it L a g e r­
m etall. Sipl.'^jiig. C. Schultz, M ünster i. W ., A egidi- 
s traß e  48.

18. Ju li  1921.

K l. l u ,  G r. 8, S t 31 261. V erfah ren  und V or­
rich tu n g  zum A ustragen von Schlam m en anorgan ischer 
Massen aus m it K lärtaschen  versehenen K lärte ichen . 
T heodor Steen, C harlo ttenburg , K nesebeckstr. 77.

Kl. 7 a , G r. 6, B 93 292. E in ste llv o rrich tu n g  fü r  
P ilgersehrittw alzen . B iem arckhüttc, B ism arckhütte , O .-S.

K l. 7a , G r. 16, B 97 588. Z en tra ls te llw erk  fü r  die 
D ruckspindeln von W alzw erken. A lfred  B auer, K ö ln - 
L inden thal, T horesienstr. 74.

K l. 31c, G r. 7, A 35 416. V orrich tung  zum A bheben 
von Form kasten . L udw ig  A nton, O ber-B am stad t.

K l. 31 c, G r. 8, V 15 965. F orm kastenk lam m er m it 
zwei gegeneinander d rehbaren  Schenkeln. F a . A . Voß 
sen., S arsted t b. H annover.

Kl. 31c, G r, 19, G 29 836. G ießaufsa tz  zu r H e r ­
ste llung  von R ohren. A llan  Coats, I lay fie ld , Sehottl.

K l. 80c, G r. 13, G 47 392. D reh ro s t f ü r  Schach t­
öfen zum B rennen von Z em ent u. dgl. F a . C u rt von 
G rucber, B erlin .

Kl. 80c, G r. 13, IC 66 921. E n tlec rungsvorrich tung  
fü r  Schachtöfen, Silos und  andere  M assengutbchältcr. 
F rie d . K rupp  A.-G., G rusonw erk, M agdeburg-B uckau.

K l. 80c, G r. 13, IC 70 426. E n tlee rungsvorrich tung  
f ü r  Schachtöfen, Silos und andere M assengutbehälter; 
Zus. z. Anm. K  66 921. F rie d . K ru p p  A .-G ., G ruson­
w erk , M agdeburg-B uckau.

4) D ie A nm eldungen liegen von dem  angcgebenenTago 
a n  w ährend  zw eier M onate fü r  jederm an n  zu r E insich t und  
E insp rucherhebung  im  P a ten tan d o  zu B e r l i n  aus.

Deutsche Reichspatente.
Kl. 3 1 c , Nr. 328 363, vom  7. A ugust 1919. M a ­

s c h i n e n b a u - A k t i e n g e s e l l s c h a f t  B a lc k e ,  A b t e i ­
lu n g  M o ll in  N e u b e c k u m  i. W. Trockenvorrichtung  
fü r  G ießpfannen m it einem in  die P fa n n e  einführbaren  
Brenner.

D er G asb renner a  is t in  se n k rec h te r R ich tu n g  zw ang­
läu fig  in  d ie  zu trock n en d e  P fanne b bew egbar. Es ge­
sch ieh t d ies dad u rch , d aß  d ie  den B renner a  tra g e n d e r , 
se n k rec h t bew eglichen R ohre  c u n d  d  gelenk ig  von A us­
legern  e u n d  f ge trag en  w erden, die ih rerse its gelenkig m it 
um  ih re  A chse d reh b aren  w agerech ten  Gas- u n d  L u ft­
zuführungsrohren  g und  h  verbunden  sind.

K l. 31 c, Nr. 329 009, vom  29. F e b ru a r  1920. F i r m a  
R u d o l f  G e ig e r  in  R a v e n s b u r g .  Vorrichtung zum  A b ­
heben von Kernkasten.

D er K ern k aste n  a  w ird  von  zwei K lem m backen  b  e r­
fa ß t, d ie  m itto ls  e in er W elle c m it R ech ts- u n d  L inks­

gew inde bew egt w erden u n d  in  e in er se n k rech t versch ieb ­
baren  S tange d  g e lag ert sind. M ittels d ieser w ird  die 
A bhebevorrieh tung  bei N ich tgeb rauch  hochgehoben.

K l. l a ,  N r. 328 996, vom  19. Ju li  1919. M a s c h i n e n ­
b a u - A n s t a l t  H u m b o l d t  in  K ö l n - K a l k .  Verfahren  
zur Vorbereitung von E rzen, insbesondere von E isen- und  
Manganerzen.

D ie in L ehm , S and , T o n  o, dgl. e in g eb e tte ten  E rze  
w erden  in  e in e r  ro tie re n d e n  T ro ck en tro m m el einem  
T rocknungs- u n d  g leichzeitig  einem  R eibungsprozeß 
u n terw orfen . H ie rd u rch  w erden die erd igen  B eim engungen 
in  S tau b  verw an d e lt, d e r  du rch  A bsicben o d e r A bsaugen 
e n tfe rn t w erden  kan n .

K.l 24c, Nr. 330 035, vom  3. A ugust 1919. W i lh e lm  
R u p p m a n n  in  S t u t t g a r t .  Verfahren zur Verbesserung 
der W ärmewirlschaft in  Regcneralivöfcn.

D ie A bgase d e r  L uft-  u n d  G asw ärm espeicher w erden 
n ich t durch  einen gem einsam en R a u ch k an a l ab g e fü h rt, 
so n d e rn  du rch  g e tre n n te  R au ch k an ä le  u n d  E ssen  je  fü r  
sich. H ie rd u rch  w ird  e rre ic h t, daß  beim  U m steu ern  die 
zwischen dem  H e rd  u n d  d en  U m steuero rganen  befind ­
lichen  G as- u n d  L uftm engen  n ich t m ite in a n d e r in B e­
rü h ru n g  kom m en u n d  explodieren  können.
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Zeitschriftenschau Nr. 7.1) 
Brennstoffe.

B raunkohle und  G rudekoks. D r. D ravc: G r u n d ­
l a g e n  w i r t s c h a f t l i c h e r  B r a u n k o h l e n v o r w e r t u n g .  
E n tfe rn u n g  der F euch tigkeit. V ortrooknung  d u rch  A b ­
w ärm e. W irtschaftlichkeitsberechnung . (A uszug aus V or­
tr a g  v o r G esellschaft f ü r  B raunkohlen- u. M ineralöl- 
forschung, A pril 1921.) [B raunkohle 1921, 4. Ju n i, 
S. 133/5.]

F . Seidenschnur: B e i t r a g  z u r  F r a g e  d e r  w i r t ­
s c h a f t l i c h e n  V e r w e r t u n g  b i t u m i n ö s e r  B r a u n ­
k o h le .*  M itteilungen d er E rfah rungen , die V erfasser 
bei B au u n d  In b e trieb se tzu n g  d er R ositzer G aserzeuger­
anlagen  fü r  U rteergew im iung gem acht h a t. [B raunkohle 
1921, 11. Ju n i , S. 145/51 ; 18. Ju n i , S. 105/73.]

K oks und  K okereibetrieb. D e r  P i r o n - N e b e n -  
e r z e u g n i s s e - K o k s o f e n .*  B eschreibung des Ofens, 
der E rfin d u n g  eines Ita lie n e rs  is t  u n d  in  A lab am a zum  
erstenm al e rp ro b t w ird. [Ir. Age 1921, 9. Ju n i , S. 1131/3.]

A. Grebe): D ie  D e s t i l l a t i o n s e r z e u g n i s s e  d e r  
K o h le .*  V erfahren  u n d  E in rich tungen  d er Co. des Forges 
e t  Aciéries de la  M arine ct. d ’H om écourt zu Boucau bei 
B ayonne. 90 K oksöfen. [G en. Civ. 1921, 28. Mai, 
S. 449/54.]

N ebenerzeugnisse. ®r.«3tio. F ried rich  Som m er: B e i ­
t r ä g e  z u r  E r h ö h u n g  d e r  A m m o n i a k a u s b e u t e  b e i  
d o r  D e s t i l l a t i o n  d e r  S t e in k o h le .  — Die G ew innung 
des im  Ivoksofengaso e n th a lte n e n  Z yan w assersto ffs  durch  
U m w andlung  in  A m m o nium su lfa t.*  [S t. u . E . 1921, 
23. Ju n i, S. 852/9.]

Erdöl. L angrogne: U e b c r  d ie  A u s b e u t u n g  d e r  
E r d ö l  f ü h r e n d e n  S c h i c h t e n  im  E ls a ß .  [A nnales 
des M ines 1921, X I , 4. L ief., S. 323/53.]

S teinkohlenteer und  Teeröl. D r. M ax Popel: U c b o r  
T e e r s o r t e n .  B ezeichnungen, M erkm ale u. a. m. 
[Chem.-Zg. 1921, IG. Ju n i , S. 580/1.]

Erze und Zuschläge.
Eisenerze. W . K lü p fe l: D e r  L o t h r i n g e r  J u r a .  

I. T e i l :  L ia s .*  A u sfü h rlich estra tig ra p h isch cD ars te llu n g . 
[Ja h rb . d. P r. Geol. L andcsanst. 1918, Bd. X X X IX , 
Teil I I ,  H eft 2, S. 105/372.]

L angrogne u. B ergera t: „ U e b e r  d a s  E i s e n  f ü h ­
r e n d e  B e c k e n  d o s  d e s a n n e k t i e r t e n  L o th r i n g e n .  
[A nnales des M ines 1920, X , 7. L ief., S. 5 /85; 8. Lief., 
S. 95/156; 9. L ief., S. 175/244.]

A. S touvenot: D ie  E i s e n  f ü h r e n d e n  S c h i c h t e n  
d e r  B r e t a g n e ,  v o n  M a in e ,  A n jo u .  Geologische 
Schilderung. [A nnales des M ines 1920, IX , 2. Lief., 
S. 57/92.]

Aufbereitung und Brikettierung.
Erze. P . K ru sch : D ie  B e d e u t u n g  d e r  l a g e r -  

B t ä t t e n k u n d l i e h - m i n e r a l o g i s c h e n  U n t e r s u c h u n g  
f ü r  d ie  A u f b e r e i t u n g  d e r  E rz e . D ie A rbeit e n th ä lt  
ein A ufbere itungsprogram m  fü r  titan re ic h e  u n d  -arm e 
M agnet-E isenerze sow ie B rauneisensteine. D abei is t  der 
G rad der Z erkleinerung du rch  m ikroskopische U n te r ­
suchung zu bestim m en. [M et. u . E rz  1921, 22. Ju n i, 
S. 293/8.]

K ohlenaschen. G. U llrich : R ü c k g e w in n u n g  v o n  
K o k s  u n d  K o h le n  a u s  A s c h e n .*  V erfahren  des 
K rupp-G rusonw erks. E rgebnisse aus F eu eru n g srü ck ­
ständen  oberschlesischer K ohle. [Z em ent 1921, 23. Ju n i, 
S. 312/5.]

Agglom erieren und  S in tern . D r e h o f e n a n l a g e  f ü r  
A g g lo m e r i e r u n g  v o n  G i c h t s t a u b  u n d  e i s e n ­
h a l t i g e n  F e in e r z e n .*  K u rze  Beschreibung einer von
G. Polysius in  D essau geb au ten  A nlage m it e iner L eistung  
von 200 bis 300 t  A gglom érat in  24 S tunden . A nlagen

4) V gl. S t. u. E . 1921, 27. Ja n ., S. 126/35; 3. M ärz, 
S. 308/14; 24. M ärz, S. 415/19 ; 28. A p ril, S. 590/4; 
26. Mai, S. 733 /9 ; 30. Ju n i , S. 901/6.

zur T rocknung  u n d  M ahlung der K ohle. [C en tralb l. 
f. H . u. W. 1921, 25. A pril, S. 292/3 .]

Sonstiges. B e r i c h t  ü b e r  d ie  S i t z u n g  d e s  F a c h ­
a u s s c h u s s e s  f ü r  E r z a u f b e r e i t u n g  d e r  G e s e l l ­
s c h a f t  D e u t s c h e r  M e t a l l h ü t t e n -  u n d  B e r g l e u t e  
a m  12. u n d  13. M a i 1921 i n  G o s la r .  [Met. u . E rz  1921,
22. Ju n i , S. 311.]

Feuerfeste Stoffe.
Allgem eines. W . J .  R ees: A m e r i k a n i s c h e  A r b e i t s ­

v e r f a h r e n  f ü r  f e u e r f e s t e  S to f f e .  D arste llung  von 
Silika-, Scham otte- u n d  basischem  M aterial. B erich t 
folgt. (V ortrag  v o r d er B ritischen  K eram ischen Gesell­
schaft, M ai 1921.) [Ir. C oal T r. R ev. 1921, 20. M ai, 
S. 693/4.]

V. B odin: F e s t i g k e i t e n  f e u e r f e s t e r  E r z e u g ­
n i s s e  h o i  v e r s c h i e d e n e n  T e m p e r a t u r e n .*  B erich t 
folgt. (V ortrag  v o r der B ritisch en  K eram ischen  G esell­
sch aft, M ai 1921.) [Ir. C oal T r. R ev. 1921, 20. Mai, 
S. 694/5.]

Saure Steine. O. R e b u ffa t: D i n a s s t e i n e  m i t  
g l e i c h b l e i b e n d o m  V o lu m e n . B e rich t folgt. (V ortrag  
vor der B ritischen  K eram ischen G esellschaft, M ai 1921.) 
[Ir. Coal T r. R ev . 1921, 20. M ai, S. 095.]

Baustoffe.
E isen. A lfred  B irk : D ie  e i s e r n e  H o h ls e l iw e l le .*  

K u rzer B erich t ü b e r  L aborato rium svcrsucho  m it der 
H ohlschw elle B a u a rt Scheibe, die das theoretisch  erw arte te  
günstige V erhalten  bestätigen . [Oest. M onatssohr. 1921, 
1. Ju n i, S. 131/2.]  ̂ .

A. Lobeck: M o n t i e r t e s  S c h in a l s p u r g l e i s .*  Z u­
sam m enbau , K osten . [W .-Techn. 1921, 15. Ju n i , S .353/5 .]

E isenbeton. L. Jesscr: R o s t e n  v o n  E l s e n e i n ­
l a g e n  i n  B e to n  u n t e r  d e r  E i n w i r k u n g  v o n  
S te in h o lz .  Z uschrift. [Zem ent 1921, 16. Ju n i, S. 395.]

Zem ent. D r. S cho tt: K r i s t a l l i s a t i o n s v o r g ä n g e  
u n d  U m l a g e r u n g e n  b e i  d e r  E r h ä r t u n g  d e s  P o r t -  
l a n d z e m e n te s .*  B e rich t ü b e r L ahora to rium sversuche 
betr. E rh ä r tu n g  des Z em ents im  W asser, V olum bcstän- 
d igkeit. V ersucho m it dem  B rennen  b es tim m ter T o n ­
erde- u n d  E isenoxydzem ente. E igenschaften  derselben. 
(V ortrag  v o r 44. o rden tl. G eneralversam m lung des V er­
eins D eu tscher P o rtlan d -C em en t-F ab rik an ten , M ai 1921.) 
[Zem ent 1921, 16. Ju n i , S. 294 /5 ; 23. Ju n i , S. 306/8;
30. Ju n i, S. 328/32.]

Wärme- und Kraftwirtschalj.
Allgem eines. (Br.-gun. H . P reußler: D e r  W ä r m e ­

ü b e r g a n g  b e i  F l ü s s i g k e i t e n  u n d  G a s e n  a ls  
F u n k t i o n  d e r  G e s c h w in d ig k e i t .  [S t. u. E . 1921, 
16. Ju n i , S. 827/30.]

Wärmemessungen.
Allgem eines. K . K örner: A n w e n d u n g  d e s  l o g a -  

r i t h m i s e b e n  D r u c k - V o lu m e n - B i i d e s  f ü r  W ä r m e ­
v o r g ä n g e .*  [Z. f. ang. M ath. u. Mech. 1921, E ndo  Ju n i, 
H e f t 3, S. 189/94.]

Pyrom etrie. D r. H . L ux: E in  e i n f a c h e s  o p ­
t i s c h e s  P y r o m e te r .*  B eschreibung. M eßbereich bei 
V erw endung einer W olfram drah tlam pe e tw a  600 bis 
2 1 0 0 ,J C. [G as- u. W assert. 1921, 4. Ju n i , S. 374/5.]

H eizw ertbestim m ung. D ie  B e s t im m u n g  d e s  
H e i z w e r t e s  v o n  B r o n n s to f f e n .  Z usainm enfassende 
A rbeit ü b e r die verschiedenen üb lichen  V erfahren. 
[W ärm e- u. K älte-T echn ik  1921, 1. M ai, S. 97/101.]

Feuerungen.
A llgem eines. E ugen  H a b e r: D ie  B e d e u t u n g  d e r  

e r h i t z t e n  V e r b r e n n u n g s l u f t  f ü r  D e u t s c h l a n d s  
K o h l e n w i r t s c h a f t . *  A us einzelnen B lechelem enten  
au fg eb au te r A bgas-L ufte rh itzer d er R o ta to r  G. m . b. H . 
in  C barlo ttenburg . [Z. f. D am pfk . u. M. 1921, 10. Ju n i, 
S. 179/81.]

A. D . W illiam s: D e r  E in f l u ß  v o n  L u f t v o r w ä r ­
m u n g  u n d  L u f t ü b e r s c h u ß  a u f  d e n  V e r b r e n ­
n u n g s v o r g a n g .*  [Pow er 1921, 14. Ju n i , S. 960/2 .]

Z eitschriftenverze ichn is nebst A b kü rzu n g en  siehe S e ite  12G bis 128.
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A. B. H elbig: B r e n n s t o f f  u n d  V e r b r e n n u n g .  
O ffener B rief a n  D r. A ufhiiuser ü b e r die A rt des V er­
brennungsvorganges. [Feuerungsteehn ik  1021, 1. Ju n i , 
S. 157/9.]

A. J'. V. U m ansk i: W ä r m e ü b e r t r a g u n g  in  
R a u c h r o h r e n .*  E in  graphisches Reohnungsverfahron, 
[E ngineering  1921, 10. Ju n i, S. 202/3.]

K ohlenstaubfeuerung. P rad e l: S t a u b f e u e r u n g e n  
z u r  D a m p f e r z o u g u n g .*  E inige kurze M itteilungen, 
vor allem  über die A usführungen  der F ü ller Engineering 
Com pany. [Z. f. D am pfk. u. M. 1921, 17. Ju n i, S. 185/9.] 

H arlow  D. Savage: K o h l e n s t a u b f e u e r u n g e n  f ü r  
D a m p f k e s s e l .*  A nlagekosten  u n d  B etriebsergehnisso 
fü r  zentrale u n d  ö r tl  ehe K ohlenaufbereitung. Vergleich. 
Sehlackenfrage. Z erstörung der O fenm auerung. [Ir. Age 
1921, 2 Ju n i. S. 1664/7.]

J .  K olim ann: G r u n d s ä t z l i c h e s  z u r  F r a g o  d e r  
K o h l e n s t a u b f e u e r u n g .  I n  d er H au p tsache  B e trach ­
tu n g  üb er den E influß  der K orngröße u n d  d  e H erstel- 
lungsm ögliehkeit feinen S taubes. [Die P re ß lu ft 1921, 
Ju n i, S. 1/8.]

D am pfkesselfeuerung. P radel: N e u e s  v o n  U n t e r -  
w in d f o u e r u n g e n .*  B a u arten  von T host, B am ag, Cruse. 
[Z. f. D am pfk. u. M. 1921, 3. Ju n i , S. 169/72.]

F euerungstechnische U ntersuchungen. E. G. B ailey: 
M e s s u n g  d e r  A s c h e n v e r l u s t c  b e i  W a n d e r r o s t e n .*  
Z u r M essung b en u tz t w ird  ein  S ticksto fftherm om eter m it 
Anzeige durch  e in  m it Q uecksilber gefülltes U -R ohr. Dio 
T em peratu ranzeige soll p ro p o rtio n a l dem  A schenverlust 
se in , V ersuohsergebnisse. [Mceh. Eng. 1921, Ju n i, 
S. 381/5.]

Gaserzeuger.
Allgem eines. J .  A. de G rey: V o r r i c h t u n g  v o n  

C h a p m a n  z u m  U m r ü h r e n  d e r  B r e n n s t o f f e  in  
G a s e rz e u g e r n .*  M echanisch bew egte R öhren  fü r  eine 
g leichm äßige V erteilung des e ingeschü tte ten  Brennstoffs. 
[Gen. Civ. 1921, 14. Mai, S. 417/20.]

A. E . Bourcoud: V e r g a s u n g  v o n  K o h le n s t a u b .*  
Vorgänge bei der V erbrennung von G eneratorgas u n d  
fe inverte iltem  K ohlenstoff. V orschlag fü r  eine V orrich­
tu n g  zu r V ergasung von K ohlenstaub . [Chem . M et. Eng. 
1921, 6. A prii, S. 600/4.]

U rieergew innung. 2>r.-3ng. Gwosdz: U n t e r s u c h u n g  
b o s n i s c h e r  B r a u n k o h l e n  a u f  i h r e  E ig n u n g  z u r  
U r t e e r g e w in n u n g .  D ie A rbeit g ib t allgem eine G e­
sich tspunk te  fü r  dio A usführung dera rtig er A rbeiten . 
A nalysen d er K ohle von K a k a n j, Zenica, Breza. H er­
stellung des U rteers. A ufarbeitung  des R ohteers. [Ifeue- 
rungsteohnik  1921, 15. Ju n i, S. 165/8.]

Wärm- und Glühöfen.
Allgemeines. R itte r :  W ä r m e v e r l u s t o  in  O f e n ­

k o n s t r u k t i o n e n .  V erbrennung. G röße d er O ber­
fläche. E in fluß  des B aum ateria ls . [Z. f. D am pfk. u. M. 
1921, 3. Ju n i, S. 173/4.]

O e fe n  f ü r  S t a h l b e h a n d l u n g  i n  M a s c h i n e n ­
f a b r ik e n .*  A llgem eine A nordnung. F ü h ru n g  d er A b­
gase. K o n s tru k tio n  der V erbrennungskam m er. K o n ­
stru k tio n  u n d  A ufbau  d er Oefen. S e lb sttä tig e  u n d  k re i­
sende H ärteöfen . M uffelöfen. O berflächenverbrennung 
u n d  Bleibadöfen. [W .-Techn. 1921, 15. J u n i ,  S. 360/4.] 

S to ß -u n d  Rollöfen. A rth u r  Sprenger: D e r  S ie m e n s -  
R e g e n e r a t i v - G a s - S t o ß  o f e n  m i t  F l a m m e n te i lu n g .*  
[S t. u . E. 1921, 2. Ju n i, S. 749/53.]

Krafterzeugung und -V e r te i lu n g .
Allgemeines. K . K u tzb ach : F o r t s c h r i t t e  u n d  

P r o b l e m e  d e r  m e c h a n i s c h e n  E n e r g i e u m f o r ­
m u n g .*  W erk sta ttb ild e r  m it G roßzahnrädern . Z ah n rad ­
getriebe d e r-G e n era l E lec tric  Co. Z ahnradge triebe  im  
englischen G roßschiffbau. L an d d am p ftu rb in en  m it Z ah n ­
radum form er. F ed ern d e  R ä d e r fü r  e lek trische  L oko­
m otiven . G eräuschlose K egelräder mit* W inkelzähnen. 
R iem entrieb  m it iibereinanderlaufonden Riem en. K re is­
riem entrieb . S eiltriebe m it Spannrollen. [Z. d. V. d. X. 
1921, 25. Ju n i, S. 673/8.]

F . W . Meyer: D ie  f r o i s t r ö m e n d o  E l e k t r i z i t ä t  
d o r  t e c h n i s c h e n  E l e k t r o n i k  u n d  d ie  E n t w i c k ­
lu n g  d e r  S t a r k s t r o m t e c h n i k  u n d  d e s  M a s c h i n e n ­
b a u e s .  [E. T . Z. 1921, 30. Ju n i , S. 689/93.]

K raftw erke. W a lte r  N. F la n a g a n : H ü t t e n k r a f t -  
w’e rk e .*  W ich tigkeit der K esselüberw aehung. F rag e  des 
rech tze itigen  E rsa tzes v e ra lte te r  K esselanlagen. A bh itze­
kessel. L u ftvo rw ärm er. G asbrenner u n d  erre ichbare  
W irkungsgrade. K ohlenstaubfeuerung . D am pfm asch inen  
u n d  T urb inen . G asm aschinen. A ussprache. [Ir. T r. R ev. 
1921, 2. J u n i ,  S. 1526/31; I r . Age 1921, 9. Ju n i , S. 1554/9,] 

F ra n k  S. C lark : E n t w u r f  v o n  D a m p f k r a f t ­
w e r k e n .  A npassungsfäh igkeit. R egelm äßige U eher-
w aqhung. G röße dor E inh e iten . R eserve- u n d  H ilfse in ­
rich tungen . M echanische A usrüstung . K esse lhausanord ­
nung. L ü ftu n g  u n d  H eizung. W ägen  d e r  B rennstoffe. 
S e lb sttä tig e  R egelung. [Pow er 1921, 24. M ai, S. 828/31.] 

W. P. G avit: W i r k u n g s g r a d s t u d i e  d o s  C o l f a x -  
I v r a f tw e r k e s .  E rre ich t w ird  ein th erm ischer W irkungs­
g rad  von 18,46 %  gegenüber einem  solchen von  20,2 % , 
d er ‘ th eo re tisch  erz ie lbar w äre. [Pow er 1921, 24. M ai, 
S. 824/7.]

D a s  D e l a w a r e - K r a f t w e r k  d e r  P h i l a d e l p h i a  
E l e c t r i c  C o m p a n y .*  A ushau  fü r  180 000 K W  v o r­
gesehen, aufgeste llt zwei Sätze von  jo 30 000 K W . H och- 
gestellte K essel m it U nterw indfeuerung . V erb rennungs­
rau m  rd . 0,15 m 3 je  tn~ H eizfläche. Speisew asser- u n d  
B rennstoff-V erteilungsplan . [Pow er 1921, 24. M ai,
S. 806/17.]

A m e r i k a n i s c h e s  G r o ß k r a f t w e r k  u n m i t t e l b a r  
a n  d e r  K o h lo n g r u b e .*  K urze  B eschreibung  des
S pringda le -E lek triz itä tsw erkes der W est P en n  P ow er Co. 
bei P ittsb u rg h , P a . [Z, d. V. d. I . 1921, 25. J u n i ,  S. 671/2.] 

D am pfkessel. H . Sickel: D ie  D a i n p f k e s s e l e x p l o -  
s io n e n  d o s  J a h r e s  1919.* K u rze  D arste llu n g  d er nach  
d er S ta tis tik  des R ciehsam tes nachgew iesenen s eben 
F ä lle . V oraussichtliche U rsache in  d re i F ä lle n  m angel­
h a fte  Schw eißung, in  je  einem  F a ll  W asserm angel, R iß  - 
b ildung, örtliche B leohschw ächung, R auchgasexplosion . 
[Z. f. D am pfk . u. M. 1921, 10. Ju n i, S. 177/9.]

E i g e n a r t i g e r  K e s s o l s c h a d o n .  B eschäd igung  
eines F lam m ro h res durch  eine F lugoschenblasevom oh- 
tu n g  n ach  n u r zw eijährigem  B etrieb . [W .-Techn. 1921,
1. J u n i ,  S. 333.]

D am pfkesselzubehör. M. K u h lm an n : N e u e r e  W a s -  
s e r s t ä n d e  u n d  W a s s e r s t a n d s r e g l o r  f ü r  D a m p f ­
k e s s e l .*  H eruntergezogeno W asserstände. V erbesserung 
a n  W assorstiinden. W asserstandsreg ler, [G lückauf 1921, 
18. Ju n i , S. 581/4.]

S i o h e r h e i t s f l a n s c h s t ü e k e .*  B eschreibung  eines 
A bflansohstüokes der F irm a  E isenberg  & Schm öger, um  
das A bflanschen einzelner K essel aus ganzen  G ruppen  zu 
erleichtern . [P rak t. M aseh inen -K onstruk teu r 1921, 9. Ju n i , 
S. 181.]

D am pfm aschinen. 4000- P  S - G le i  c h s t  r o m  -D  a m  p f  - 
m a s e h in e .  V on E h rh a rd t  & Sehm er fü r  d ie W estfä lischen  
E isen- u n d  D rah tw erke , A plerbeck, g ebau te  W alzenzug- 
m aschino zum  A n trieb  einer F e in straß e . D a te n : 1450 m m  
Zylinderdurchm esser, 1500 m m  H u b , D am pfdruck  10 bis 
12 a t. Zvoni^ek-S teuerung m it G roßfüllungen v o n  50 bis 
60 %  bei gün stig en  V entilerhebungen. [Z. d. V. d. I . 1921, 
25. Ju n i , S. 686.]

D am pfleitungen. E n t w i c k l u n g  im  D a m p f t u r ­
b i n e n b a u .  A usführungen  d er B ritish  Thom son H ouston  
C om pany  u n d  C. A, P arsons an d  Co. [E ngineer 1921,
3. Juni,* S. 592 /3 ; 17. Ju n i, S. 640/2.]

W assertu rb inen . D ie te r T hom a: D ie  n e u e r e  E n t ­
w ic k lu n g  d e r  W a s s e r t u r b in e n .*  G roße F ra n c is ­
tu rb in e n . Saugrohrform en. B esch rän k te  G ü ltig k e it der 
gegenw ärtigen  T urb inen theorie . K a p lan tu rb in en . T urb ine  
v o n  M oody. A usbau  geringw ertiger N iederdruckw assor- 
k räftc . [Z. d. V. d. I .  1921, 25. J u n i ,  S. 679/86.]

M otoren und  D ynam om aschinen. H u b e r t Schonger: 
R e in ig u n g  d e r  K ü h l l u f t  f ü r  T u r b o g e n e r a t o r e n .*  
N otw endigkeit der R ein igung  in  jedem  F a ll. N asse, 
trockene u n d  schw achfeuchto  („v iskose“ ) S tau b b in d e ­

Z eitsch rifte  »Verzeichnis neb st A b kü rzu n g en  siehe S e ite  126 bis 12S.
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verfahren . B etriebsergebnisse. [M itt. E le k tr , W . 1921, 
Ju n i, S. 177/81.]

R iem en und Seiltriebe. G. D elfing: D ie  S t e l l u n g  
d e s  S t a h l b a n d e s  u n t e r  d e n  O r g a n e n  z u r  K r a f t ­
ü b e r t r a g u n g .*  E n tw ick lung  des S tah lb an d trieb c s  
du rch  N ietverb indung . Spannungsregelung. [B etrieb  
1921, 10. Ju n i, S. 558/01.]

Werkseinrichtungen.
B eleuchtung. M. K u rre in : B c le u o h tu n g s v e r s u c h  

m i t  W i s k o t t - S p i e g c l r e f l e k t o r e n  im  V e r s u c h s f e l d  
f ü r  W e r k z e u g m a s c h in e n  a n  d e r  T e c h n i s c h e n  
H o c h s c h u le  C h a r l o t t o n b u r g .  [W .-T echn. 1921,
1. Ju n i, S. 329/32.]

A bw ässerteseitigung . H . B ach: D ie  z u k ü n f t i g e n  
A u f g a b e n  d o r  A b w ä s s e r b e s e i t i g u n g  i n  D e u t s c h ­
l a n d .  E in e  große zusam m enfassendo A bhandlung , die 
in  ihrem  H a u p tte il  zw ar dio kom m unale u n d  gew isser­
m aßen  n u r im  A nfang  d ie  in dustrie lle  A bw iisserbescitigung 
u n d  A bw ässerbew irtschaftung  e rö rte r t, ab e r v ielle ich t 
auch h ie rfü r  m anch  w ünschensw erten  W ink g ib t. [W asser 
u n d  Gas 1921, 1. A pril, S. 742/63.]

Roheisenerzeugung.
H ochofenbau und -betrieb. N e u a r t i g e r  G a s fa n g .*  

B a u a rt A rth u r G. M cKeo & Cie., C leveland, so ll beson­
ders beim  S tü rzen  d er G ich ten  das A usw erfen verringern. 
[B last F u rn . 1921, Ju n i, S. 344; Ir . T r. R ev. 1921, 9. Ju n i, 
S. 1588; I r . Age 1921, 9. J u n i ,  S. 1539.]

Gebläsew ind. J .  B ronn: L u f t v e r h i i l t n i s s o  in  
H ü t t e n a n l a g e n  u n d  b i l l i g e  B e s c h a f f  u n g s m ö g -  
l i c h k e l t  t r o c k e n e r  L u f t .*  [St. u. E. 1921, 16. Ju n i , 
S. 813/22.]

R oheisen . J .  B ronn: S y n t h e t i s c h e  H e r s t e l l u n g  
v o n  G i e ß e r e i r o h e i s e n  u n d  d e s s e n  E i g e n s c h a f ­
te n .*  [S t. u. E . 1921, 30. Ju n i, S. 881/8.]

E lektroroheisen . R . D ürrer: U c b e r  d ie  M e t a l ­
l u r g ie  d e s  E lo k t r o h o c h o f e n s .*  [S t. u. E . 1921,
2. Ju n i , S. 753/7.]

R . C. Gosrow: G e r in g e  K o s t e n  d e s  s y n t h e ­
t i s c h e n  g r a u e n  R o h e is e n s .  S yn thetisches graues 
Gußeisen aus dem  E lek troofen  w ird  in  A m erika  je tz t 
vielfach b en u tz t. A us d er A ufstellung d er G estehungs­
kosten  geh t hervor, daß  dio D arste llung  aus S tah lsch ro tt 
billiger is t a ls aus E isensehro tt. [F oundry  1921, 15. M ärz, 
S. 242/3.]

Sonstiges. D r. L. H . D iehl: S c h w e f e lg c w in n u n g  
a u s  H o c h o f e n s c h la c k e .*  [S t. u . E. 1921, 23. Ju n i, 
S. 845/52.]

D erdack : S c h ä d l i c h e  W i r k u n g e n  v o n  H o c h ­
o fe n g a s .  V erfasser sch ließ t sich der von D r. Jo h a n n sen  
im B erich t N r. 44 des H ochofenausschusses (ersch e in t dem ­
n ä c h s t in  S t. u. E .) v ertre ten en  A nsich t an . [Z. f. Gew.- 
H yg. 1921, Ju n i, S. 109/10.]

Eisen- und Stahlgießerei.
G ießereianlagen. E i n r i c h t u n g  e i n e r  G ie ß e r e i  

n a c h  e ig e n e n  P lä n e n .*  E ugene II. L. H ow e, L e ite r 
der S ta n d a rd  M alleable I ro n  Co., M uskcgon, M ich., h a t  
dio ihm  u n te rs te llte  G ießerei m it e iner R eihe B esonder­
heiten  nach  eigenen E n tw ü rfen  ausgesta lte t. Zu nennen  
sind besonders P reß luftfo rm m asch inen , die an  J  -Trägern 
hängen, d a h e r fah rb a r  sin d ; k leine au f Schienen laufende 
Selbstfahrer fü r  d ie  B eförderung d er W erkstoffe innerhalb  
des W erkes; V en tila to ren  zu r Z uführung  von F risch lu ft 
fü r die A rbeiter a n  den  K uppelöfen. [F o u n d ry  1921, 
1. F eb r., S. 08/103.]

H . E . D iller: A u s s t a t t u n g  e i n e r  T e m p e r ­
g ieß  e re i.*  B eschreibung d er N euan lage d er Tem plo 
M alleable Iro n  a n d  S teel Co. zu T em ple, P a . 20 t  tä g ­
liches A usbringen. U -förm iger G rundriß . Zwei F lam m ­
öfen fü r  20 t  E insa tz . [F oundry  1921, 1. M ärz, S. 171/5.]

S. W . B rinson: D ie  W e r f t g i e ß e r e i  zu  N o r f o lk ,  
Va.* W erksbeschreibung. D as 55 X 122 m s bedeckende 
G leßereigebäude e n th ä lt  eine H au p th a lle  von 24,4 m  
Breite u n d  29 m  H öhe, in  d er ein  8 0 -t-B rückenkran ,

zwei S tü ck  15-t-L aufkrane u n d  v ie r S tü ck  5-t-A rbeits- 
k rano  auf verschiedenen B ahnen  angeordnet sind. V ier 
K uppelöfen  verschiedener G röße, ein  K o n v erte r, ein  
E lek troofen , 22 Tiegelöfen fü r  M etallguß. Sonstige be­
m erkensw erte  E in rich tungen . [F oundrv  1921, 1. Mai, 
S. 335/41.]

George H . M anlove: G r ü n d l i c h e  A e n d e r u n g e n  
im  G r u n d r i ß  d e r  G ie ß e r e ie n .*  V erein fach ter M a­
teria ld u rch g an g  d u rch  en tsprechende A nordnung  d e r A b­
teilungen , so d aß  alle S toffe in  einer R ich tung  bew egt 
w erden, u n d  z. B. das R oheisen am  einen E ndo h ere in ­
kom m t, d ie V erarbeitung  s tä n d ig  in  derselben  R ich tu n g  
erfo lg t u n d  am  anderen  E ndo die F ertigerzeugnisse dos 
W ork verlassen , is t  g rundlegend bei der A nlage u n d  E in ­
r ich tu n g  d er Chicago S teel F o u n d ry  Co. gewesen. [F oundrv  
1921, 1. Ju n i, S. 426/9 .]

H aro ld  M easures: E n t w u r f  e i n e r  k l e i n e n  E i s e n ­
g ie ß e r e i .*  F ü r  H andels- u n d  M aschinenguß. 10 bis 12 t  
A usbringen in  der W oche. [F oundry  T r. J .  1921, 2. Ju n i, 
S. 490/2 .]

Gießereibetrieb. M ax Sklovsky: S t u d i e n  ü b e r  d ie  
M a te r i a lb o w e g u n g  i n  d e r  G io ß o re i .*  V erfasser 
u n te rsu c h t d ie F rage , w elche M engen an  R ohsto ffen , 
F o rinsto ffen  u. a. bew egt w erden  m üssen, um  100 t  Guß 
herzustellen . [F o u n d ry  1021, 15. A pril, S. 312/4.]

M etallurgisches. D r. George K . Burgess: U n t e r ­
s u c h u n g  v o n  Z e n t r i f u g a l s t a h l g u ß .*  B erich t fo lg t. 
[Ir. Agé 1921, 26. Mai, S. 1443/7; F o u n d ry  T r. J .  1921,
23. J u n i ,  S. 561/2.]

E . Schultz: E in f l u ß  v o n  S p ie g e l -  b zw . P h o s ­
p h o r s p i e g e l e i s e n  a u f  d a s  G u ß e is e h .*  B esprechung 
von  ä lte re n  u n d  neueren  E rgebnissen  d e r  B estrebung , 
du rch  M angan zu entsohw efeln die bei M anganzusatz 
a u ftre ten d e  „W an z en “ bildung u n d  die M öglichkeit, sie 
d u rch  A nw endung  eines V orherds zu beseitigen. N o t­
w endigkeit d e r lau fen d en  chem ischen U n tersuchung  des 
Gusses w ie der R ohstoffe. [G ieß.-Zg. 1921, 15. Mai, 
S. 152/5 ; 15. Ju n i , S. 197/200.]

O. B auer: Z u s a m m e n h a n g  z w i s c h e n  S c h w i n ­
d u n g  u n d  G a t t i e r u n g  b e im  G u ß e is e n .  A uszug 
a u s B erich t v o r  U nterausschuß  des V ereins D eutscher 
E isengießereien . [G ießerei 1921, 22. Ju n i , S. 135/6.] 

K a r l S ipp : S c h w in d e n  u n d  L u n k e r n  d e s
E is e n s .*  [S t. u. E . 1921, 30. Ju n i , S. 888/90.]

Modelle, K ernkästen  und  L ehren. A u s  d e r  P r a x i s  
d e r  M o d e l l t i s c h l e r e i .  D ie H ölzer. B in dem itte l. 
V erleim en des H olzes. [Eisen-Zg. 1921, 4 . Ju n i , S. 297/9 .] 

W . H ofm ann: D e r  E in f l u ß  d e r  N o r m a l i s i e r u n g  
in  e i n e r  F a b r i k  a u f  d ie  M o d e l l s o h r e in c r e i  u n d  
G ie ß e r e i .  B esprechung  d er m odell- u n d  fo rm te c h ­
nischen  F ragen . [G ießerei 1921, 22. Ju n i , S. 145/7.] 

F orm erei und  F orm m asch inen . C. Irresherger: 
Z y l i n d e r f o r m e r e i  i n  e i n e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
G ie ß e r e i .*  D ie A rb e it w ird  in  S t. u. E . ebenfalls ersche i­
nen. [F o u n d ry  1921, 15. M ai, S. 385/90.]

E n riq u e  T ouceda: D a s  E in f o r m e n  v o n  S c h i f f s ­
s c h r a u b e n  n a c h  d o m  „ T h a c h e r “ - V e r f a h r e n .*  
B erich t folgt. [Ir . Ago 1921, 15. M ai, S. 1310/2 ; F o u n d ry  
1921, 1. Ju n i, S. 431/5 .]

G. H offm ann: D ie  E n t w i c k l u n g  d o s  F o r m -  
M a s c h in e n w e s e n s  in  d e n  l e t z t e n  4 0  J a h r e n .*  
M aschinen, von  Sebold, D ehne, H ille rsc h 'id , K eyling, 
B opp u . R e u th e r, G r 'tzn e r , H ainlio lz, W asseralfingen
u. a. (V ortrag  vor N iedersächs. G ruppe des V ereins 
D eu tsch er G ießereifachleute, D ez 1920.) [G ieß.-Zg. 1921. 
1. Mai, S. 135/8; 15. M ai, S. 155/9; 1. J u n i ,  S. 174/8.] 

K ernm acherei. R . F . H arrin g to n : P r ü f u n g  d e r  
B e s c h a f f e n h e i t  v o n  K e r n ö l .*  A ngaben  ü b e r  dio 
E igenschaften , d ie d u rch  d ie verschiedenen B indem itte l 
den  K ernen  verliehen  w erden. B e rich t folgt. [F o u n d ry  
1921, 1. J u n i ,  S. 447 /8 .]

Schm elzen. B. O sann: A u s b l i c k e  a u f  d ie  A n ­
w e n d u n g  d e s  F l a m m o f e n s  im  G i e ß e r e i b e t r i e b .  
(Vgl. S t. u . E . 1921, 30, Ju n i , S. 899.) (V ortrag  au f H a u p t­
versam m lung  des V ereins D eu tscher G ießereifachleute, 
M ai 1921.) [G ießerei 1921, 22. Ju n i, S. 147/8.]

Z citsohriftenverze ichn is nebst A b kü rzu n g en  siehe S e ile  126 bis 12S.
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Gießen. E. R onceray : D a s  V e r g i e ß e n  v o n  G u ß ­
e i s e n  o h n e  T r i c h t e r .*  E rw iderung  auf einen früheren  
A ufsatz  von M athu. [Eond. Mod. 1921, Mai, S. 113/20; 
F o u n d ry  T r. J .  1921, 7. J u li , S. 3 /7 .]

G rauguß. D ie  H e r s t e l l u n g  v o n  G u ß  f ü r  E i s ­
m a s c h in e n .*  V erfahren  der Y ork Mfg. Co. zu Y ork , P a . 
P hosphorarm es G ußeisen, m öglichst im  F lam m ofen e r ­
schm olzen, is t  nötig , um  d ich t zu halten . Dio G ußstücke 
erfo rdern  viel K erne. [F oundry  1921, 1. Ju n i , S. 419/25.] 

Tem perguß. H- A. Schw artz: A m e r i k a n i s c h e r
T e in p o rg u ß .*  IX , X , X I, X II . O rgan isation  der W erke. 
A u ssta ttu n g  u n d  E in rich tungen  d e r  F ab rik en . R ohstoff- 
lager. S ch ro tt. B rennstoffe. F euerfestes M aterial. D as 
Schmelzen im  F lam m ofen . [Ir . T r. R ev. 1921, 2 8 .-A pril, 
S. 1175/80; 12. Mai, S. 1317/21; 20. Mai, S. 1453/9;
16. Ju n i, S. 1602/8.]

Stahlform guß. R . B. F a rq u h a r  jr .:  S c h w i e r i g ­
k e i t e n  b e im  E n tw u r f ,  F o r m e n  u n d  G ie ß e n  v o n  
S t a h l f o r m g u ß s t ü c k e n .  L unkerb ildung . A nordnung 
der T rich ter. K ipp- u n d  B o denpfannen . H erste llung  
k leiner S tah lgußstücke . Sehw indungsfrngcn. [Foundry  
1921, 15. Ju n i, S. 475/83.]

W ertberechnung. Jo b . M ehrtens: E i n h e i t l i c h e  
U n t e r l a g e n  u n d  L e i t s ä t z e  f ü r  d io  H e r s t e l l u n g  
u n d  B e w e r tu n g  d e r  G ie ß e r e io r z o u g n i s s e .  V or­
schläge fü r  E rhöhung  d er W irtschaftlichkeit in  der E isen­
gießerei. (V ortrag  v o r m itte ldeu tsch-sächsischer u n d  vor 
thü ring ischer G ruppe des Vereins D eutscher Gießerei- 
fachieuto, J a n u a r  bzw. A pril 1921.) [G ießerei 1921, 
7. Ju n i, S. 129/33]

Sonstiges. D r. R ich a rd  M oldenke: U o b o r  d ie  V e r ­
h ä l t n i s s e  in  d e r  a m e r i k a n i s c h e n  I n d u s t r i e .  
Allgemeines aus nordam erikan ischen  G ießereien. V er­
w endung des E lektroofens. H alb stah l. F o rm sandprii-  
fung. (V ortrag  v o r G ruppe B ran d en b u rg  des Vereins 
D eutscher G icßereifaohleute, Mai 1921.) [G ieß.-Zg. 1921, 
1. Ju n i, S. 169/74.]

B e r i c h t  ü b e r  d ie  11. H a u p t v e r s a m m l u n g  
d e s  V e r e in s  D e u t s c h e r  G i e ß e r e i f a o h l e u t e ,  E . V., 
v o m  20. b is  22. M a i 1921 i n  B e r l i n .  (Vgl. S t. u. E . 
1921, 30. Ju n i, S. 899.) [G ieß.-Zg. 1921, 15. Jn n i, 
S. 186/96.]

Erzeugung des schmiedbaren Eisens. 
D irekte E isengew innung. M arcel G uedras: E i s e n ­

e r z e u g u n g  d u r c h  d i r e k t e  R e d u k t i o n  a u f  e l e k ­
t r i s c h e m  W o g e . K urze A ngaben  ü b e r  das V erfahren  
von L e v o z . D as E rz  w ird  zu n äch st m it K ohle in  einem  
elek trischen  Ofen au f R oheisen  verschm olzen, das darau f 
in  einen T iegel fließ t, in  dem  d ie  A lum inium silikato red u ­
z ie rt w erden. Dos B ad  flie ß t dan n  in  einen d r itte n  E le k tro ­
ofen, der d ie F risch arb e it u n te r  E rzzusatz  besorgt. E inzel­
h eiten  w erden n ich t m itgete ilt. [Techn. Mod. 1921, 
Ju n i, S. 264/5 .]

B essem erverfahren. H en ry  D. H ib b a rd : U e b e r -  
w a o h u n g  d e r  T e m p e r a t u r  im  s a u r e n  B e s s e m e r ­
b e t r i e b .  B esprechung d er M ittel, um  die B ad tem p era­
tu r  zu erhöhen, und  d er M ittel, um  das B ad  abzukühlen . 
[B last F u m . 1921, Mai, S. 287/90.]

T hom asverlahren. 2ir..Qng. E . H erzog: D a s  V e r ­
h a l t e n  d e s  S c h w e f e ls  in  d o r  T h o m a s b i r n e .*  
[S t, u. E . 1921, 9. Ju n i , S. 781/9.]

M artinverfahren . H en ry  W illiam  Seldon: W ä r m e ­
ü b e r t r a g u n g  i n  M a r t in ö f e n .  B e trach tu n g en  ü b e r die 
W ärm eübertragung  von F lam m e auf B ad. [B las t F u m . 
1921, Mai, S. 299/304.]

L u f t g e k ü h l t e  S c h la c k e n ta s c h c n .*  K üh lung  
des u n te ren  Teils der Schlackentaschcn durch  eingebau te  
L uftkanäle  nach  W halcn, g ebau t von J .  A. G abriel & Co., 
C leveland. D ie Schlacke soll dadurch  leichter ausgetragen 
w erden  können. [Ir. Age 1921, 7. A pril, S. 901.]

Verarbeitung des schmiedbaren Eisens.
W alzw erksantrieb . B. M. Jones: E r s a t z  d e s  D a m p f ­

a n t r i e b e s  d u r c h  e l e k t r i s c h e n .*  K urzer B erich t 
üb er die E n tfernung  der D am pf w alzcnzugm ascliine d er

1100er B lockstraße a u f  dem  S teelton-W crk d er B e th ­
lehem  S teel Co. u n d  E rsa tz  durch  E lek tro m o to r m it 
Ilgn crsa tz  in  24 Tagen. [Ir. Age 1921, 26. M ai, S. 1386/7.] 

Blechw alzw erke. E . F . R oos: I n b e t r i e b s e t z u n g  
e in e s  B le c h w a lz w e r k e s  in  I n d i a n a .  K urze  B e­
schreibung des neu e rb au ten  Feinblechw alzw erkes der 
N orthw estern  C om pany in  Indianapolis. [Ir. T r. R ev. 
1921, 16. Ju n i , S. 1651/6.]

F e i n b l e c h w a l z w e r k  in  B a l t im o r e .*  K urze B e­
schreibung des N eubaues der E aste rn  R olling  Co. [Ir. Age 
1921, 9. Ju n i, S. 1535/8.]

Form - und Stabeisenw alzw erke. S idney G. Roon: 
D a s  W ie d e r v e r w a lz e n  v o n  S c h ie n e n  b e i  d e r  
S w e e t ’s S t e e l  Co. in  W i l l i a m s p o r t ,  P a .*  K urze 
Beschreibung d er Anlage. A nsw alzcn auf Schienen leich­
te ren  P rofils oder Zerteilen  u n d  H erstellung  von  S tab ­
eisen. A usbringen 80 %  d e r A ltsehiencn. [Ir. Age 1921,
12. Mai, S. 1227/32.]

Schm ieden. F . Lohage: S c h m ie d e a k k o r d e .*
A kkordw esen. A llgem eines ü b e r das Schm ieden. A n­
fü h ru n g  einer großen R eihe von  Beispielen fü r  A ufstellung 
von Schm iedeakkorden. [W .-Tcclin. 1921, 15. Mai, 
S. 281/94 ; 1. Ju n i, S. 317/27.]

Schm iedeanlagen. N. A. Craigno u n d  C. H . L. T hom p­
son: B r o n n s t o f f e r s p a r n i s  a u f  e in o m  F a l l h a m m e r ­
w e rk .*  W ich tigkeit d ich ter S teuerungen u n d  Verm eidung 
sonstiger U ndich theiten . E rsparn isse durch  sorgfältige 
U eberw achung. [Ir. Ago 1921, 9. J u n i ,  S. 1521/6.]

Schneiden und Schweißen.
Allgem eines. C. D iegel: U o b e r  d o n  E in f l u ß  d e r  

F r e m d k ö r p e r  im  F l u ß e i s e n  a u f  s e in o  S c h w e iß ­
b a r k e i t  in  d e r  S o h in e lz f  la m m e .*  U ntersuchung  
des E influsses der Z usam m ensetzung des zu schw eißenden 
B lechm ate ria ls u n d  der verw endeten  S chw eißdräh te  auf 
dio G üto  der S chw eißnaht bei der autogenen Schweißung. 
U ngünstige r E influß  eines höheren  K ohlenstoff- u n d  
Silizium gohaltes, besonders eines höheren  Schwefel- 
gehaltes. [Z. d. V. d . I . 1921, 11. Ju n i , S. 626/9.]

F re d  E . R ogers: S c h w e iß e n  v o n  W a lz e n z a p f e n .  
M itte ilung  g u te r  E rfah rungen  beim  A usbessem  bereits 
s ta rk  ab g en u tz te r W alzenzapfcn  m itte ls  Schweißens. 
[Ir. T r. R ev. 1921, 26. M ai, S. 1450/1.]

E lektrisches Schweißen. D ie  e l e k t r i s c h e  L i c h t ­
b o g e n s c h w e iß u n g  f ü r  d io  V o r n a h m e  v o n  R e ­
p a r a t u r a r b e i t e n . *  Beschreibung zahlreicher V erw en­
dungsbeispiele. [A utog M etallb . 1921, 1. Jü n i, S. 153/7.] 

A. M. C andy: E in i g e  F r a g e n  h e i  d e m  F la m m -  
b o g e n s c h w e iß e n .  B e rich t folgt. [Fo u n d ry  1921,
1. M ärz, S. 179/85.1

Oberflächenbehandlung und Rostschutz.
Allgem eines. M. M eurer: D io  M e t a l l s p r i t z ­

m a s c h in e .*  B eschreibung der M aschine, d ie im  w esen t­
lichen aus V erbindung einer T rom m el, 'äh n lich  d er zum  
P u tz e n  k le iner G egenstände v iel verw endeten  V orrich­
tun g , u n d  S p ritz a p p a ra t besteh t. [Autog. M etallb . 1921,
1. Ju n i, S. 159/66.]

E m aillieren. D a s  n e u e  E m a i l s o h m e l z v e r f a h r e n  
d e r U .  S. S m e l t i n g  F u r n a o e  C o m p a n y ,  B o l l e v i l l e ,  
J1I., U . S. A.* B eschreibung eines D rehofens, in  dem  
m itte ls  Oel oder Gas in  1 bis 2 S tunden  e tw a  500 kg 
E m ail eingeschm olzen w erden  können. [Sprechsaal 1921,
9. Ju n i, S. 263/4 .]

Eigenschaften des Eisens.
Allgem eines. H a rry  B rearley: K n ü p p e l  f ü r  d e n  

S c h m io d .*  Z usam m enfassender V ortrag  ü b e r den  E in ­
fluß von  B lockfehlern u n d  von  W ärm ebehand lung  auf 
d ie  Schm iedbarkeit des E isens. W irksam e bildliche D a r­
ste llungen der A bhängigkeit des K ornw achstum s u n d  der 
K erbzäh igkeit von d er T em p era tu r u n d  der m echanischen 
E igenschaften  vom  K ohlenstoffgehalt. [Forging an d  
H e a t T rca tin g  1921, Ju n i, S. 307/13.]

Sonstiges. J .  G rim m e: M e r k w ü r d ig e  B r u c h -  
c r B c h e in u n g e n  b e i  E i s e n s tä b e n .*  V ersuche über
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das A uftre ten  von B rüchen  bei G lockenklöppeln nach 
längerer V ersuchsdauer. A usprob icrang  verschiedener 
K löppclform cn, ohne dio B rüche v erh indern  zu können. 
[Z. d. V. d. I . 1921, 4 . Ju n i , S. 003/4.]

Sonderstähle.
Chrom stähle. Blw ood H ayncs: N i c h t r o s t e n d e r  

S t a h l .  Z usam m ensetzung (15 bis 1 8 %  Cr, 0 ,8 %  C), 
H erstellung , W ärm ebehandlung , chem ische u n d  m echa­
nische E igenschaften , A nw endung. N ich ts w esentlich 
N eues gegenüber der A rbeit von B. S trauß  u n d  E. M aurer, 
S t. u . E . 1921, 10. J u n i ,  S, 830/3. [Ir . Age 1921,
2. Ju n i , S. 1407/9.]

M olybdänstähle. A r th u r  H . H u n te r: H e r s t e l l u n g  
u n d  E i g e n s c h a f t e n  v o n  M o ly b d ä n s t ä h l e n .  G ute 
m echanische E igenschaften , vor allem  in  G egenw art 
von Ch qm . [Ir. Age 1921, 2. J u n i , S. 1469, 1511/2.] 

M artin  H . Sohnlid: M o l y b d ä n k o n s t r u k t i o n s -
s t ä l i l o  u n d  ih r e  A n w e n d u n g .  E rfah ru n g en  bei der 
H erste llung  im  F lam m ofen , beim  Schm ieden u n d  W alzen. 
T herm ische B ehandlung  u n d  m echanische E igenschaften . 
[Ir. Age 1921, 2. J u n i ,  S. 1444/5.]

Metalle und Legierungen.
Allgem eines. II . W . G illet: D a s  S c h m o lz e n  v o n  

M e ta l le n  u n d  L e g i e r u n g e n  o h n e  E is e n  im  E lo k -  
tr o o fe n .*  D ie E ignung d er einzelnen M etalle zum 
Schm elzen im  E lektroofen. Besondere V orsich tsm aß­
regeln. U ebersich t üb er d ie am  1. J a n u a r  1921 in  M etall­
gießereien der V erein ig ten  S ta a te n  in  B e trieb  befindlichen 
bzw. betriebsfertigen  E lek troofen , ih re  A nzahl, Vcrwen- 

' dung, G röße, K ra ftv e rb rau ch  u. a. B e rich t vorgesehen. 
[F oundry  1921, 15. Ju n i , S. 468/74.]

A lum inium . tSr.-^uo. M. W aeh le rt: U e b e r  t e r n ä r o  
A lu i n i n i u m le g i e r u  n g e n .*  V on den  S ystem en Cu-Zn-Al, 
Cu-Zn-Al u n d  Fe-Zn-A l w urden  Legierungen bis zu einem  
H öchstgehalt von 12 %  d er betr. S chw erm ctalle durch  
K okillenguß hergestellt. B estim m t w urden  sodann  Guß- 
crscheinungen, Gefüge, spezifisches G ew icht u n d  V erlauf 
der physikalischen  E igenschaften . [Met. u. E rz  1921, 
22. J u n i ,  S. 298/307.]

M etallguß. Louis J .  Jo s te n : Z e n t r i f u g a l g u ß  in  
d e r  M e ta l lg i e ß e r e i .*  M itte ilungen  üb er die g u ten  E r ­
fahrungen  bei d er George C. C la rk  M etal P ro d u c ts  Co. in 
D e tro it hei der H erstellung  von B ingen  bis herab  zu 
24 cm 0 .  [Ir. Age 1921, 19. Mai, S. 1289/92.]

D ie  w i c h t i g s t e n  F l u ß -  u n d  R e d u z i e r m i t t e l  
in  d e r  M e ta l lg i e ß e r e i .  [S t. u . E . 1921, 30. Ju n i, 
S. 890/2.]

Physikalische Prüfung.
H ärteprüfung . R o c  k w c l l - I I ä r t o p r ü f m a s o h i n e .  

U n ter diesem  N am en  b rin g t d ie  W ilson-M aculen Co., 
N. Y ., eine M aschine in  den H andel, a n  d er d ie  K ugol- 
d ruckhärtc , gem essen als E ind ring tiefe  einer zun äch st 
m it 10, d a n n  m it 100 kg  belas te ten  1,5-m m -K ugcl d irek t 
abgelesen w ird. [Forging an d  H e a t T r  a tin g  1921, Ju n i, 
S. 344.]

M. v. Schw arz: T e c h n i s c h e  H ä r t o b e s t i m i n u n g s -  
m e th o d e n .  B esprochen w erden: R itz h ä r te p rü fu n g  u n d  
K ugcldruckverfahren . [B ayer. In d .-  u. G ew .-Bl. 1921, 
28. Mai, S. 101/3.]

K niekversuch. G rün ing : V e r s u c h e  m i t  D r u c k ­
s tä b e n .*  [B auing. 1921, 15. Jun i,' S. 285/90.]

Sonderuntersuchungen. T h. Pöschl: U o b c r  d ie  
S p a n n u n g s e r h ö h u n g  d u r c h  k r e i s f ö r m i g e  L ö c h e r  
in  e in e m  g e z o g e n e n  B le c h .*  [Z. f. ang. M ath. ü. Meoh. 
1921, E nde Ju n i , H e f t 3, S. 174/80.]

Metallographie.
A ufbau. K ö ta rö  H o n d a  u n d  Seizö Saitö: U e b e r  d ie  

B i ld u n g  v o n  s p h ä r o i d e m  Z e m c n t i t .  [Sc. Rep. 
Töhoku im p. U niv. 1920, A ug., S. 311/17, nach  Chem. 
Centralbl. 1921, 1. Ju n i , S. 959.]

K ei Jok ibe : U e b e r  d io  k r i s t a l l i n e  N a t u r  v o n  
G r a p h i t  u n d  T e m p e r k o h l e  i n  G u ß e i s e n .

U n tersuchung  nach  d er R öntgenstrah lenm ethode. [Sc. 
R ep. Töhoku im p. U niv. 1920, A ug., S. 275/9 , nach  
Chom. C entra lb l. 1921, 1. Ju n i, S. 958.]

Chemische Prüfung.
A pparate. H ans S ehrader: A lu m in iu m s c h w e l -  

a p p a r a t  m i t  e i n g e b a u t e r  D a m p f ü b e r h i t z u n g .*  
A p para tbesch re ibung . [B rennsto  -C hem ij 1921, 15. J u n i  
S. 182/3.]

Gase. E . H eer: D ie  s e l b s t t ä t i g e  H o iz w o r t b e -  
s t i m m u n g  v o n  G a so n .*  B eschreibung d er se lb s t­
tä tig e n  H oizw ertbestiin inung nach  Ju n k e rs  in  G asen m it 
H ilfe des so lbstaufzeichnenden K alorim eters. A nw en­
dungsm öglichkeiten  in  Bergw erks- u n d  llü tte n b e tr ic b e n . 
[F euerungstechn ik  1921, 1. Ju n i , S. 155/7.]

E. B erl u n d  K. A ndress: Z u r  B e s t im m u n g  d e s  
B o n z o lk o h l o n w a s s e r s t o f f g e h ä l t e s  im  L e u c h t -  u n d  
K o k e r e ig a s .*  [Z. f. ang. Chem . 1921,21. Ju n i , S. 278/9.] 

Chrom. B. S. E v an s: N e u e s  V e r f a h r e n  z u r  B e ­
s t i m m u n g  k l e i n e r  M e n g e n  C h ro m  in  S t ä h l e n .  
O xydieren  des C hrom s m it P e rm an g an a t bei G egen­
w a rt v o n  A m m onium phosphat u n d  K olorim etrieren  durch 
V ergleich m it b ek an n te r  C hrom atlösung. [A nalyst, Bd. 46, 
F eb r., S. 38/42, n ach  Chem. C en tra lb l. 1921, 18. M ai, 
S. 890.]

Z ink. D r. G. L uff: Z u r  B e s t im m u n g  d e s  Z in k s  
a ls  A m m o n i u m z i n k p h o s p h a t .  Allgemeines. F ällu n g s­
m itte l. L öslichkeit des Z inkam m onium phosphates [Chem .- 
Zg. 1921, 28. Ju n i , S. 613/4.]

B rennstoffe. A . T liau : D ie  B e n z o lb c s t im m u n g  
im  K o k s o fe n g a s .*  B esprechung v o n  V erfah ren  u n d  
V orrich tungen , d ie ausschließlich  fü r  B enzolbestim m ungen 
d ienen. [G lückauf 1921, 28. M ai, S. 505/11; 4. Ju n i, 
S. 529 /36 ; 11. Ju n i , S. 559/62.]

R o b e rt Mezger: B e i t r a g  z u r  B e s t i m ­
m u n g  v o n  N a p h t h a l i n  in  T e e r  u n d  T e e rö l .*  B e­
sprechung  d er b isher üblichen  A rbeitsw eisen. D as G las r- 
scho V erfah ren  w ird  a ls ein  R ich tw eg  zu einer genaueren, 
techn isch  le ich t au sfü h rb a ren  N aph thalinbcstim m ungs- 
m ethode e rk a n n t/  B eschreibung dieses V erfahrens, seine 
M ängel, A bste llung  derselben. [G as- u . W assert. 1921, 
18. Ju n i , S. 413/6 .]

W asserrein igung. D r. G. B ruhns: H ä r t e b e s t i m ­
m u n g  im  W a s s e r  n a c h  W a r t h a .  B esprechung  einer 
em pfehlensw erten  A b änderung  g en an n ten  V erfahrens. 
[Z. f. ang. Chem. 1921, 21. Ju n i , S. 279.]

© r.-gng. A. K rieger: S e i f e n l ö s u n g e n  f ü r  H ä r t e -  
b e s t i i n m u n g o n .  A usbau  eines V erfahrens m it k o n ­
z e n tr ie rte r  Seifenlösung. H erste llung  d er Lösung, der 
A p p a ra tu r  u. a. m. [Chem .-Zg. 1921, 9. Ju n i , S. 559/60.] 

Kolloidehem ie. R ieh . Z sigm ondy: U e b e r  e in ig e  
F u n d a m e n t a l b e g r i f f e  d o r  K o l lo id e h e m ie .  T heo­
re tische  V orstellungen von N ä g e l i .  E m ulsoide. K ritische  
B e trach tu n g en  d er K olloide. [Z. f. phys. Chem . 1921
1. H e ft, S. 14/37.]

Sonstige Meßgeräte und Meßverfahren.
W indm engenm esser. C. K isker: P r a k t i s c h e  M e s ­

s u n g  i n d u s t r i e l l e r  G a s m e n g o n .*  E rfah ru n g en  aus 
dem  'M eßbetriebe des K ruppschen  W erkes. W ahl d er 
M eßstelle. S tausclieibcnm cssung. K ruppsche M onats- 
hefto  1921, J u n i ,  S. 101/8.]

L ängenm essung. G. B e m d t: N e u e r e  F e i n m e ß ­
g e r ä t e  f ü r  d io  t e c h n i s c h e  L ä n g e n b e s t im m u n g .*  
M eßm aschinen, F üh lh eb c l, In terferen zk o m p ara to ren . [Z. d. 
V. d. I . 1921, 18. J u n i ,  S. 639/43.]

Allgemeine Betriebsführung.
A llgem eines. Val. L itz : U n p r o d u k t i v e  A r b e i t e n  

i n  d e r  i n d u s t r i e l l e n  F a c h a r b e i t .  U npro d u k tiv e  
A rb e ite r u n d  u n p ro d u k tiv e  A rb eitsze it. Z eitau fnahm en  
un d  ih re  E rgebnisse u n d  A usw ertung. [B etrieb  1921, 
25. Ju n i , S. 585/74.]

P sychotechnik . A. W allichs: I n d u s t r i e l l e  P s y c h o -  
t e o h n ik .  B ernfseignungsprüfungen. G eschichte, V er­
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fah ren , A usw ertung. K ritik , Ausblick. [Z. d. V. d. I .  
1921, 18. Ju n i, S. 648/51.]

P s v c h o t e c h n i s e h e  E ig n u n g s p r ü f u n g e n .*  B e­
rufseignungsprüfung in  d er E lek tro techn ischen  F ab rik  
R h e y d t, M ax Schorch & Co., R h e y d t. [P rak tisch e  P sycho­
logie 1921, Ju n i, S. 285/8,]

H ü tten h a in , H ein rich  R oser u n d  I fa n s  D aib er: D ie  
p s v c h o t e c h n i s e h e  E ig n u n g s p r ü f u n g  u n d  i h r e  
A n w e n d u n g  a u f  H ü t t e n b e t r i e b e .  [S t. u . E . 1921,
10. Ju n i, S. 822/7.]

Taylorsystem . G. Schlesinger: D a s  T a y l o r - S y s t e m  
u n d  d ie  d e u t s c h e  B e t r i e b s w i s s e n s c h a f t .  [W .-Techn. 
1921, 1. Ju n i, S. 313/7.]

Soziales.
D r. B ehre: D a s  n e u e  L o h n a y s to m  d o r  E i s e n ­

b a h n w e r k s t ä t t e n .  Sch ildert den  L ohnaufbau  in  den 
E isen b ah n w erk stä tten  (G edingearbeiter, Z eitlöhner m it 
M ehrleistungazulage, Z eitlöhner m it B ew ertungszulage, 
re in e  Zeitlöhner), der k ra ftv o ll den  S atz  v e r t r i t t :  ein  
je d e r  w erde nach se iner L eistung  bezah lt. [Zeitung des 
Vereins D eutscher E isenbahnverw altungen  1921, 2. Ju n i, 
S. 4 )9 /24 .]

D r. F ra n z  Goerrig: V o r m i t t l u n g s m o n o p o l  u n d  
V e r m i t t l u n g s t ä t i g k e i t  im  n e u e n  A r b e i t s n a c h ­
w e i s g e s e t z e n tw u r f .  [S t. u. E . 1921,2 . Ju n i, S. 757/60.] 

A lfred H offm ann: Z u r  A r b e i t e r - ,  K a p i t a l -  u n d  
E r t r a g s - B e t e i l i g u n g .  A blehnung der W erksgenossen­
schaften . Südekum s „P lan w irtsch a ft ohne Zw ang“ . 
K leinaktion. [W irtsch. N achr. aus dem  R u h rb e z irk  1921, 
25. Ju n i, S. 22/7.]

W . Ross: A r b e i t e r - G e w i n n b e t e i l i g u n g .  E in e  
. a k t u e l l e  F r a g e .  D ie S tellung v o n  A rbeitgeber u n d  

A rbeitnehm er zur G ew innbeteiligung. P rak tisch e  D u rch ­
fü h ru n g . F orm  u n d  H öhe. A rb e ite r-K ap ita lb e te ilig u n g . 
[W eltw irtsch, Z tg. 1921, 17. Ju n i, S. 556/7.]

Wirtschaftliches.
G. R asch: D ie  U n d u r c h f ü h r b a r k e i t  d e s  D i k ­

t a t s  d e r  F e i n d e ,  u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  
2 0 p r o z e n t ig o n  A u s f u h r a b g a b e .  [S t. u. E . 1921, 
9. Ju n i, S. 789/92.]

O tto  H ensen : D ie  B e t r i e b s g r ö ß e n  im  r h e i ­
n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  S t e i n k o h l e n b e r g b a u  i n  d e n  
J a h r e n  1913 u n d  1919. U n te rsu ch t, w ie sieh  die 
L eistungen  der B etriebsgrößenklassen  1919 gegenüber 
1913 verschoben haben . [W irtsch . N achr. aus dem  R u h r­
bezirk  1921, 18. Ju n i, S. 912/5.]

D r. H erm an n  H ecker: V o m  R u h r k o h l e n s i e d e -  
l u n g s v e r b a n d .  V orgeschichte. O rganisation. A uf­
gabenkreis. Schw ierigkeiten u n d  Leistungen, D er Siede­
lungsverband  u n d  der B au  von  B ergm annsw ohnungen. 
T reuhandste lle  fü r  B ergm annsw ohnstä tten . [Techn. u. 
W irtsch. 1921, Ju n i, S. 335/44.]

Verkehrswesen.
K u rt  H eineck: D ie  e u r o p ä i s c h e n  E i s e n b a h n e n  

u n d  d e r  K r ie g .  D as E isenbahnw esen a ller europäischen 
L änder h a tte  im  allgem einen u n te r  den  gleichen W ir­
kungen  des K rieges zu leiden. E in e  B esserung d e r  auch 
je tz t  noch bestehenden  M ißstände w ird  sich n u r durch  
verm ehrte  A rbeit, S parsam keit u n d  das F e rn h a lte n  a lle r 
politischen E inflüsse erreichen lassen. [A rchiv fü r  E isen­
bahnw esen 1921, M a i/Ju n i, S. 493/534.]

E n tw ic k lu n g ,  d e r  K l e i n b a h n e n  in  P r e u ß e n .  
A usführliche sta tis tisch e  A ngaben ü b e r d ie  in  P reu ß en  
gelegenen K le inbahnen  fü r  dos J a h r  1919. [A rchiv für. 
E isenbahnw esen 1921, M a i/Ju n i, S. 607/37.]

Sonstiges.
B e r i c h t  ü b e r  d ie  H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  

G e s e l l s c h a f t  D e u t s c h e r  M e t a l l h ü t t e n -  u n d  B e r g ­
l e u t e  in  F r a n k f u r t  a. M. v o m  28. M a i b is  1. J u n i  
1921. [Met. u. E rz  1921, 8. Ju n i , S. 253 /62 ; 22. Ju n i, 
S. 319/20.]

S tatistisches.
D ie K oh len fö rd e ru n g  des R uhrgeb ie ts im  Ju n i 1921.

N ach den E rm ittlu n g en  des B ergbauvereins in  Essen 
belief sieh die K oh len fö rderung  des O berbergam tsbezirks 
D ortm u n d  (einschließlich d e r  linksrhein ischen Zechen) im  
M onat J u n i  1921 a u f  insgesam t 7 735 350 t  gegen 
6 954 607 t  im  M ai. D ie a r b e i t s t ä g l i c h e  F ö r ­
d e r u n g  stieg  bei 25 i/i A rb e its tag en  im  B erich tsm onat 
gegen  231/j, im  V orm onat von 299 123 t  im  M ai a u f  
307 063 t  dm Ju n i und  iia tto  som it e ine Zunahm e g eg en ­
üb er dem  V orm onat um  2,65 c/o zu verzeichnen. 
H in te r  d e r  arbeitstäg licJien  F ö rd e ru n g  im  Ju n i  1913 
b le ib t sie jedoch im m er noch fa s t 2 0G/o zurück. 
D ie  a r b e i t e . t ä g l i c h e  L e i s t u n g  j o  A r ­
b e i t e r  (von d e r  G esam tbelegschaft b e rech n e t)  be­
z iffe r te  sich a u f  0,56 (im  V orm onat 0,55) t . D ie 
Z a h l  d e r  B e r g a r b e i t e r  nahm  von E ndo  Mai 
bis E ndo  Ju n i  w e ite r um  2330 zu ; am  E ndo  dos Be­
rich tsm onats w urden  547 664 (i. V. 545 334) B e rg a rb e ite r  
beschäftig t. —  A n K o k s  w urden  im  B erieh tsm onat 
1 918 863 (M ai 1 979 629) t  oder arbe ifs täg lich  63 962 
(63 859) t , a n  P  r  c ß  k o  h  1 o n  383 089 (330 797) t  oder 
arbe its täg lich  15 172 ;(14 228) t  h e rgeste llt. D ie A n­
sprüche a n  d ie  W a g e n g e s t e l l u n g  konnten  wie 
im  V orm onat voll b e fried ig t w erden. E s w urden  a rh e its-  
tiig lich  19 935 W agen  geste llt, gegenüber 19 922 W agon 
im  M ai. D ie  L a g o r b e s t ä n d e  sind von 265 400 t  
E nd e  M ai a u f  231 000 t  zurückgegangen.

Die E n tw ick lu n g  des W elt-Schiflbaues im  zw eiten 
V ierte ljah r 1921.

W ie  d e r  von „L loyds R eg is te r“ soeben verö ffen t­
lich te  B e rich t fü r  das zw eite V ie rte ljah r  1921 ausw eist, 
h a tten  d ie  g r o ß b r i t a n n i s e h e n  W erfte n  am
30. Ju n i d. J .  insgesam t 789 H andelssch iffe  ü b e r 
100 B r. R eg. t  m it 3 530 047 g r . t ,  ausgenom m en K rieg s­
sch iffe , im  Bau. V erglichen m it dem  V orv ierte lja lir  und 
dem  zw eiten V ie rte ljah r 1920 en tfie len  davon a u f :

Z ah len tafo l 1.

A m  3 0 .  J u n i  

1 9 2 1

A m  3 1 .  M ä r z  

1 9 2 1

A m  3 0 .  J u n i  

1 9 2 0

A n ­

z a h l

B r n t t o -

T o n n e n *

G e h a l t

A n ­

z a h l

B r u l t o -

i o n n e n -

G e h a l t

A n ­

z a h l

B r u t t o ' -

T o n n e n -

G e h a l t

a )  D a m p f s c h i  f  f e

a a s  S t a h l  .............................

„  E i s e n b e t o n  .  .  * 

„  H o l z  u .  a n d e r e n  

B a u s t o f f e n  . .

7 1 1

4

3  2 8 2  7 3 3  

2  1 7 4

7 9 0

1

3  5 2 8  1 9 0  

2  1 7 1

8 9 5 3  5 6 5  9 1 0
Z u s a m m e n 7 1 5 3 2 8 4 9 1 2 7 9 4  ¡ 3  5 3 0  3 G 4

b )  M o t o r s c h i f f e  

a u s  S t a h l  . . . . . . .

„  E i s e n b e t o n * .  .  .

„  H o l z  u .  a n d e r e n  

B a u s t o f f e n  .  .  .

5 4

2

1

2 4 0  1 9 8  

0 0 0

2 0 5

6 0

4

2

2 6 0  7 3 1  

2  0 9 4

3 * 5

Z u s a m m e n  { 5 7 2 4 1 0 0 1 6 ß 2 6 3  1 8 0

c )  S e g e l s c h i f f e

a u s  S t a h l  .............................

„  E i s e n b e t o n  . . . .  

„  H o l z  u .  a n d e r e n  

B a u s t o f f e n  • -  •

I G

1

3  * 3 2  

3 0 0

2 3

1

4  7 4 9

3 ) 0

4 6 1 2  2 4 3

Z u s a m m e n 1 7 4  1 3 2 |  2 4 5  0 4 9

a ,  b  u n d  c  i n s g e s a m t 7 8 9 3  0 3 0  0 4 7 1 8 8 4 3  7 9 8  5 9 3 9 4 1 3  5 7 8 1 5 3

D em nach is t  d e r  augenblickliche in  G roßb ritan n ien  
im  B au  befind liche S ch iffsraum  rd . 268 000 t  n ied rig er 
als am  Endo des V orv icrte ljah res u n d  rd . 48 000 t  ge­
rin g e r als am  30. Ju n i 1920. V on dor G esam tzahl w u r­
den 2 551 295 t  f ü r  in ländische E ig n e r  und  978 752 t 
fü r  ausländische R echnung gebau t. T ro tzdem  geben  die 
obigen Z ahlen  n ich t den  w irk lichen augenblicklichen B e­
schäftigungsstand  d e r  b ritischen  W e rf te n  w ieder, da  in  
dem  V ierte ljahrsabseh luß  735 000 t  en th a lten  sind, die 
von den  A u ftrag g eb ern  zurückgezogen w orden sind.
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Z ah len ta fe l 2.

D am pfschiffe M otorschiffe Segelschiffe Zusam men

A nzahl
B ru tto -

Tonnengehalt
A nzahl

B ru tto -
T onnengehalt

Anzahl B ru tto -
T onnengehalt

Anzahl
B ru tto -

T onnengehalt

G ro ß b ritan n ien  . . . .  
A ndere  L än d e r . . . .

715
603

3 284 912 
2 353 691

57
126

241 003 
201 941

17
122

4 132 
53 789

789
851

3 530 047 
2 669 421

In sg e sa m t 1 318 5 638 003 183 502 944 139 57 921 1640 6 199 468

A ußerdem  sind  in d e r  G esam ttonnage 4M  000 t  S ch iffs­
rau m  en th a lten , deren  Bau w egen des B erg arb e ite rstre ik s 
und  eines A usstandes d e r  H o lzarb e ite r verschoben w urde. 
Zusam m en w ären  dem nach von dem  am  E n d e  des zw eiten 
V ierte ljah res in  B au  befind lichen  B ru tto -T o n n en g eh a lt
1 179 000 t  od er fa s t ein  D r itte l  in  A bzug zu b ringen, 
so d aß  sieh d ie  w irk liche  W asserverd rängung  d er in  
A rb e it befindlichen Sch iffe  am  30. J u n i  1921 a u f
2 351 047 t  be läuft.

W äh ren d  d e r B erich tsze it w urden in  G ro ß b ritan n ien  
insgesam t 23 S ch iffe  m it 69 028 t  G ehalt neu  au fg e leg t 
u n d  100 S ch iffe  m it 321 690 t  zu W asser gelassen.

A u ß e r h a l b  G roßb ritan n ien s ohne B erücksich ti­
g u n g  des D eutschen Bcichcs w aren  nach „L loyds R e­
g is te r“ insgesam t 851 S ch iffe  m it 2 669 421 B r. R eg. t  
W asserverd rängung  im  Bau. D avon en tfie len  au f

d ie  V erein ig ten  S taa ten 102 717 624
H o l l a n d ..................................... 155 391 389
F r a n k r e i c h ............................... 105 390 453
I ta l ie n  (einschl. T rie s t)  . . 128 310 333
Ja p a n  . . . . . . . . 45 229 262
B ritisch e  K olonien . . . 62 177 912
D ä n e m a r k .............................. 43 109 410
S c h w e d e n ........................ 44 97 547
N o r w e g e n .............................. 59 8ä  374
S p a n i e n .................................... 18 80 067
C h in a .......................................... 7 24 698
B e l g i e n .................................... 7 23 165
P o r t u g a l .................................... 40 15 223
Sonstige L än d e r . . . . 36 16 964
In  d e r  ganzen  W elt w ar am E nd e  des B erich  tsv ic rte l-

ja h re s  dem nach d e r  in  Z ah len tafe l 2 angegebene B ru tto -  
T onn en g eh a lt im  Bau.

Die Stahl- und Walzwerkserzeugung der Vereinigten 
Staaten Im Jahre 1920.

N ach d e r  soeben verö ffen tlich ten  S ta tis tik  des 
„A m erican I ro n  a n d  S tee l In s t i tu te “ h a tte  sowohl die 
S tah lerzeugung  a ls auch  d ie  L eistu n g  d e r  W alzw erke d er 
V erein ig ten  S taa ten  im  abgelaufenen  J a h re  eine ganz 
erhebliche Zunahm e gegenüber dem  Ja h re  1919 zu ver­
zeichnen. D ie E rzeu g u n g  w ar höher als in  irgendeinem  
Ja h re  d e r  V orkriegszeit und  w ird  n u r  von den H öchst­
le istungsjah ren  1916, 1917 und 1918 ü b e rtro ffen . A llein 
die S tah lerzeugung  stieg  von 35 225 971 t  im  J a h re  1919 
auf 42 807 061 t  im  B erich ts jah re , nahm  som it um 
7 581 090 t  od er 22 o/o zu, w ährend  d ie  H ers te llu n g  an  
H alb - u n d  F ertigerzeugn issen  von 25 503 169 t  auf 
32 865 429 t  h e ra u fg in g  und som it e ine Z unahm e von 
7 362 260 t  oder 21 o/o zu verzeichnen lm tte. I m  ein­
zelnen w urden  an  S t a h l b l ö c k e n  u n d  S t a h l ­
f o r m g u ß ,  verglichen m it dem  J a h re  1919, d ie  fo l­
genden M engen h erg este llt:

Gegcnstand 1920
t

1919
t

M a rtin s ta h l . . . . 3 3 T 9 4  645 27 379 873
daru n to r : b as isch  . . 31 877 735 26 130 821

sa u e r  . . 1 316 910 1 249 052
B essem ers tah l : . . 9 025 216 7 387 907
Tiegelstahl . . . . 73 421 64 580
E le k tro s ta h l . . . . 510 186 390 603
S onstiger S ta h l . . . 3 593 2 999

In sg esam t 42 807 061 35 225 971

A n S tahlb löcken a lle in  w urden  41 535 494 t , an 
S tah lfo rm guß  1 271 567 t  erzeug t.

U n te r  den  a ls basischer M artin s tah l au fg e fü h rten  
M engen sind  fü r  1920 3 331 585 (i. V. 2 864 902) t  Blöcke 
u n d  F orm g u ß  en th a lten , d ie  nach dem  D u p l e x - V o r ­
f a h r e n  h ergeste llt, also zunächst in  d e r  Bessem erbirno 
vorgeblasen und  d au n  im  basischen M artino fen  fe r t ig ­
g es te llt w urden.

D ie E rzeu g u n g  a n  S o n d e r s t a h l ,  w ie V anadin-, 
T ita n - , C hrom -, N ickclstah l usw., g e tre n n t nach den ein­
zelnen H erste llu n g sv erfah ren , s te llte  sich w ie fo lg t:

V erfahren  der H erstellung  von 
Sonderstab l

192D
t

1919
t

B asisches M a rtiu v crfah ren  . . 1 137 157 1 0 7 5  931
S au res „  . . 167 027 140 031
B essem er-V erfah ren  . . . . 103 178 81 305
Tiegel- „  . . . . 29 992 23 022
E le k tr .  u. versoh. V erfah ren  . 249 502 184 538

In sg e sa m t 1 680 850 1 504 S87

A n W alzw erkscrzeugnissen a l le r  A r t  w urden  h e r-  
g es te llt:

G egenstand 1920
t

19 L9 
t

S o h i e n e n ......................... 2 645 782 2 239 104
G rob- u n d  F e in b lech e  . 9 487 083 7 490 779
N ag elb lech e  . . . . 20 906 13 037
W a lz d r a h t ......................... 3 187 098 2 579 092
B a u e i s o n ......................... 3 359 056 2 055 801
H andelse iaen  . . . 6 228 324 4 401 890
B e to n c isen  . . . . 581 604 425 725
R ö h ren s tre ifen  . . . 
L aschen  u. sonst. Scliie-

3 271 814 2 590 070

nenbefestigungsstücke 585 043 440 952
B a n d e is e n ......................... 395 084 357 807
R a d r e i f e n ......................... 338 775 237 069
E isenbah n sch w ellen 26 731 10 911
S p u n d w a n d o ise n . . . 
G ew alzte Sehm iede-

21 047 18 090

blöcke u sw ....................... 454 491 365 335
H albzeug  zu r A usfuh r 
S onstige  W alzw e rk s­

138 040 93 617

erzeugnisse . . . 2 123 351 1 511 224

In sg esam t 32 865 429 25 503 109

A ußer den in  d e r  obigen Z usam m enstellung au fg e­
fü h rte n  E rzeugnissen  w urden  noch h e rg este llt: 1 397 036 
(i. V. 1 091 862) t  W eißbleche, 62 697 (77 497) t  M a tt­
bleche, 3 050 769 (2 412 930) t  sehw eißeiserno K öhren 
u n d  K esselröhren , 900 699 (721 442) t. gußeiserne  K öh­
ren  u n d  746 133 (593 941) t- D ra h ts tif te .

Bergbau und Eisenindustrie Deutsch-Oesterreichs 
im Jahre 1920.

E in e r  Zusam m enstellung d er österreichischen M o- 
n a tsso h rift fü r  den  ö ffen tlichen  B au d ien st u n d  das B c rg - 
u n d  H ü tten w esen 1) ü b e r d as A usbringen  d e r  b ergbau­
lichen B etriebe  in  O esterreich  im  J a h re  1920, verglichen 
m it dem  V o rjah re , en tnehm en  w ir  d ie  fo lgenden A n ­
gaben. E s b e tru g :

! )  1921, 1. Ju li ,  S. 165. A m tliches F a c h b la tt, heraus­
gegeben von den  B undesm in isterien  fü r  H an d e l und  Ge­
w erbe, In d u str io  u n d  B auten , f ü r  F inanzen , f ü r  V erkehrs­
wesen, fü r  L an d - und F o rs tw irtsch a ft.
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1019 1920
t  t

S teinkohlenförderung  . . . . 90 472 132 864
B raunkohlenförderung  . . . .  2 006 773 2 308 865
E isencrzförderim g . . . . . . 250 491 435 062

E i s e n g e h a l t .....................  84 709 145 234
M a n g a n g e h a lt..................... 5 267 9 409

G ießereiroheisen-E rzeugung  . . 11 162
S ta h le rz e u g u n g ......................  6 177 9 815
G ew innung an verw ertb are r

S c h la c k e   803 1 427

W irtschaftliche Rundschau.
Die Lage des englischen Eisenmarktes 

im Mai und Juni 1921.
D er A nfang  A p ril ausgebrochene A usstand d er b r i­

tischen B e rg arb e ite r d au erte  bis E nde des zw eiten  V iertel­
jah res, u n d  e rs t am  4. Ju l i  w urde d ie A rb e it w ieder 
aufgenom m en. A lle B em ühungen von R egierung  und 
Zechenbesitzern a u f  B eilegung des S tre ik s seheiterten  im  
Mai an  d e r  ablehnenden H a ltu n g  d e r  A rbeiter. E rs t  die 
E rk lä ru n g  d e r  R egierung , das A ngebot au f Z ahlung einer 
L ohnbeihilfc von 10 M ill. £  n u r noch bis M itte  Ju n i au f-  
rech tzucrhalten , v eran laß te  dio P a rte ie n  zur W ied erau f­
nahm e von V erhandlungen. Jedoch o rst am  29. Ju n i 
konnte eine E in ig u n g  orziclt w orden a u f  G rund d e r  A n­
nahm e eines System s d er G cw iim beteiligung von 83°/o an 
dio A rb e ite r und  17 o/o a n  dio Zechenbesitzer. W eitere  
P u n k te  d e r  A bm achungen betreffen  dio F estse tzung  von 
R ieh t- (S ta n d a rd -)  und M indestlöhnen,; L eb en su n te r­
h a lts- (subsistcnce) L öhne fü r  g erin g  bezahlte U obcr- 
tag e-A rb e ite r, d ie E rr ic h tu n g  von L andes- und Bczirks- 
lohnäm tern  u n te r  L e itu n g  von unabhängigen P rä siden ten  
u nd  d io T eilung  d e r  K ohlcnfeldcr in 13 Bezirke fü r  d ie 
Zwecke des Abkommens. D er Vollzugsausschuß d er B e rg ­
a rb e ite r  setzte sich a u f  G rund d ieser A bm achungen fü r  
dio W iederaufnahm e d e r  A rb e it am 4. Ju li  ein, und die 
U rabstim m ung d e r kam pfesm üden B erg leu te e rgab  rund  
833 000 fü r  u n d  106 000 Stim m en gegen  W iederaufnahm e 
d e r  A rbeit.

D er 13 W ochen d auernde A usstand h a t  das britische 
W irtschaftsleben  fa s t völlig zum S tills tand  g eb rach t und 
besonders auch dio E isen industrie  außero rden tlich  schw er 
g e tro ffen . D ie E rzeugung , d io schon im  A p ril s ta rk  
zusam m cngcschrum pft w ar, h ö rte  im  M ai und  Ju n i fa s t 
vollständig au f, d a  n ich t n u r  dio H ochöfen und  S ta h l­
w erke, sondern  auch  d ie W eite rv era rb e itu n g  info lge 
B rennstoffm angels den  B etrieb  nach  u n d  nach einstellen  
m ußten . D ie L ag e  am  E isen- und  S tah lm ark t w ar dah er 
sehr gedrück t, und d e r  U m fang  d e r  G eschäfte w urde 
im m er geringer, zum al d a  d ie V orrä te  an  H a lb -  und 
F ertigerzeugnissen  allm ählich  g e räu m t w urden  und  die 
britischen  W erke m it R ücksicht a u f  d ie U ngew ißheit 
über dio D auer des S tre iks n ic h t in  d e r  L ago w aren , 
feste L ie fe rfris te n  anzugeben. U eber dio A ussichten nach 
B eendigung d er A rbeiterbew egung w aren die A nsichten 
geteilt. W ährend  ein T eil ein  k rä ftig es W iederaufleben 
des G eschäftes e rw arte te , ne ig ten  andere  zur Ansicht, 
daß  n ich t vor ein  bis zwei M onaten nach  W ied erau f­
nahm e d er K ohlenförderung ein A ufschw ung zu e rw arten  
sei. A u f d er le tz ten  L ondoner E isenbörse im  Ju n i 
herrsch te  zw ar eine bessere S tim m ung, d a  m an nach 
B eendigung des S tre iks das H erauskom m en e in er großen 
A nzahl zurüekgchaltener A u fträg e  erh o ffte , anderse its 
ab er g laub te  m an n ich t, daß  d ie W erke bei dem  M angel 
an  A u fträg en  den B etrieb  sofort w ieder aufnehm en 
könnten.

Um dio V erbraucher zu r K auflu st anzuregen , w urden  
am  20 . J u n i 1921 d ie P re ise  fü r  F e r tig s ta h l um 3 bis 
5 £  d. g r. t  e rm äß ig t. Diese P re isherabse tzung  h a tte  
jedoch n ich t d ie  e rw a rte te  W irkung  und w ar im m er 
noch n ich t genügend, um  den W ettbew erb  mit. den  fe s t­
ländischen W erken  aufnehm en zu können. D ie aus­
ländischen W erke h a tten  zw ar n ich t d ie  von dem  A us­
stand  e rw arte ten  g roßen V orteile in E n g lan d  selbst, da 
h ie r  d e r  B edarf n u r  g erin g  w ar, a u f  dem  W eltm ärk te

jedoch fielen ihnen  dio m eisten vorkom m enden G eschäfte 
zu. In fo lg e  des besseren Standes des F ran k en k u rses v er­
ste iften  sich d ie französischen und belgischen P re ise  etw as, 
w ährend  d e r  deutsche W ettbew erb  m it erheb lich  n ied rige­
ren  P re isangeboten  als jene  a u f tra t. I n  E n g la n d  selbst 
m achte sieh d e r  deutsche W ettbew erb  w ieder s tä rk e r  fü h l­
bar, da  die deutsche R eg ie ru n g  sich zu r E rs ta t tu n g  d er 
A bgabe von 26 o/o a u f  in  E n g lan d  c in g efü h rte  deutsche 
W aren  b e re it e rk lä rte . A u d i am  A uslandsm ark t, beson­
ders fü r  In d ien  und  dem  übrigen  fernen  O sten, konnten  
d ie deutschen E rzeu g e r b e träch tliche  M engen buchen.

Dio britische A u s f u h r  a n  E i s e n  u n d  S t a h l ,  
dio schon im  ersten  V ierte l des Ja h re s  einen R ückgang  
von 238 000 g r. t  gegenüber d e r  g leichen Z e it des V or­
jah res zu verzeichnen h a tte , g in g  im  zw eiten V ie rte ljah r 
w eite r s ta rk  zu rü ck ; sie b e tru g  n u r 329 000 g r. t  gegen 
550 000 im  e rsten  Ja liresv ic rte l und 895 000 g r. t  im  
zw eiten V ierte l des V orjahres. N eben d e r  a llgem einen 
W eltm ark tlag e  und dem ausländischen W ettbew erb  d ü r f te  
d e r  S tre ik  zu diesem  A usfall w esentlich b eigetragen  
haben. Dio E in fu h r  dagegen w eist gegenüber dem  V or­
ja h r  eine erheb liche S te igerung  a u f  und  w ar in  d e r  
ersten  Ja h re sh ä lf te  337 000 g r. t  höher als in  derselben 
V orjah rsze it; sie w urde  von d er A u sfu h r n u r  um  rund  
30 000 g r. t. ü b e rtro ffen . Besonders h a t d ie  E in fu h r  von 
Roheisen, T rä g e rn , S tabeison und B lechen b e träch tlich  
zugenom m en.

In  1000 g roß .ton*

E i n f u h r A u s f u h r

1913») 1920 1921 1913») 1920 1921

JanuMr ............
F ubruar ......................
M ä r z ...........................
A p r i l ............................
Mal ...........................
J u n i ...........................

*294,9 
19t,C
197.1 
190.9 
179,4
190.1

79.0
72.0 
72.5 
71,2 
83,4

181,5

190,9
181,6
179,6
111,5

89,3
88,1

446.7
566.8 
401,7
473.1
466.2 
430,1

261.2
231,1
295.7 
274,3 
332,9
287.7

283.1 j
167.2 
149,8 
161,5
101.2 

66,3

Jan u H r.lu n l . . 1192,6 509.G 847.1 2581.8 1082,9 879,1

D er 1( o  h  1 e n  m a  r  k  t  lag  vollständig  dan ieder. Bei 
d er völligen S tockung d e r  F ö rd e ru n g  w urden  die vor­
handenen  V o rrä te  nach  und nach au fgezeh rt, so d aß  sich 
dio R eg ie rung  zu scharfen  E in sch ränkungen  in  d er V er­
te ilu n g  d e r  B rennsto ffe  gen ö tig t sah  und  die lebensw ich­
tig en  B etriebe  schließlich  m it ausländ ischer K ohle ver­
sorgt. w erden  m ußten . I n  den 13 W ochen des A us­
standes w ürden  n u r 179 000 g r . t  K ohlen  g e fö rd e rt gegen 
rd. 4 M ill. g r . t  w öchentlich  im  M ärz d. J .,  so daß  
d e r  F ö rd e rau sfa ll w ährend  d e r  A rbeitsruhe  ü b e r 50 Mill. 
g r. t '  be tragen  d ü rfte . D ie b ritisch e  K oh lenausfuh r in 
d e r  ersten  H ä lf te  des Ja h re s  (6  M ill. g r . t )  blieb gegen ­
über J a n u a r /J u n i  1920 um  beinahe 81/2 M ill. g r . t  zu ­
rück, w ährend  in derselben Z eit 1,85 M ill. g r. t  (i. V. 
0 g r. t )  e in g e fü h rt w urden , davon a lle in  1,39 M ill. im 
Ju n i. D er nom inelle P re is  f ü r  beste M asehinenkohlc w ar 
E nd e  Ju n i 40 S ,  K leinkohlen  kosteten  12 5  6 d , G as- 
kohlo 32.6 fob V ersch iffungshafen . —  D er M a rk t in 
K o k s  w ar ebenfalls leblos. Dio V o rrä te  a u f den L ag ern  
w urden s tren g  überw acht, in llochofenlcoks w ar ein G e­
sch äft ü b e rh au p t n ich t m öglich. M an w ar bem üht, dio 
Koksöfen w annzuha ltcn , ab e r  bei d e r  langen  S tre ikdauer 
m uß te  wegen Kohlemmangel eine ganze R eihe B a tte r ien  
ka ltgese tz t w erden, so d aß  d ie  K oksgew innung nach 
W iederaufnahm e d er K oh len fö rderung  eine V erzögerung 
erleiden  w ird . U eber die neuen P re ise  is t  noch n ich ts 
entschieden, m an rechnet m it 30 bis 35 S  f ü r  m ittle ren  
Hochofenkoks.

D ie K a u ftä tig k e it  in  E i s e n e r z  ru h te  fa s t g a n z ; 
a u f  a lte  Abschlüsse kam en gelegentlich  L adu n g en  an 
und w urden  a u f L a g e r  gelegt. A uch E ndo  d e r  B e­
rich tszeit h ie lten  d ie  V erbraucher m it neuen  K äufen 
zurück,, d a  sie g u te  V orrä te  besaßen. E in  P re is  s te h t 
noch n ich t fest, m an h ä lt  eine E rm äß ig u n g  fü r  n o t­
w endig, um  Roheisen ohne V erlust crb lasen  zu können. 
— M a n g a n e r z  g in g  im P re ise  bis a u f  1 S  21/2 d

J)  B e rich tig te  Zahlen.
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d ie  E in h e it e if  b ritische  I liifen  zurück  gegen  1 S  H/o d  
E nde A pril.

I n  R o h e i s e n  kam  d ie  E rzeu g u n g  wegen B renn- 
sto ffm angels allm iildich ganz  zum E rliegen . Im  Mai 
w aren  noch zwei H ochöfen im  M iddlesbrough-B ezirk  im 
B etriebe, d ie  jedoch E n d e  des M onats ebenfalls aus­
geblasen w erden  m uß ten . D ie G ießereien  h ie lten  den 
B etrieb  so g u t  als m öglich a u f re c h t;  die a n  sich g e ­
ringen  V orrä te  a n  G ießereieisen g ingen  jedoch nach und  
nach zur N eige, so d aß  im  Ju n i belgisches und  f ra n ­
zösisches Itoheisen  g e k a u f t w urde  zu 5.10 bis 6 £  fob 
G rangem outh , w ährend  L uxem b u rg er R oheisen N r. 3 zu
5.18.6 u n d  5.16 £ .  c if T y n e  angeboten  w urde. A n G ie- 
ßoreioisen w ird  auch nach W iederaufnahm e des B e­
triebes noch ein ige Z eit M angel sein, da  an fan g s n u r 
g e rin g ere  S orten  e rzeu g t w erden  könhen, bia die Oefcn 
w ieder in regelm äßigem  G ange sind. P uddelroheisen  und  
gerin g erw ertig e  S o rten  w aren  ziem lich reichlich  vor­
handen, w urden  jedoch w enig  g e fra g t. E ie  offiz iellen  
R oheisenpreise w urden  n ich t geän d ert, doch konnten  fü r  
G icßoreiciseu ohne Schw ierigkeit 10 bis 15 S  ü b e r den 
offiz iellen  P re is  e rz ie lt w erden. A uf dem  le tz ten  Ju n i-  
W ochenm ark t in  M iddlesbrougli w urden  fü r  G ießerei- 
ciscn N r. 1 140 S, fü r  N r. 3 135 S  fü r  Ju lilie fe ru n g  
bezah lt und  5 S  m eh r fü r  A ugustlicferung , —  E ie  V er­
sch iffungen  von C lcveland-R oheisen im  zw eiten V ierte l­
ja h r  w aren  unerheblich  u n d  betrugen  in  g r. t :

A p ril .
Mai . .
Ju n i

I I  ä  m  a  t  i  t  w urde  w enig  g e fra g t, und  dio E rzeu g e r 
lia ttcn  reich lich  V o rrä te  a u f  L ag er, d a  d ie g roßen  V er­
braucherw erke stillagen . A uch d ie  w iederholten  P re is­
senkungen zu r E rla n g u n g  von A usfuh rgeschäften  h a tten  
wenig E rfo lg , f ü r  die A u sfu h r w urde zu 145 S  und  w e­
n iger angebo ten ; d e r  In lan d sp re is  fü r  O stküstenhäm atit 
blieb a u f 160 S ,  doch rechnen  d ie V erb raucher bei 
W iederaufnahm e d e r  K a u ftä tig k e it  a u f  w esentliche P re is­
e rm äßigung. —  B e r M a rk t in  F e r r o m a n g a n  w ar 
sehr schw ach; P re isangebote  bis 19 £  bei einem  o f f i­
ziellen In lan d p re is  von 22 £  w urden  gem eldet. E ie  
zw eim aligen P re isherabse tzungen  a u f  20 £  und 18 £  
fü r  das In la n d  konnten  das G eschäft n ic h t anregen . E e r  
A u sfuh rp re is w urde  ebenfalls a u f  18 £  e rm ä ß ig t;  es 
w urde jedoch bis zu 15 £  zu r L ie fe ru n g  nach dom F e st-  
lando angeboten. E ie  B eilegung des S tre iks h ie lt zw ar 
einen w eiteren  P re isfa ll au f , b rach te  jedoch noch keine 
A b w ärtsb ew eg u n g . —

B io E r z e u g u n g  v o n  R o h e i s e n  u n d  S t a h l  
e r litt  d u rch  den B crgarbc ite ro u ss tan d  einen ganz bedeu­
tenden A usfa ll. Im  M ai w urden  n u r  13 600 g r. t  R oh­
eisen u n d  5600 g r. t  S tah l gew onnen gegen 739 000 bzw. 
846 000 g r. t  im  M ai 1920.

Im  Kllsten- Itach In s ­
vcrkelir ausw ärts gesam t

320 4 703 5 023
475 10 402 10 877

. 1 275 8 922 10 197

R oheisen- FluQ stahl-

Erzeugung in 1000 gr. t

1919 1920 1921 1919 1920 | 1921

Jan u ar ..........................
F eb ruar .....................
M ärz ..........................
A pril..............................
Mai . . .................

Januar/M al
J u n i ..............................
Ju li . .
August . .
S e p te m b e r .................
O ktober . . 
N ovem ber . 
Dezember . .

661
626
091
617
671

665
645
699
071
739

642,1
463,6
385,5

60,3
13,6

718
734
758
C6S
755

754
798
840
794
846

493.4
483.5
357.6 

68,0
5,6

3296
658
611
521
5«L
445
624
632

3119
726
750,6
752.4 
741
533.2
403.2
682.5

1565,1 3633
631
618
474
718
433
695
692

4033
845
789,9
709.2 
884,7
544.3 
505,1 
740,6

1408,1

Januar/D ezem ber . . j "398 8007,9 7894 9056,8|

knap p  w ar. E ie  P re ise  w aren  d ah e r g rö ß ten te ils  no­
m inell. I n  L ancash ire  w urden  fü r  G ießere isch ro tt E nde 
Ju n i  6.5 bis 7 £  g e fo rd e rt. I n  Südw ales koste te  g u te r  
M aschinenschrott 5.10 bis 5.15 £ .  Schw erer S tah lsch ro tt 
w ar in  Südw ales zu 3 bis 4 £  e rh ä ltlich . S tah ld re h - 
späno 2 bis 3 £ ,  g ebündelter S eh ro tt u n d  B lechabfälle  
3 bis 4 £  je  nach A r t  des B ündelns. A uch d ie  B ei­
legung  des A usstandes b rach te  keine A endcrung  d e r  g e ­
d rü ck ten  M ark tlage .

E a s  G eschäft in  H a l b z e u g  w ar unbedeu tend ; 
d a  dio S tah lw erke stillagen , w ar n u r w enig H albzeug  
v erfügbar. E agegen  kam en K aufgeschäfte  m it fe s t­
ländischen W erken  zustande. N ach B eilegung des S tre ik s 
nahm  dio N ach frag e  etw as zu, d a  eine A nzahl b ritisch er 
W erke  in E rw a rtu n g  d e r  baldigen W iederaufnahm e des 
B etriebes H albzeug  kaufte . E e r  g rö ß ere  T eil d e r  G e­
schäfte  fie l an  deutsche W erke, die vierzüllige K nüppel zu
6.2.6 £  fob anboten . E e r  belgische P re is  w ar etw a 15 S  
höher, ab e r  es w ar w enig  N eigung  vorhanden, von B elgien 
zu kaufen , d a  ein ige frü h e re  Sendungen zu B eanstandun­
gen ü b e r d ie  G üte A n laß  gegeben h a tten . Französische 
A ngebote g ingen  zu 6.1.6 bis 6.5 £  ein. P la tin e n  w u r­
den zu 7.5 bis 7.10 £  fre i Südw ales g ek au ft, w ährend 
G eschäfte  in deu tschen  P la tin en  zu 5.17.6 £  fob zu­
stande kam en u n d  französische P la tin e n  zu 6.10 £  n o tie r t 
w urden. B eu tsehe B ra h ts tä b c  w urden  zu 8 £  angeboten , 
belgische zu 9 u n d  französische zu 10 £ .  B io  S üd­
w aliser S icm cns-S tah l-V erein igung  se tzte am  21. Ju n i den 
P re is  fü r  W alise r P la tin e n  von 11.10 au f 10.10 £  herab .

In  F e r t i g e i s e n  u n d  - s t a h l  ließ  d ie  N ach ­
fra g e  im  L au fe  d e r  B erich tsze it sehr nach, und d ie  b r i­
tischen  L ie fe ru n g en  erfo lg ten  fa s t n u r  noch von L a g e r­
vo rrä ten . B e r  g rö ß te  T eil d e r  m it dem  A uslande ge­
tä tig te n  A bschlüsse fie l den  festländischen W erken zu, 
d a  d ie unbestim m ten  L ie fe rf ris te n  d e r  englischen W erke, 
abgesehen von ih re r  höheren  P re isstc llung , einen W e tt­
bew erb  erschw erten . D eutsch land  soll info lge n ied riger 
P re isstc llu n g  den  H a u p tte il  d e r  G eschäfte gew onnen 
haben. E e r  deu tsche P re is  f ü r  S t a b e i s e n  E nde Ju n i 
w ar 7.15 £  fob, d e r  belgische 8.10 £ ,  w ährend  lo th ­
ring ische W erke 8.15 £  verlang ten . In d ien  soll g rößere  
M engen W inkel-, T -E isen  u n d  T rä g e r zu 10 bis 10.5 £  
cif g e k a u ft haben. D e u t s c h e  B l e c h e  no tierten  
10.5 £  fü r  1/ 10zöllige, 8.10 £  fü r  t / g-  u n d  8.7.6 £  fü r  
V ic  und  m ehrzellige. A u f Schiffsb leehe (L loyds B e­
d in g u n g en ) g ingen  deu tsche A ngebote zu 8.7.6 £  fob 
ein. In  D r a h t  zogen d ie  P re ise  info lge reg ere r N ach ­
frag e , besonders aus dem  Osten, etw as an , auch die d e u t­
schen P re ise  w urden  fester, liegen jedoch noch u n te r  
denen- d e r  ü b rigen  Fcstlandsw crke. D eutscher geg lü h te r 
D ra h t kostete 10.10 £ ,  verz in k te r D rah t 11.5 bis 11.10 £  
und verz in k te r S tach e ld rah t 13.10 £  fob, D ra h ts tif te  
12 S  3 d  b is 12 S  6 d  den Z en tner fob. B as G eschäft 
in  S c  h i o h  e  n  zeig te  im m erh in  etw as m ehr L e b h a ftig ­
k e it a ls das fü r  sonstiges F ertige isen . E ie  P re ise  fü r  
leich te  festländ ische Schienen gaben  etw as n ach ; deutsche 
W erke n o tie rte n  8 £  einschließlich L aschen, w ährend  
belgische W erke 10.10 £  fo rderten . D e r  deutsche P re is  
fü r  schw ere Schienen is t  9 £ ,  d e r  belgische e tw a l 1/)  £  
höher. —  E ie  b ritischen  A usfu h rp re ise  fob die g r . t  ne tto  
ste llten  sieh E n d e  J u n i e tw a:

H und- u. Y ierkantelsen  . 13.00 £
F l a c h e i s e n ........................13.00 £
F lacheisen  über 5 Zoll . 13.10 £  
T - E i s e n ............................. It.OO £

T rä g e r 13.00 £  
W inkel 13.00 £  
U -E lsen  13.05 £  
Z-Elaen 13.10 £

E as E an iederliegen  d e r  S tah lin d u strie  fü h rte  zu fast 
völliger L eblosigkeit des S c h r o t t m a r k t e s .  N u r  in 
G ießereisehrott h e rrsch te  noch etw as N achfrage , da  die 
Gießereien z. T . noch a rbeite ten  und  G ießereiroheisen

D er M a rk t in W e i ß b l e c h e n  w ar sehr r u h ig ; 
d a  d ie W aüser W cißblechw erke geschlossen w aren, w u r­
den die w enigen vorkom m enden G eschäfte von den L a g e r­
vo rrä ten  erled ig t, d ie infolgedessen ziem lich ersch ö p ft 
w urden. E e r  P re is  b e tru g  27 S  fü r  20 X  14 bei so­
fo rtig e r  und  26 S  bei Ju li/S ep tem b er-L ie fe ru n g . —  Auch 
in  v e r z i n k t e n  151 e e h c n  w ar das G eschäft lustlos, 
alle W erke w urden  geschlossen. E rs t  gegen E nde Ju n i 
w urde eine etw as zunehm ende K au flu s t von In d ie n  und 
dem fernen  Osten v erspü rt. D ie P re ise  w urden  etw as 
fe ste r in d e r  E rw a rtu n g , d aß  d ie E rzeu g e r einen R in g  
zu r A u frec h te rh a ltu n g  d e r  P re ise  b ilden w ollten. D ie 
P re ise  von. 24 £  bröckelten  jedoch um  dio M onatsw ende
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w ieder ab und  zeigten g roßen  S p ie lra u m ; d e r  M ark tp re is 
d ü rfte  22.10 bis 23 £  sein.

D ie P r e i s e n t w i c k l u n g  d er haup tsäch lichsten  
E rzeugnisse in den  M onaten M a i/Ju li is t  aus d e r  nach­
folgenden Z ah len tafe l sowie aus dem  beigegebenen Schau­
bild Abb. 1 ersichtlich.

5. Mai 
iy¿ i 
8  d

9. Jun i 
1921
S’ d

7. J u li 
1921 
.V d

IC 0 h e 1 h c n :
125 0O leTelund-QIeßereleisen Sr. 1 125 0 125 0

m n 3 •
CleYeland-Puddelroheluctn „ 4

120 U 120.0 120 0
117.0 117.6 117.6

O ätkluien-H iim atit . . .  . . 3G->.0 J60.0 160.0
E i g e n :

Htabelsen, gewöhnU be Q ualitä t . 380.0 380.0 320.0
„  m ark iert tStulVs ) , . 550.0 550 0 440 0

W lnk c leU en ........................................... 390.0 390-0 330.0
T - Elsen bis 3 Z o l l ........................... 400.0 400.0 340.0

s t a h l :  E ng land  und Wale«:
Knüppel, w e l c h ................................ 2G0.0 Í 20.0 200 0
P l a t i n e n ......................  . . . . 260.0 230.0 2100
sch ienen , 60 Pfund und mehr , 300.0 300 0 230.0
Schwellen und Laschen . . . 400.0 400.0 380.0
Träger ..................................................... 350.0 850.0 290.0
W i n k e l ................................................ 350.0 350.0 290.0
Rund- und V lerkantstkhe, probe . 270 0 270.0 270 0

i* » m k leine . 290.0 250.0 280 0
Flache b i i i b e ...................................... 270—300 260 -2 9 0 280—300
SchlfTs- und Behalterbleche . . . 380.0 340.0 300.0
K o s e l b l e c h e ...................................... 600.0 600.0 420.0
Sehw arE bleche....................................... 410.0 390.0 380.0

Wefßb/ecAe

/ \ \

/
\

\ /
/ \

\

\
°rz/ivArAe ß k che

■ \
\

\
s -

rt/e che

ScA,f s tWecf \
- V Trägt - y

v \
Sc,i/e/re/7

—A
\

W e/ßö/ecÄöro vrm

\

\

ß e r e/ro be/je/7 A'23 Sc/! i/f/t nd

1

Oie/ßert iroire/st/7 23 C/ere/oi •d

WfW/esùûreug/? Afo/r5

/ fu t>/oe*2

Apr// Ata/ ■7ua/
Abbilduru: 1. Din Preisentw icklung am  englischen 

lllsecm ark t im  2. V ierteljahr 1921.

Rhelnisch-WestfälischesKohlensyndikat Essen-Ruhr.
— In  d e r  M itg liederversam m lung vom 21. Ju li  1921 
w urde d ie F estse tzung  der B ete iligungsanteile  f ü r  K oks 
au f 55o/o m it W irk u n g  vom 1. Ju n i 1921 an  genehm igt. 
A ufgenom m en in  das Syndikat w urde die G ew erkschaft 
I le rb c d e r  Steinkohlenbergw erke.

F e rn e r  w urde  über d ie  V erhand lungen  M itte ilung  
gem acht, d ie  zu d e r  neuen P re issta ffc lu n g  fü r  R u h r-  
kohlo ab 1. Ju li  1921 g e fü h r t haben. D anach sind d ie  
P re ise  fü r  S tücke und  N üsse um  25 M ,  f ü r  bestm elierte  
Sorten  um 6,25 M  d ie T onne (ausschließlich K ohlen- und 
U m satzsteuer) e rh ö h t w orden.

Vereinigte Edelstahlwerke, G. m. b. H., Dortmund.
—  D ie D e u t s c h - L u x  c m  b u r g i s c h e  B e r g ­
w e r k s -  u n d  H  ü 11 e n - A.  -  G. ,  de r  B o c h u m  e r  
V e r e i n  f ü r  B e r g b a u  u n d  G u ß s t a h l f a ­
b r i k a t i o n  und  di e S t a h l w e r k e  B r ü n i n g -  
h a  u s A k t. -  G e s ., W erdohl, haben u n te r  vorstellender 
F irm a  eine G esellschaft geg ründet, deren  w esentlicher 
Zweck d e r . V e r k a u f  v o n  E d c l s t a h l e r z e u g -  
n i s s e n  ist. D as K ap ita l d e r  G esellschaft b e trä g t 
100 000 M.

Die schädigende Wirkung der Höchstpreisermäßi­
gung für Thomasmehl. —  W ie w ir bere its vor ein iger 
Z eit au sg e fü h rt h a b e n 1), is t von dem  B eichsm inisterium  
fü r E rn ä h ru n g  und L an d w irtsch a ft d e r  E rzeu g e r-H ö ch s t­
p re is  fü r  Thom asm ehl ohne jede  B e g ründung  und ohne 
d aß  m an  sieli vorher m it  den  Selbstkosten  d er W erke 
b e faß t h a tte , ein fach  um  0,50 M  au f 3,65 M  f ü r  das 
K iloprozen t zitronensäurelöslicher Phospliorsiiurc h e rab ­
gesetzt w orden. H ie rd u rc h  haben  a b e r die verbrauchenden 
L a n d w irte  keinen V orteil, d a  d ie  U m lage um diesen B e­
tra g , und  zw ar von 0,85 M  a u f  1,35 Jt> g leichzeitig  e r ­
höh t w urde, so d aß  also d e r  b isherige V erkaufspre is von 
5 M  jo  K ilogram m prozen t derselbe geblieben ist.

D ie . E in lag eb e träg e  w erden  dazu b en u tz t, das aus 
B elgien u n d  F ra n k re ich  eingofiih rtc  Thom asm ehl d er 
deutschen L an d w irtsch a ft zu verb illigen , und zw ar in  
d e r  W eise, d aß  den K ä u fe rn  aus d e r  U m lage Zuschüsse 
liow illigt w erden, d ie es erm öglichen, das ausländische 
Thom asm ehl zu den In landshüchstp reisen  zu verkaufen . 
Die H an dhabung , d ie h ierbei von dem  B eichsm inisterium  
befo lg t w ird , is t geradezu  u nverständ lich  und fü r  d ie 
deutsche V olksw irtschaft zum g rö ß ten  N ach te il. W ährend  
das L andw irtschaftsm in isterium  den in ländischen E r -  
zeugcrhöohstpreis ohne w eiteres herab se tz t, bew illig t cs 
anderse its den ausländischen E rzeu g e rn  P re ise , d ie d o p ­
p e lt  so hoch sind, als die deutschen E rzeu g e r e rhalten . 
H ie r in  lie g t also schon e in  so k rasse r W idersp ruch , fü r  
den  es keine E rk lä ru n g  g ib t.

W ie  das B eichsm inisterium  d urch  d iese P re isp o litik  
dio ausländische In d u s tr ie  a u f  K osten  d e r  deutschen W erke 
in  d er W ettbew erbsfäh igkeit a u f  dem  W eltm ärk te  s tä rk t, 
e rh e llt schon d araus, d aß  es d ie französisch-belgischen 
E rzeu g e r dadurcli in  d ie  L age versetzt, den  P re is  fü r  
ih ren  S tah l um  150 J i  jo t  b illig e r zu verkaufen , d a  
sieh näm lich  d io S tah lerzeugungskosten  in  dem  M aße 
verrin g ern , als das Thom asm ehl höher bew erte t w ird . 
W enn m an  berücksich tig t, d aß  schon durch  den F rie d en s­
v e rtra g  d ie deutschen W erke ungü n stig  b ee in flu ß t w er­
den, so z. B . durcii d ie Z o llfre iheit d e r  e lsaß -lo th rin g i­
schen E rzeugnisse, so sollte m an cs n ich t fü r  m öglich 
halten , daß  das B e ichsm inisterium  auch noch a u f diese 
A r t  u n d  W eise d ie  ausländische In d u s tr ie  zum Schaden 
d e r  deu tschen  u n te rs tü tz t.

D a allgem ein  bekannt ist, d aß  a u f  dem E isenm arkto  
e in  außero rden tlich  sch arfe r W ettbew erb  besteh t, und 
zw ar n ich t n u r im  A uslände; sondern auch im  In lando  
au f  G ru n d  der fre ien  E in fu h rm ö g lich k e it d e r lo th - 
ringisch-luxem burgischon In d u str ie , so is t  es k la r , daß  
die deutsche V olksw irtschaft, insbesondere d ie E isen w irt­
schaft, a u f  diese W eise um  ein V ielfaches dessen g e ­
schäd ig t w ird , w as ü b e rh au p t a ls N u tzen  fü r  dio L an d ­
w irtsch a ft d u rch  V erb illigung  des T hom asm ehls hcraus- 
kom m t. E s lieg t h ie r  w ieder einm al e in  B eispiel vor, 
w ie g e fäh rlich  es ist, g roße  G eldbeträge —  cs h an d e lt 
sich jäh rlic h  um  ü b e r 100 000 000 J i  —  e in e r  R eg ie rungs­
stelle zu ü b e rtrag e n , w elche die V erw endung derselben 
n u r  einseitig  zu beurte ilen  in  d e r  L ag e  ist.

W ie unsachgem äß fe rn e r  das L an d w irtseh afts- 
m inistcrium  bei dem  E in k a u f dieses ausländischen

i )  S. St. u. E . 1921, 16. Ju n i, S. 838/9.
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Thom asm ehls vorgegangen ist, e rg ib t sich daraus, daß  
sich m it d e r  E in fu h r  a lle  m öglichen F irm en  befaß t 
haben, d ie  h ie r fü r  gänzlich  ungeeignet sind  und  te il­
weise D üngem itte l nie g ek an n t und  vertrieb en  haben. 
A n sta tt, w ie bei B ildung  d er P reisausgleichskasse vorge­
schlagen, d e r  T hom asm ehlindustrio  selbst, w elche d ie aus­
ländischen V erhältn isse g enau  k enn t, den E in k a u f zu 
überlassen, um  eine B eunruh igung  des M ark tes zu ver­
meiden, en tb ran n te  n a tü rlic h  u n te r  diesen F irm en  ein 
W ettbew erb , d e r  im  A usland den E in d ru ck  erw ecken 
m ußte, a ls ob Thom asm ehl eine  ganz  besonders gesuchte 
W are  in  D eutschland se i; P re iserhöhungen  fü r  das A us- 
landsm ehl w aren  natü rlich  die Folge. A ußerdem  is t  es 
se lbstverständlich  den  belgischen und französischen W e r­
ken n ich t u nbekann t geblieben, d aß  den deutschen K äu ­
fern  des ausländischen Thom asm ehls Zuschüsse g ew äh rt 
w u rd en ; es g ingen  infolgedessen ta tsäch lich  m it dem ­
selben Z e itpunkte , an  dem  die U m lage e rh ö h t w orden 
ist, d ie  A uslandspreise  w eiter in  dio H öhe.

W ürde m an f ü r  d ie  E in fu h r  des ausländischen 
Thom asm ehls ü b e rh a u p t keine Zuschüsse zahlen, so w ürde, 
ähn lich  w ie bei d e r  Saarkohle, zw eifellos d e r  F a ll  ein- 
tre ten , d aß  F ra n k re ich , B elg ien  u n d  L uxem burg , die 
einen U cberschuß an Thom asm ehl haben, dieses Thom as­
mehl zu In lan d sp re isen  absetzen m üß ten  m angels anderor 
A bsatzgebiete, e ine  T atsache, die sieh z. B. bei den S a a r­
kohlen und ebenso bei dom  aus L o th rin g en  e in g efü h rten  
E isen bereits als r ic h tig  h erau sg este llt hat.

Ob d e r  Zweck e rre ic h t w ird , durcli d ie  rücksich ts­
lose E rh ö h u n g  dor U m lage g rö ß ere  B e träg e  in die P re is­
ausgleichskasse zu bekom m en, m uß d ah ingeste llt bleiben. 
Es is t  ohneh in  schon se it län g e re r  Z e it die B eobachtung, 
zu m achen, d aß  dio T hom asstah l-E rzeugung  zurückge­
gangen is t  und d iejen ige an  M a rtin s ta h l zugonom m en 
hat. Bei einem  V orgehen, w ie es je tz t  von dem  Roichs- 
m inistcrium  fü r E rn ä h ru n g  und  L an d w irtsch a ft gehand- 
h ab t w ird , w ird  dor w eitere  E rfo lg  dor sein, d aß  d ie  
E insch ränkung  d e r  E rzeu g u n g  an  T hom asstahl im m er 
m ehr zun im in t und dem entsprechend  auch d ie  von 
Thom asm ehl zurückgeht. M it diesem  E rg eb n is  d ü r f te  dor 
L an d w irtsch a ft a u f  keinen F a ll  g ed ien t sein. E s stehen, 
wenn dieser F a ll  ta tsäch lich  e in tre ten  sollte, n ic h t n u r  
geringere  M engen in länd ischen  Thom asm ehles zu r V er­
fügung, sondern  es w erden  auch dio B e träg e  f ü r  d ie 
Prcisausgleichskasso bedeu tend  abnehm en, so d aß  keine 
Zuschüsse fü r  g roße  M engen ausländischen Thom asm ehls 
gezah lt w erden  können.

Aus der lo th rin g isch en  E isen in d u strie . —  D ie  W e lt­
krise a u f  dem  E isen - u n d  S ta h lm a rk t h a t  in  L o th rin g en  
zu w eiteren  B etriebscinschränkungen , verbunden m it A r ­
beiter- u n d  B eam tenentlassungon, g e fü h rt. U cb cr die 
Lage d e r W erke  u n te rric h te n  nachstellende A ngaben : 
I I  a  g  e n  d  i n  g  e n. (F o rg es e t  A ciéries d ’IIag o n d an g e .) 
Von sechs H ochöfen  sind noch dre i in  B e trieb . Zwei 
derselben ste llen  Thom asroheisen h e r  zum  B e trieb  des 
S tah l- u n d  W alzw erkes. D e r  d r i tte  l ie fe r t  G ießere i­
roheisen, w ird  a b e r  in  K ürze  zugestellt. R o m b a c h .  
(Aciéries de  R om bas.) Von ach t H ochöfen befinden  sich 
zwei u n te r  F eu e r, w ährend  das W erk  in  M acheren, v ier 
Oefen, vollständig  s tills tc h t. Im  S tah lw erk  a rb e iten  drei 
K onverter, das W alzw erk  is t  ebenfalls in  B e trieb . D as 
neue S tah lw erk , das g rö ß te  se iner A r t  in  E u ro p a , h a t 
sechs K on v erte r von je  32 t  In h a lt . E s is t  fa s t voll­
ständig h erg este llt, doch g es ta tte n  die augenblicklichen 
M arktverhältn isse noch n ich t d ie  Inbetriebnahm e. 
K n e u 1 1 i n  g  e n. (Société m éta llu rg iq u e  de  K n itan g e ,)  
■Von zehn H ochöfen, F en tsc li u n d  A um etz-F ricdc , sind  
drei in  B e trieb . D as neue  Z em entw erk  is t  fe rtig g es te llt. 
Das nette U m bauprog ram m : U m bau d e r  F ö rd e rrich tu n g  
an zwei H ochöfen , B au  eines M artinstah lw erkes, B au 
m ehrerer W alzenstraßen  usw ., is t  v e rtag t. U e c k in g c n .  
(Forges e t  A ciéries de N o rd  ot L o rra in e .)  Von sechs 
Hochöfen sind zwei in  B e trieb . O e t t i n g e n .  (D iffe r-  
d an g e-S t.-In g b ert-R u m elan g e .) D ie d rei H ochöfen liegen 
noch still. D e u t s c h - O t h ,  (T e rre s  R ouges.) Von 
vier E inheiten  befin d e t sich noch e in  H ochofen in  B e­
trieb. C a r l s  l i ü t t e  D i c d e n h o f e n .  (Société L o r­

ra ine  M inière e t  M éta llu rg ique .) Von v ier H ochöfen 
sind  bere its se it gerau m er Z e it d re i gelöscht, und  je tz t 
soll d e r  v ierte  ebenfalls ausgeblasen w erden.

P re iserm äß igungen  am  französischen  R oh e isen m ark t. 
—  D as französische K ontor fü r  H ä m a t i t r o h e i s e n  
setzte  seine P re ise  vom 15. Ju li  an  von 450 a u f  425 F r . 
jo  t  f re i B estim m ungssta tion  m it en tsprechenden  P re is ­
erhöhungen  oder E rm äß igungen  je  nach Q u alitä t herab. 
W ie aus L u x em burg  b e rich te t w ird , is t  d e r  P re is  f ü r  
luxem burgisches R oheisen vereinzelt bis au f 195 F r .  h e r­
un tergegangen , lo thringisches Roheisen w ird  teilw eise 
sogar zu 180 F r . ungeboten.

E rh ö h u n g  der franzö sisch en  Z ollsä tze . —  A uf G rund 
e in er neuen  V erordnung  sind  die Zölle f ü r  d ie  E in fu h r  
von H üttenerzeugnissen  nach F ra n k re ic h 1) d u rch  A n­
w endung sogenann ter „A usgleichs-K oeffizienten“ w eiter 
herau fg ese tz t w orden. D ie  fü r  dio E isen industrie  w ich­
tig sten  Z ollerhebungen sind fo lgende:

G ieß e re iro h e isen ..............
FriHcbcreiroliei en . . . .
?pi e g e l e i s e n .....................
Ki3en-„ u. S tab ib löcke . . 
W aUeisen u. W alzstahl 
KnUppel u. B arren  . . . 
E ben  u S tahl für M i*ch.
N agel u. D r a h t ..............
G ew alztes Bandeisen . .
F lachb l' c h e .....................
B r e i f e i s e a .........................
.W e iß b le c h ........................
Eisen« u. S tah ld rah t . .
S c h ie n e n ............................
Itüder-K eifen usw. für 

W ag., W aggons u. I jO -
k o m o tiv e n .....................

A chsen . .  .....................
Lokom otivacbsen  . . . . 
A u toach*cn .........................

G enera ltarif üinlm itltH rii
V erfiel- ¡ 

fiiliigurigs- 
koeiizient

}  8
1,50 —

8 o 2
18 4,50 1,7

[• 20 5 1,7

\  2 ,i f 6 50 -1,8

32—52 8—13 1.4
28 - 44 7— 11 M

28 7 1,3
4 8 -5 2 1 2 -1 3 3
23—200 7 - 5 1 5
24 40 0 1,5

32—48 8— 12 2,0
3 —52 8— 13 5,5
48 80 12— 20 8
«4—S8 16—22 8

Dio Z ahlen  lassen erkennen, d aß  die Ilochschutzzo ll- 
bestrebungen  aberm als w eiter ausgebau t w orden sind. J e  
v e rfe in e rte r  das E rzeugn is ist, desto  h öher is t d e r  Zoll­
ta r i f  u n d  d e r  K oeffiz ien t.

G anz & Co. —  D anub ius, M asch inen-, W aggon- 
u n d  S ch iffbau -A ktiengesellschaft, B udapest. —  D ie  W ir­
kungen d e r  im  le tz ten  B erich t erw äh n ten  Schw ierig ­
keiten  w aren  ineh r oder m inder auch  im  L a u fe  des G e­
sch äfts jah res 1920 fü h lb ar. Bei d e r  B ren n sto ff kesehaffung  
w ar d ie  G esellschaft bis zu le tz t a u f  d io in ländische K oh­
len fö rd eru n g  angew iesen, deren  U nzu läng lichkeit die 
F o rtfü h ru n g  des B etriebes sehr o f t  gefäh rd e te . D ie aus 
dein A usland  e in g efü h rten  Koksm engen w aren  so gering , 
daß  die G ießereien  n u r  in  seh r beschränk tem  U m fange in  
B e trieb  gehalten  w erden  konnten . Auch d er B edarf an 
W alzzeug konn te  n u r  du rch  E in fu h r  gedeck t w erden. 
T ro tz  d e r  erw äh n ten  Schw ierigkeiten  w urde  d er B e trieb  
au frech te rh a lten . M it G enug tuung  s te llt d e r  B e rich t fest, 
d aß  sich d ie A rb e itsw illig k e it in  e rfreu lich er W eise ge­
hoben h a t. D en  V erkauf d e r  E rzeugnisse h a t  das U n te r­
nehm en a u f Jugoslaw ien, d ie  Tschechei, Polen  und  
B u lg arien  ausged eh n t und  neuerd ings auch aus R u ­
m änien  staa tlich e  B estellungen g rö ß eren  U m fanges 
erh a lten . —  D ie Z w eigunternehm ungen haben  im  
J a h re  1920 im  G egensatz zum V orjah re  d u rc h ­
w eg g ü n stig  gearb e ite t. —  D er R echnungsabschluß  
e rg ib t nach  A bzug d e r allgem einen U nkosten , S teuern , 
A bschreibungen usw. einschließlich 120 714,38 K r . V o r­
t r a g  einen  R eingew inn  von 9 143 136,24 K r. H iervon  
w erden  902 242,18 K r. eatzungsm äßige G ew innanteile an 
dio D irek tio n  gezah lt, 1 172 000 K r. d e r  R ücklage, 
1 000 000 K r. d e r  R uhegehaltskasse, 110 000 K r. dem 
A ndreas-von-M echw art-B estande zu g e fü h rt, 500 000 K r. 
d e r  H ochschule fü r  B e rgbau  und F o rs tw irtsc h a f t ü b e r­
wiesen, 5 400 000 K r. G ew inn (300 K r. a u f  e ine A ktie 
zu 800 K r. =  37i/2°/o gegen  2 5 o/o i .V .)  au sg e te ilt und  
58 894,06 K r. a u f  neue R echnung  vorgetragen.

i )  Vgl. S t. u. E . 1921, 19. M ai, S. 709/11.
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Vereins - Nachrichten.
Verein deutscher Eisenhüttenleute.

Ehrenpromotion.
D ein M itg licdc unseres Vereins, H e r rn  K om m erzien­

r a t  E rn s t S t  a  h m e  r ,  G eorgsm arienhütte , is t  von dor 
Technischen H ochschule H an n o v er in  A nerkennung  se iner 
großen V erdienste um  dio A usbildung d er E isenbahn- 
siohcrungsaidagen, insbesondere d e r  K rafts tc llw crk e , die 
W ürde eines D o k t o r - I n g e n i e u r s  e h r e n h a l ­
b e r  verliehen worden.

Nordwestliche Gruppe des Vereins 
deutscher Eisen- und Stahlindustrieller. 

Niederschrift über die Vorstandssitzung am Mittwoch, 
den 20. Juli 1921, nachmittags 3>/2 Uhr, im Sitzungs­

saale des A. Schaaffhausen’schen Bankvereins, 
Düsseldoif, Ludendorffstr. 29/1. 

A n w e s e n d  w aren  die H e rre n :  G enera ld irek to r 
Geh. B a u ra t $r.-3fng. e. h . D r. re r. pol. h. c. W . B e u ­
l e n  b c  r  f  (V orsitzender), D irek to r Assessor B u r ­
g e r s ,  G enera ld irek to r A. F r i e l i n g h a u s ,  G enera l­
d irek to r  D r. ju r . J .  I I  a ß  l a c h  e r ,  O berbürgerm eister 
H  a u m a  n n , D irek to r H o b r e e k e r ,  G enera ld irek to r
A. K a u e r  m a n n ,  D irek to r  E . L u  e g ,  D irek to r
C. M a n n s  t a e d t ,  K om m erzienra t C. R ud . P o e n s -  
g  e  n , D irek to r S c h u m a c h e r ,  K om m erzienra t 
$ i'.'(jiig . e. h. E r . S p r i n g o r u m ,  D irek to r  I I .  V i o l -  
h  a b e r ,  G enera ld irek to r 2>r.»,3ng. c. h. A. V o g l e r ,  
M. d. R ., D irek to r G. Z a p f ;  von d e r  G eschäftsfüh rung : 
D r. ®r.*3fHg. e. h. W . B e u h i e r , Syndikus E . I I  e i  n s o n ,  
Dr .  E.  Z e n t g r a f ,  Dr .  H.  R a c i n e ,  Dr .  M.  H  a h n ,  
Dr .  M,  W  o 11 c  n  s t  e  i n.

Di e  T a g e s o r d n u n g  w ar w ie fo lg t fe s tg ese tz t:
1. B e rich t üb er d ie B e ra tu n g  des Ausschusses b e tre f ­

fend  V eran lagung  des Jah resbeitrages.
2. V orbesprechung d e r T agesordnung  d e r H a u p tv e r ­

sam m lung.
3. B esprechung ü b e r d ie  vorliegenden und gep lan ten  

G esetzentw ürfe.
4. G eschäftliche M itteilungen .
5. Sonst etw a vorliegende A ngelegenheiten.

Den V orsitz fü h rte  G eheim rat iDr.*(jiig. e. li. D r. rer. 
pol. h . o. W . B o u k e n b e r g ,  d e r  die S itzung  um 
3S0 U lir eröffnet« .

Z u  P a n  k t  1 u n d  2 d o r T agesordnung  w urden  die 
A nträge  beraten , d ie d e r  nachfolgenden H au p tv ersam m ­
lung" u n te rb re ite t w erden  sollen und dio in  d e r  N ieder­
sc h rif t über dieso H aup tv ersam m lu n g  als Beschlüsse a u f ­
g e fü h rt sind.

Z u  P u n k t  3 d e r  T agesordnung  b e rich te te  D r. 
®r.-Sng, c. h . W . B e u m e r  ü b e r d ie  V erhandlungen, 
dio ü b e r die G esetzen tw ürfe in  dor Steuerkom m ission 
gepflogen sind. Im  A nschluß d a ra n  g ib t  d e r  V orsitzende, 
G eheim rat ®r.>3ng. e. h . D r. re r. pol. h. c. W iB  e u k e n -  
b o r g ,  vertrau lich  K enn tn is üb er V erhandlungen  zwecks 
B eschaffung von Devisen zu W iederherstellungszw ccken.

Z u  P u n k t  4 d er T agesordnung  w urde u. a. von 
' Syndikus I I  c  i  n  s o n  B e rich t e r s ta t te t  ü b e r  die E n t­
w icklung des in  E m s g eg ründeten  R he in isch-W est­
fälischen In d ustrie-B üros , dessen T ä tig k e it a ls eine e r ­
fo lgreiche bezeichnet w erden kann.

Z u  P u n k t  5 d er T agesordnung w urde  nach A us­
füh ru n g en  von D r. S r .^ n g .  e. h. W . B e  u m  e r  S tellung 
genom m en zu dem  P la n  d e r  V erkürzung des neu n jäh rig en  
L ebrganges in den höheren Schulen. D er V orstand sprach  
sich fü r  d io B eibehaltung  d e r  b isherigen  D au er aus u n d  
beschloß, m it dem  V erein  z u r W ah ru n g  d er gem ein­
sam en w irtschaftlichen  In teressen  in  R he in land  und  W est­
falen  und  dem  V erein deu tscher E iscnhü tten lcu te  eine 
gem einsam e E rk lä ru n g  zu veröffentlichen.

Schluß d er S itzung  5 U h r.
(gez.) Beulcenberg. (gez.) Beum er.

Niederschrift über die ordentliche Hauptversammlung 
vom 20. Juli 1921, nachmittags 5 Uhr, im Sitzungs­

saale des fl. Sehaaffhausen’schen Bankvereins, 
Düsseldorf.

Zu d e r H aup tv ersam m lu n g  w aren  die M itg lieder 
d u rch  R undschreiben  vom 27. Ju n i 1921 eingeladen.

Die T agesordnung  w a r  wie fo lg t festgese tz t:
1. E rgänzungsw ah l fü r  dio nach § 3 Abs. 4 d e r  S atzun­

gen ausscheidenden M itg lieder des V orstandes und 
N euw ahl von M itg liedern .

2. B e rich t üb er die K assenverluiltnisse sowie B era tu n g  
und  B eschlußfassung üb er dio E inziehung  und F est­
setzung d e r  B eiträge.

3. Ja h resb erich t, e r s ta t te t  vom geschäftsfüh renden  M it­
g lied  des V orstandes.

4. E tw aig e  A n trä g e  d e r  M itg lieder.
Dio H aup tv ersam m lu n g  w ird  um 5 U h r  nachm ittags 

vom V orsitzenden, H e r rn  G enera ld irek to r G eheim en B au­
r a t  ® r.'(j!ig. c. h. D r. re r. pol. li. c. W . B e u k  e n  b e r  g , 
m it herz lich er B egrü ß u n g  d e r  erschienenen M itg lieder 
erö ffnet.

Z u  P u n k t  1 d e r  T agesordnung  w erden folgende 
nach d e r R eihenfolge ausseheidendc V orstandsm itg lieder 
a u f  d re i J a h re  w iedergew ühlt:

G eheim er K om m erzienra t S r.-g n g . e. h . M oritz  B ö k e r ,  
R em scheid ;

G en era ld irek to r A. F r i e l i n g h a u s ,  S ieg en ;
G enera ld irek to r D r. ju r . J .  H a ß l a c h  e r ,  D uisburg- 

M eideric li;
D irek to r  D r. W  c  n d  t ,  E sse n -R u h r;
D irek to r  E . L u  e g ,  D üsseldorf;
D irek to r  C. M a n n s t a e d t ,  T ro isd o rf b. K ö ln ;
D irek to r  G. Z a p f ,  K öln-M ülheim ;
G en era ld irek to r SSr.-fjng. e. h. A. V o g l e r ,  M. d. R ., 

D o rtm u n d ;
D irek to r A. W i r t z ,  M ülh e im -R u h r;
D irek to r I l o b r c c k c r ,  H am m  i. W .;
G en era ld irek to r F . F l i c k ,  N iederschelden ;
G en era ld irek to r B i  e r  w e s ,  D üsseldorf.

N cugcw ählt in  den V orstand w ird  G enera ld irek to r 
K  ö n  g  e  t  e r.

Z u  P u n k t  2 d e r  T agesordnung  w ird  ein B erich t 
d er R e ch nungsp rü fe r, G en era ld irek to r K a u e r  m a n n  
und  D irek to r  E . L u  e g ,  vorgelegt, in  dem  dio E n t ­
las tu n g  des S chatzm eisters ausgesprochen w ird . Dem 
S chatzm eister, K om m erzienra t C. R ud . P  o o n  s g  e n , und 
den  beiden K assen p rü fe rn  w ird  fü r  ih re  M ühew altung 
bester D ank  ausgesprochen.

Bei d e r  E rö r te ru n g  ü b e r dio F estse tzung  d e r  B ei­
trä g e  w ird  d a ra u f  hingew iesen, daß  dio bedeutend ver­
m ehrten  U nkosten eine E rh ö h u n g  d e r  U m lage e rfo rd e r­
lich m achen. A uf V orschlag des V eranlagungsausschusses 
u nd  des V orstandes w ird  beschlossen, dio B eitriigo fü r  
1921/22 w ie fo lg t zu  erheben :

1. F ü r  d i o  H ü t t e n -  u n d  W a l z w e r k e :  
von d e r  A rb e i te r e in h e i t ........ 2,00 J i

„  „  R oheisenerzeugung je  t  . . 1 P f.
„  „ Iiohsta lile rzeugung  je  t  . . 1,5 „
„  den  W alzw erkserzcugnisscn je  t  2 „

2. F ü r  d i e  M a s c h i n e n f a b r i k e n  u n d  p e r ­
s ö n l i c h e n  M i t g l i e d e r :

D er B e itrag  w ird  entsprechend d er p rozen tualen  
S te igerung  u n te r  1) erhöht.
F e rn e r  w ird  beschlossen, daß  d e r  M i n d e s t b e i ­

t r a g  fü r  das J a h r  1921/22 5 0 0  J i  b e träg t.
Z u  P u n k t  3 d e r  T agesordnung  e r s ta t te t  das gc- 

schäftsfü h ren d e  M itg lied  des V orstandes, D r. Sn'.-Sng. 
e. h . W . B e u m e r ,  den  Jah resb erich t, dessen W o rtlau t 
in „S tah l u n d  E isen“ v e rö ffen tlich t w erden  w ird .

Z u  P u n k t  4 d e r  T agesordnung  lagen  keine A n­
trä g e  vor.

S chluß d e r  S itzung  6 U hr.
(gez.) Beulcenberg. (gez.) Beum er.


